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Ln abhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht v« angle Einsendungen an Redaktion>md Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Druckern WagnerftHe Unir ersitSts-Bnchdruckcreim Innsbruck,
Erlerjlratze5. - Verantwortlicher Schriftleiter I , E. Langhaus

Nr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der iCustrierten Monatsschrift „ Vergiand ".
Fernruft Schrlftlettmra Nr. 754 Fernruf : Berwalim,, Rr . 75t
Bezugspreise : Am Platzemonatlich ln den Vbholftellcn5 4.20, mit Zustellung ms
Haus S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen » Svnntagntrmmer 30 Groschen,
Mit Pastzujendung monatlich S 4 .60. Deutschland monatlich 5 8»—; in 6*5 übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Pofizusendung nach Cüdiirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—> Einzelnummer Lire —.78 (—.80). Postsparkafla-Kouto 52.677.

Die DezugSgeSühr ift im vorhinein zu entrichten Bei Preis-
erhöhungci- wird die Lieferungszeit nur noch erfolgter Nach-
zahlunc eirgchrlten. Jedes einmal eingelalete Bezugsv-rhSItnis
währt bis zum Ende derjenigen M-nats, in dem die schriftliche
Abmeldung erfaigt. Entgeltlich« AnlLndigvngen im redalilioncllcu
Teile sind mit etz-em Kreuze und rin« Runsner kenntlich gemacht.

Nummer 8 Dienstag , den 12. Jänner 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Mon:ag, 11. Hyginus. Dienstag, 12. Ernestus. Mittwoch, 13 Hilarius. Donnerstag, 14. Felix. Freitag, 18. Maurus. Samsicg , _6. Marcellus. Sonntag, 17. 2. n. Ep. T.  E.

M Skl U«
KM Re eMeideiilieliA« ersti!iiW.

Wie«, 12. Jänner . (Prtv .)
Im Laufe der heutigen Parteiberatungen wird die

endgültige  Entscheidung in der innerpollltischen Krise
fallen. Zwischen dm Koalitionsparteieu soll volles
Einvernehmen  herrschen, so daß der Politische
Kurs  unter allen Umständen der g l e i che bleiben wird.
Im Laufe des heutigen Vormittags werden sowohl die
Christlichsozialen als auch die Grvtzdentschen zu Beratun¬
gen zusauiMmtreten . Man erwartet zunächst einSchrei-
b e u des Ministers für Aenßeres Dr . Matrja  an den
Bnndeskanzter , -n dem Dr. Mataja sctn Dttnisterporte-
feuille niederlegt. Ob auch der wiederholt ingekündigte
Rücktritt des Aclerbauministers Buchtnger  erfolgen
wird, steht bis zur Stunde noch nicht fest. Bundeskanzler
Dr . Ramek  dürfte , -alls sich nicht unvcrhergesehenc
Schwierigkeiien net der Uinbildnng der Regierung er¬
geben sollten, an der Spitze des Kabinetres bleiben und
er würde nach der Demistion Dr . Ndatajas, der sich zu¬
nächst für vier Wochen auf einen Erholungsurlaub be¬
geben wird, auch die Leitung der Agenden des Ministe¬
riums für Amperes übernehmen.

Das Hauptprogramm  der Partetbesprechungen
wirb die letzte Reöigierung der Regierungserklärung
des Bundeskanzlers se.n, durch die nach Abschluß des
Genfer Sanirrungswerkes die neue Wirtschafts-
Periode  emgeleitet werden soll. Zur Beschlußfassung
über diese Erklärung sind heute die Parteiklubs berufen.

Eine »eue Kanzlerschaft Dr . Seipels?
In parlamentarischer .Kreisen verlautet ferner, falls

der bisherige Bundeskanzler Dr . Ramek  wegen pec'v-
neller Schwierigkeiten die Neubildung des Kabine ttes
nicht mehr überweHmen sollte, dürfte der ehemalige Btrn-i
-deSkanzler Dr . S e . y e I wieder in Frage konimen. Die
Sozialdemokraten hätten zu verstehen gegeben, daß sie eine
neue Kanzlerschaft Dr . Seipels als Kampfcnfage  ke-
trachteu müßte».

Mflft MW.
Jmrsbrnck, 12. Jänner.

Die Tagesordnung für die erste Sitzung des Slationc-t-
MteS im neuen Jahre läßt nicht vermutest, daß in dieser
Sitzung ein Schlußstrich unter die erste Periode der öster>-
retchischen Saniernngsaktion gezogen werdet-. soll. Tie
Tagesovdnuriy läßt aber auch nicht den Schluß zu, Latz
nunmehr nach der Sanierung der Finanzen des Staates
jene der Wirtschaft begonen werden soll, denn als erster
Gegenstand tm neuen Jahre soll das Industrie-
schadengefetz  behandelt werden. Die Gesundung der
österveichischeu Volkswirtschaft soll mit einem Attentat
auf Gewerbe und Industrie eingeleitet werden. Bei den
hochtönenden Worten, mit dmen der christlichsoziale Mi¬
nister Dr . Ah rer sein Wirtschaftsprogramm angekün¬
digt hat, konnte man der Meinung 'ein, daß es Om
wenigstens gelingen würde , seinen Parteigeno 'sen Pirch-
«gger  davon abznüalten, das Jndustrieschaoengesetz in
das Hans zu bvingeu , well gerade dieses Gesetz Gewerbe
und Industrie zum Freiwild für die gewerbe- und indu-
strieseindlichen Kreise macht. Bei einem derartigen Ver¬
halten der chrtstlichsozialenPartei ist es wohl am Platze,
nicht allein hinter,  sondern auch vor das christlich-
soziale WirtschaftSprogramm ein . großes Fragezeichen zu
machen. Wenn die Hristlichsoziale Partei aber trotz dieser
gerade nicht glück! chen Einleitung der neuen Periode der
österreichischen Samern tm durch ihren Finanzminister
von Steiermark aus ein „großzügiges " Wirtschaftspro¬
gramm verkünden läßt, so scheint sie damit nur den einen
Zweck zu veriolgen , die legitimierte Stelle für die Air-
stellung eines Wirtsck-astsplanes , das Handelsnstnisterium,
konkurrenzieren zu wollen . Ob eine derartige Kvnknr-
renzierung gerade mit der Verwirklichung des christlich-
ßozialen Jndusluie 'chsdengesetzesglücklich eingeleitet wird,
Mag man dahingestellt se.n lassen.

Wte gesagt, soll in der nächsten Sitzung des National¬
rates die erste Etappe des österreichischenSanierung ?-
Werkes auch formell abgeschlossen werden. Wie man hört,
wird dieser Zlbschl utz durch die D e m i r f t o n des G e -
samtkabinettes  erfolgen . Diese Demissicn ist aber
bricht allein das äußere Zeichen für- den Abschluß der
ersten Sanierungsperiode , sondern sie bedeutet auch das
Ende  der chriltlichsozial-aroHdentschen K oa l t t ign*

die ja nur bis zum Abschlüsse des (lenser Saniernngs-
«erkes geschlossen wurde. Was nunmehr geschehen soll,
geht ja über das Genfer Abkommen hinaus . Es handelt
sich darum, ob die alte Koalition erneuert werden, oder
ob eine andere  Kombination eingegangcn werden soll,
die die zweite Etappe der österreichischen Sanierung
durchzuführen hätte. Aus dem Grazer Programm des
christlichsozialen Finanz Ministers Dr . Abrer, worin er sagt,
laß alle politischen Parteien auf dem Boden eines Wiri-
stdaftsprogrammes stehen müssen, könnte der Schluß ge¬
zogen werden, daß wenigstens nach dem Plane der steiri¬
schen Christiichsozialen die bisherige Koalition durch ein
&onzertradonskabinett oder durch eine Koalition
der C h r i st l i chs o z i a l e u mit den Sozial¬
demokraten  abgelöst werden soll, denn in wirtschast-
lichen Fragen stehen doch die beiden bürgerlichen Parteien
— von eingen Ausnahmen abgesehen — seit der Koali-
t cm des Jahres 1022 auf derselben Linie. Der Appell
Tr . Ahrers kann deshalb nur an die Sozialdemo¬
kraten  gerichtet sein, was bei der Kompagnie Dr . Gttrt-
l :r, Dr . A'hrer und Genossen auch verständlich ist.

Wenn heu-re die Ghriftlichsozialeu überlegen, ob sie den
einen oder anderen Weg gehen sollen, so trifft dies nach
unserer Auffassung im erhöhten Matze für die Grotz-

nt scheu zu, denn die Grohdeutschen haben für das
Sanierungswerk ungeheure politische Opfer gebracht.
Dese Opfer waren gewiß nicht umsonst gebracht. Darüber
dürste heute wohl auch bei den Gegnern der Sanierung
kein Zweifel bestehen, wenn sie auch für die Not der ein¬
zelnen Stände die Sanierung und damit jene Parteien
vicantwortlih machen, die die Träger der Sanierung
waren. Man sagt wohl nicht zu viel , wenn man behauptet,
daß Oesterreich vielleicht unter seine Nachbarn aufgcteilr
wäre, wenn die beiden bürgerlichen Parteien im Jahre
1032 nicht den Mut ausgebracht Hätten, das nupopoläre
Srmernngswevk in die Wege zu leiten . Das Gleiche gilr
von unserer Währung. -Seit 39. April 1033 ist unsere
Währung stabil. Hätte dies jemand nach dem kolossalen
Sturz unserer Währung für möglich gehalten ? Betrug
doch Anfang Juki 1023 die Goldparität 3830 und erreichte
genau zwei Monate später die schwindelnde Höhe von
17JOOQ. Ein gänzlicher Bankrott unserer Währung und
damit unseres Staates und der Existenz jedes Einzelnen
scheu in jenen Tagen unvermeidbar. Wenn es gelungen
ist, dieses größte Unglück, das Oesterreich hätte treffen
können, zu vermeiden, so ist dies gewiß auch ein Verdienst
der gewesenen Koalition.

Wenn Dem die Bilanz über die erste Etappe der
Sanierung gezogen wird, darf auch nicht unerwähnt

Parteien, denn durch den Kampf der Klassenpar̂teien wer¬
den wir immer weiter in den wirtschaftlichen Sumpf bi ri¬
et«gezogen. . .

Die Großdeuffchen werden deshalb in diesen wagen
bet einer irnsten Ueberprüfung der Bilanz des Sa-
nierungswerkes gut tun, genau zu erwägen, ob es im
Interesse der Parte ' und des GesamtdevtschimnS gelegen
ist, die Koeliton zu erneuern, die »om Sie ^dpnnkie
unserer Volkswirtschaft gewiß äußerst begrüßenswert ist,
denn wir haben keine Sehnsucht nach den Errungen¬
schaft rn der bestandenen sozialdemükrajisch-chiistlich-
sozialen Koalition , die für die heutige wirtschaftlicheNot
ausschlaggebend fit0 . Kommt es zu euer Erneuecurig
der bisherigen Koalition , so müssen sich die Großdeutschcn
erinnern, daß wir heute im Zeitalter der Ziffern leben mW
daß nicht itu-i:tt die Besetzung von Beamten - und Lehr-
ftelleti, sondern aach schon die Erteilung von Konzes¬
sionen nach der Parteienstärke gehl. Die Großdeutscheu
haben durch ihte Mitarbeit am Sanieruligswerke mehr
als die Hälf .e .hrer Mmidate eingebüst . Die k'.mlierte
christlichsozialc Partei hat es verstanden, dieser zissern-
mätzigen Schwächung der Partei auch in Schule und Amt,
sowie im Wirt 'chak.-sleben Ausdruck zu verleihen. Tie
Grotzdentschen werden sich deshalb nicht allein in Wien,
sondern auch ii , den Ländern  jenen Einfluß sichern
müssen, den äe vor der Sanierung hatten und der ihrer
finanziellen Leistimg für den Staat entspricht. Der
Altruismus un -.er Menschen ist äußerst begrüßen-unert,
in der Politik aber wirkt er wie Dclbstnwrv.

Hin oettbnrg drängt ans Entscheidung.
KB . Berlin , 11. Jänner . Der Reichspräsident empfing

nachmittags Kehrenbach (Zentrum ) und Koch «De-
mokrat) zu einer Besprechung über die Frage der Re¬
gt e r ii n g s l>i t d u n g. Hiebei legte der Reichspräsi¬
dent dar, daß er trwtz gewisser Bedenken seine Eutschei-
dnng Über die Betreuung einer bestimmten Persönlichkeit
mit der Regiernngsbildung ausgesetzt hebe, um zunächst
die Beschlüsse der ör &ett Parteien adzuwarten. Er müsse
aber nunmehr dringend bitten, mit aller Bekchleunegung
eine endgültige Klärung  darüber herbeiznfüh-
reu, ob eine korkre7: Möglichkeit der Schaffung der
großen Koalition  vorliege . Eine weitere B c r-
zögerung  durch die Wiederaufnahme von program-
matischen Erörterungen der Parteien erscheine ihm nicht
vertretbar.  Deshalb bitte er, spätestens Donners¬
tag vormittags ihm das Ergebnis der zwischenpariei-
lichen Verhandlungen mitzuteilen.

Slbg. Fehre«bach und Abg. Koch antworteten , daß sie
den Ausfühiumgen des Reichspräsidetiten über die Tring-
lichkeit der Regierungsbildung bcitrcten und daher alles

bleiben, daß es ein Verdienst der gewesenen Koalition j zur Beschleunigung  der Klärung Notwendige ver-
ist, daß Oesterreich durch die Krise des Jahres 1924 nicht \ anlassen würden. Sie stellten die Mitteilung überneuerdings in ein wirtschaftliches und finanzielles Chaos
geschleudert wurde, deines zwei Jahre früher mit knapper
Not entgangen ist. Vom gesamtdeutscyienStandpunkte
betrachtet, soll auch nicht vergessen werden, daß es dem
zähen Ringen der Großdentschen in der Koalition ge¬
lang, Oesterreich vor einer Donaukonsörderation zu be-
tvahren, die nunmehr glücklicherweiseendgültig der Ver¬
gangenheit augehörcu dürfte. Das alles sind Verdienste,
die einmal , am Matzstabe der Geschichte des Deutschtums
gemessen, eine gerechte Beurteilung erfahren werden, als
dies bet den Zeitgenossen der Fall ist, die nicht verstehen
wollen, daß es Aitsgabc der Politik ist, für die Zukunft zusorgen.

Die Sorge um die Zukunft darf aber nicht bis zur
Selbstaufopferung gehen, wie dies bis jetzt die Groß-
deutschen getvi haben. Damit würde sich die Partei nicht
allein selbst zugrunde richten, sondern sie würde auch die
Zukunft der Deutschen in Oesterreich gefährden, außer
es würden sich Christlichsoziale und Sozialdemokraten
auch einmal ihrer Anfgaben dem Gesamtdeutsch-
l u nr gegenüber bewußt werden. Wie jetzt die Dinge
liegen, ist aber bei deir beiden großen Parteien noch
immer das p a rteip ol  i t i sche Interesse Trntm 's.
Was hier von der nationalen Einstellung der Christlich

Endergebnis  der Verhandlungen
Donnerstag vvrtuittags irr Aussicht.

bis
das

spätestens

Wäälerfeng bestimmten Programmänderungen nach wte
vor eine K l i f fenpartei  und die Christlich soziale,t
haben ihrem Programm einer Bolkspartei nie viel Ehre
gemacht. Der Kamps, der gerade jetzt in der christlich-
sozialen Partei tobt, ist doch nicht eilt Kamps um Welt-
anschauuugen oder Personen , sond-ertr ein Kampf der
oecschiedeuen wirtschaftlichen Auffassungen. Die Christ¬
lichsozialen sind deshalb von einer wirklichen Volks-
pariei noch recht weit entfernt. Wir brauchen aber Bolks-

Attflösttng der kouimnniftischc,, Organisatiou in der Pfalz.
KB . Berlin . 11. Jänner . Die kmnmuuistilche Partei-

zentrale hat, wie die „Vossische Zeitung " berichtet, die
Landesovgang'ation Pfalz der kommuni-stischeu Partei
aufgelöst,  nachdem die Mission eines besonderen Be¬
auftragten der Berliner Zentralleitung , der die 5er Rich¬
tung Ruth Fischer  treu geblieüenien- Kommunisten
umstiimnen wollre, ue sche itert  war . Die bishengrn
Führer wirrten kaltgestellt. Ter Redakteur und die
Schriftführer der dortigen „Arbeiterzeitung" wurden ent¬
lassen und die unter der Zentralleitnng stehende kom¬
munistische Minderheit au die badische LanVesorgani'gtivtlangeschlossen.

Heimfabri der englischen Nheinslotte.
KB . Köln, 11. Jänner . Die englische R h e i n -

stlottc  hat gestern Köln verlassen.  Sie fährt über
Stratzburg durch die französischen Kanäle nach L e H a v r e
und von dort über den Aermclkanal nach Englandzurück.

Ein deutscher Gesetzentwurf zur Forderung des
Preisabbaues.

TU. Berlin , 12. Jänner . Das Reichstvirtschaftsmint-
sterium veröfsentsicht einen neuerlicher Ciesttzentwurfzur
Förderung des P -eisrbbaues . Er sieht Maßnahmen
g e g e n S i e R i n g b t l du n g vor. bring: eine Abände¬
rung der Kartellordming und der Gciverbevereinbarun-
gen und bezwecktu. a.. daß bet Vergebung öffentlicher Auf¬
träge die freie Konkurrenz  wieder in vollem Um¬
fange zur Geltung kommen soll. Ein beiondLr-'r_msatz
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ist der Gestaltring des Brotpreises  gewidmet, wobei
eine Einprägung des Gewichtes in das zum Verkauf ge¬
langende Brot vorgeschrieben werden soll.

Die Abrüstungskonferenz.
Meinungsverschiedenheiten.

KB. London, ,11. Jänner . Wie das Reuterbüro erfährt,
bestehen beträchtliche Meinungsverschiedenheiten über die
Ausdehnung der Arbeiten des vorbereitenden Ausschusses
Mr die Entwc ffnungskonferenz, dessen Zusammentritt
wahrscheinlich verschoben werden wird. Die Bereinigten
Staaten wünschen die Abrüstung zur See von der Ab¬
rüstung zu Laude zu trennen,  während Frankreich,
Italien und Japan sich jeder derartigen Trennung
wide  rsetzen.

Bündnis zwischen Liberalen und Arbeiterpartei
in England?

KB. London, 11. Jänner . Ein führendes Mitglied der
liberalen Partei tritt im „Obscrver" für ein Bündnis
zwischen den Liberalen und der Arbeiterpartei
ein. Ein solches Bündnis sei natürlich nnd not¬
wendig für  beide Parteien . Man ist der Ansicht, daß
fünf Sech stel der liberalen Partei dafür  seien. In
einer hier gehaltenen Rede erklärte das Mitglied der
Arbeiterpartei des Parlaments , Ammon, eine Koalition
zwischen der Arbeiterpartei und den Liberalen sei völlig
ausgeschlossen.  Die liberale Partei sei erledigt
und werde zweifellos teils in der konservativen,
teils in der Arbeiterpartei  aufgehen.

Massenverhaftungen in der Ukraine.
Aufdeckung einer monarchistischen Verschwör«ng.

Moskau, 12. Jänner . sPriv .) Nach den vor einiger!
Tagen vovgenommenen M a sf e n v e r h a f t u n g e n in
der Ukraine, die mit der Aufdeckung einer monarchisti¬
schen Verschwörung erklärt wurden, sind jetzt noch zahl¬
reiche Verhaftungen, nran spricht von ISO Personen, im
Kaukasus-Tiflis , Batum , vorzenommen worden. Auch
hier wird als Grund dafür die Bildung von monarchifti-
scheu Zentralen , denen in Batum angeblich hohe Kom¬
mandanten der Roten Armee äuge hören sollen, ange¬
geben.

Kritische Lage in Rumänien.
KB. Paris , 11. Jänner . Wi: „Chicago Tribüne " ans

Bukarest meldet, ist in sechs Provinzen  infolge der
Nachricht von der Verbannung des ehemaligen Kron¬
prinzen Carol  durch die Regierung Bratiann eine
ernste Lage  entstanden . Die betreffenden Provinzen
stehen buchstäblich unter Belagerungszustand.
Den ausländischen Korrespondenten, die sich in den frag¬
lichen Provinzen aufhalten, ist es nicht gestattet, sich des
Telegraphen zu bedienen.

Prügelszene« auf dem sozialistische« Parteikougretz nr
Paris.

TU. Paris , 12. Jänner . Auf dem sozialistischen Partei-
kongreß kam es gestern nachmittags zu einer Prügel¬
szene  zwischen zwei Delegierten. Es dauerte lange Zeit,
bis es gelang, die Kämpfenden zu trennen . Die Versuche
der Anhänger der Regterungsbeteiligung , noch in letzter
Stunde einen Umschwung in der allgemeinen Meinung
herbeizuführen, schlugen fehl.

Ein Ueberfall der Druse».
TU. London, 12. Jänner . Unweit der Grenze von Pa¬

lästina verübten die Drusen einen Ueberfall ans das Dorf
Rashaya,  wobei mehr als 100 Christen getötet
und zwei Kirchen zerstört worden sein sollen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 12. Jänner . Es ist wieder kalt geworden: !

bei wechselnder Bewölkung blieb gestern die Temperatur j
stets unter Null Grad. In oer Nacht brach ein kalter, .
nordwestlicher Wind ein, der die Temperatur auf minus
sieben Grad herunterdrückte. — Auch aus München
und aus S ü d t i r o l werden kalte Nordwinde und ein
Kälteeinbruch gemeldet: in München waren heute früh
urinns 11, in Bozen minus fünf Grad.

Bregenz, 11. Jänner . Das schöne Wetter der beiden
vergangenen Tage hat leider nicht durchgehaltcn. .Heute
wies Ser Himmel wieder starke Bedeckung auf, am Nach¬
mittag lagerte schon dichter Nebel über der Stadt . Aus
Friedrichs Hasen  wird mehrfach bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter vorausgesagt.

Salzburg , 12. Jänner . Großer Kälteeinbruch.
Wien, 12. Jänner . tPriv .j Kälteeinbruch, strenger

Frost, nordöstlich: Winde.
*

Der angebliche Erzberger-Mmber ein
internationaler Hochstapler.

Wie«, 12. Jänner . (Priv .) Das Inkognito des angeb¬
lichen Erzberger-Möröers ist nunmehr gelüstet worden.
Es ist kein anderer, als ein unter dem Namen Graf
Schulen bürg  bekannter internationaler Hochstapler,
über dessen Betrügereien wiederholt berichtet wurde und
der von der Wiener Polizei seit langem gesucht wird.

Üeber die Entlarvung des Hochstaplers wird gemeldet:
Der wegen Wechselfälfchung verhaftete angebliche Erz-
berger-Märder wurde unter starker Bedeckung nach
Aussee  in das Kreisgericht Leoben  eingeliesert . Bor

dem Untersuchungsrichter Dr. P eschc war sein erstes,
daß er sich irr höflichster Form nach den Zellenverhält-
nissen erkundigte nnd meinte, daß man ihm als ehemali¬
gen Rittmeister eines deutschen Kavallerieregimentes doch
eine entsprechende Zelle zur Verfügung stellen werde.
Vogl,  wie er sich hier nannte, hat ein sehr sicheres Auf¬
treten. Er erweckt nach seinem Aeutzeren vollkommen den
Anschein, ein ehemaliger deutscher Offizier zu sein. Be¬
merkenswert ist die P r omp th ei t, mit der die deutschen
Krtminalbchörden arbeiteten. Nach der angeblichen Ver¬
haftung des Erzberger-Diöröers Schultz wurde sofort
sämtliches Belastungsmaterial gegen Schultz und Til-
lefen dem Gerichte in Leoben gesandt.

Der Verhaftete gab zunächst an, Hans Bogt zu heißen
i und der Sohn des gleichnamigen Leipziger Kaufmannes
! zu sein. Er gestand ein, sich nur deshalb als der Dkörder

I Erzbergers ausgegeben zu haben,weil er bei den Gendar¬men nationalesEmpfinden  vermutete und hoffte,
sie würden ihn aus diesem Grunde freilassen.
Schließlich gab der Mann zu, der von den verschiedensten
Polizeistellen Deutschlands und Oesterreichs gesuchte in¬
ternationale Hochstapler Voigt  zu sein. Die Unter-

! suchung ergab, daß er die Mörder Erzbergers , Schultz
! und Tillcsen, überhaupt nicht kennt. Sein letztes Ver-
■gehen war die Entführung einer Dame aus Wien unter
j falschen Vorspiegelungen. Er fuhr mit ihr bis znm Sem¬

mering, wo er sie verließ, nachdem er ihr größere Geld¬
beträge gestohlen hatte.

Eine Beschwerde der Wiener Christlichsoziale«.
KB. Wien, 11. Jänner . Heute vormittags erschienen

Abg. K u n scha £, Stadtrat Rummelhart  und Präsi¬
dent Zimmert  als Abordnung des Wiener christlich¬
sozialen Gemeinderatsklubs beim Bundeskanzler Doktor
R a me k, um diesem Beschwerde darüber vorzulegen, daß
die Erledigung der letzten Wiener Gemeindesteuer-
g e se tze in einer Weise erfolgte, die den beteiligten In¬
teressen ihre Willensäußerung gegenüber der Regierung
unmöglich  machte. Der Bundeskanzler nahm diese
Beschwerde zur Kenntnis und versprach, er werde den
Sachverhalt erheben nnd für die Zukunft entsprechende
Weisungen erteilen.

Die Zunahme der Erwerbslosigkeit in
Deutschland.

KB. Berlin . 11. Jänner . Im Reichstagsausschirßfür
sozialpolitische Angelegenheiten gab heute der Regie¬
rungsoertreter zunächst an der Hand von Tabellen über
die unterstützten Erwerbslosen im Deutschen Reiche eine
Darstellung des gegenwärtigen Standes der Erwerbs¬
losenfrage. Darnach zählte man am 15. Dezember 1925
im Deutschen Reiche insgesamt 1,067.131H a up t un ter¬
stü tzu n g s e mp  f ä u ge r gegenüber 673.315 am 1. De¬
zember 1925. Seither habe sich die Zahl der Erwerbs¬
losen noch vermehrt.  Endgültige Beschlüsse über die
vorliegenden Anträge zur Abhilfe könnten nicht gefaßt
werden, da die geschäftssühreude Uebergangsregierung
nicht die Verantwortung stir so weitgehende stnanzielle |
Maßnahmen zu tragen vermöchte.

Päpstliche Hilfe für die Opfer der Neberschwemrurmgs-
katajtrophen.

KB. Rom. 11. Jänner . Ter Papst hat zur Unterstützung
der durch die Nederschwemmungen Geschädigten 200.000 j
Lire für Holl  a n d, 100.900 Lire für Ungarn  und !
50.000 Lire für Belgien  gespendet.

Rettung amerikanischer Flieger.
i TU. Nemnork, 12. Jänner . Zwei amerikanische Flieger,

die am 2. Jänner zu einer Notlandung auf hoher See ge-
l zwungen waren, wurden von einem amerikanischer!

Küstenschiff nach Newyork eingebracht. Die Flieger waren
! eine Woche lang auf offenem Meere herumgetrieben und
i nahezu verhungert.

Schiffsznsarnmenstotz.
KB. Schanghai, 11. Jänner . Ter Dampfer „Expreß of

Asia" der Canadian Pace sie-Linie ist in der Nähe von
Schanghai mit dem Küstendampfer „Tung-Sching" zu-
sammengestotzen. Der Küstendampfer wurde in zwei
Teilezerschnitten  und sank binnen wenigen Minn-
ten. Der Mannschaft der „Expreß of Asia" gelang es, die
meisten Schiffbrüchigen zu retten. Etwa zekn Mann der
chinesischen Besatzung sind ertrunken.

*

Schlntznotierrrnge« der Berliner Börse.
Berlin. 11. Jänner. 1. Deutsche Schatz-Avm, 98.50; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.19; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.195;
Deutsche Reichsanleihe 0.22; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.28:
Anatol. Eisenbahn 7.30; Hamb. Amerika Pakets. 99.80; .Hamb. ta.
Amerika 89,25; Hansa Dampfsch. 113.73; Nordd. Lloyd 101.37;
Darmstädter Bank 109; Deutsche Bank 110; Diskonto 107.50; Dres¬
dener 107; Reichsbonk 142.25; A. E. G. 92.50; Augsb. Nürnberger
Masch. F . 70; Badische Anilin F . 115.25; Eiberseider Farben 115;
Bergmann Eiektr. 73; Bing 40; Bochum 72; Daimler Motoren 27;
Deutsche Waffen 57.75; Donnersmarck H. 46.50; Deutsch-Luxem¬
burg. Bcrgw. 70.50; Faber Bleistift 62; Gelsenkirchner Bergwerk
76; Hirsch-Kupfer 77.50; Harburg Gummi 46; Harpener Bergbau
9960 ; Höchster Farben 111.75; Hohenlohe 9; Laurahütte 33; Rhei¬
nische Metallwaren 19; Mannesmann 61.75; Phönix Bergw. M.87;
Schuckert El. 66.62; Siemens und Halste 80.62; Deutsche Kali 109;
Rombacher Hütte 14.12; Gesellschaft für Elektro 109.12; Bayerische
Vereinsbank 115.50.

Schlußnotierungen der Münchner Börse.
München. 11. Jänner. Bayer. Handelsbank105; Bayer. Hypo¬

thekenbank 87.25; Läwenbräu 160.50; Hackerbräu 117.50; Lechwerke
71.50; München Dachauer-Papier 4660 ; Kraus Lokomotiven 38.

Anfangsknrfc der Züricher Börse.
Zürich, 12. Jänner . Brüssel 23.48, Paris 19.82, Mai-

land 20.91, Newyork 518, London 2512, Berlin 123.31,
Warschau 63.80, Wien 73.—, Belgrad 9.16, Budapest
0.007245.

*

* Selbstmord im Wiener Wohlfahrtsamt. Wien,
10. Jänner . Gestern gegen 1 Uhr mittags stürzte sich die
20jährige Stephanie Tuchkowetz  vom zweiten Stock
des Gebäudes in der Rathausstraße Nr. 9, in dem das

städtische Wohlfahrtsamt untergebracht ist, in den Hof,
wo sie tot liegen blieb. Fräulein Duchkowetz lernte als
16jährtges Mädchen einen fast 50jährigen Schauspieler
kennen. Sie verfeindete sich infolge dieses Verhältnisses
mit ihrer Familie . Dem Verhältnis enffprotz ein Kind,
das gegenwärtig 22 Monate alt ist. Die beiden schienen
im letzten Jahre in große Not geraten zu sein. Seit
August 1925 kam Frl . Duchkowetz zusammen mit dem be¬
schäftigungslosenSchauspieler wiederholt in die Kanzlei
des amtsstthrenden Stadtrates für Wohlfahrtswesen. Sie
erhielten dort öfter Gelöunterstützungen. Die Besuche
wurden immer häufiger: und im Dezember bekamen die
beiden Hilfsbedürftigen viermal in der Kanzlet des
Stadtrates Geldunterstützungen. Die letzte Unterstützung
erhielten sie am 2. Jänner . Gestern erschien nun Fräu¬
lein Duchkowetz wieder in Begleitung ihres Lebens¬
gefährten in der Kanzlei des Stadtrates Professor Tand¬
ler, und bat um eine Unterstützung. Die Fürsorgerin
setzte sich telephonisch mit den zuständigen Amtsstellen
in Verbindung und erkundigte sich dort, ob es nicht mög¬
lich sei. noch eine Unterstützung zu gewähren. Sowohl
bas Fürsorgeinsftlut für den 9. Bezirk als auch die zu¬
ständige Magistratsabteilung erklärten, daß eine recht¬
liche Grundlage für eine Unterstützung nicht gegeben
sei. Da Fräulein Duchkowetz über Hunger  klagte, teilte
ihr die Fürsorgerin mit, daß sie bereit sei, für ein Nftt-
tagessen in der Bcamteuküche zu sorgen. Die beiden Leute
gingen daraufhin in das Vorzinnner, und die Für¬
sorgerin sicherte ihnen das Mittagessen. Wenige Minuten
später meldete der Amtsgehilfe, daß Fräulein Duchkowetz
sich aus dem offenstehendenGangfenster in den Hof ge¬
stürzt habe. Die Aerzte des städtischen Gesundheitsamtes,
das im gleichen Gebäude uittergebracht ist, bemühten sich
sofort um die Unglückliche, konnten aber nur mehr den
Eintritt des Todes feststellen.

* Wiener Produktenbörse vom 11. Jänner . Die heutige Börse
tendierte, im Zeichen der erhöhten Exporttätigkeit nach Italien , fest.
Die zum Abschluß gekouunenen Weizenmengen sind vorwiegend nach
den italienischen Grenzstationen disponiert worden. Es ist nicht
uninteressant, zu erwähnen, daß die Italiener das Hauptgewicht auf
den billigen Preis legen und auch mindere Qualitäten nehmen. Ab¬
geschlossen wurde 75/76 Kilogramm Weizen zu Dollar 6.15 Pofturnia.
ferner polnischer Rotweizen 75 Kilogramm mit Dollar 5.45 Triest.
Roggen  liegt auch weiter flau ; Marchfelder wund« zu Schilling
28.20 ab Station verkauft. Pester Boden-Roggen wurde in umfang¬
reichen Quantitäten zu Schilling 26.— ab Hegyesholom offeriert.
In Hafer  bewegt sich das Geschäft in sehr engen Grenzen : gerin¬
gere Nachfrage herrscht nach polnischen Provenienzen . Die Stag¬
nation im M e h l g e schä f l hat weitere größere Dimensionen an¬
genommen, so daß einige Mühlen zur Einschränkung ihrer Betriebe
schreiten müssen.

* Aufregende Szene in einer Amtskanzlei. Dieser Tage
erschien in einem Bureau im Rathaus inMünchen  ei»
21 Jahre alter Kaufmann, ausgerüstet mit einem Gummi¬
knüppel und einer Stopselpistole. Er wollte in das Aurts-
ziminer eines Beamten eindringen, wurde jedoch von
einem Sekretär daran gehindert. Der Kaufmann versetzte
dem Sekretär mehrere Schläge mit dem Gummiknüppel,
wurde aber von dem Beamten aus dem Bureau entfernt.
Bor der rasch versperrten Tür gab der junge Mann drei
Schüsse aus der Pistole ab, die weithin durch die Gänge
hallten. Bei der Bernehmurrg erklärte der Mann , daß er
sich wegen eines vermeintlichen Unrechts an dem betreft
senden Beamten rächen wollte.

* Mord an einer Dienstmagb. Seit 11. Februar 1925
wird in Lun eck bei Neumarkt a. Rott die Dienstmagd
Anna K a l t e n h a u s e r vermißt. Im Verdacht, das
Mädchen ermordet zu haben, stehen die Söhne des
Aignerbauern , wo sie im Dienst war. Die Burschen
waren auch bereits verhaftet worden, mutzten jedoch man¬
gels Beweises freigelassen werden. Nun wurde die Leiche,
die einen Strick um den Hals hatte, im Wald bei Nieöer-
tauskirchen entdeckt. Daraufhin wurden die beiden des
Mordes Verdächtigten neueMnigs verhaftet und nach
Traunstein  eingeliesert.

* Der „Tambour von Wörth" gestorben. Breslau,
11. Jänner . In dem schlesischen Orte Querbach im Kreise
Löwenberg starb dieser Tage im Alter von 83 Jahren
der Kriegsvcteran Eduard Dreßlcr,  der den Ehren-

; namen „Der Tamboikr von Wörth" trägt. Als junger
j Soldat machte er die Feldzüge von 1866 und 1870 mit.
! Am 6. August 1870 kam er mit versprengten, führerlosen
\ Mannschaften ans dem Hohlweg der Straße Wörth—
| Froschweiler heraus, als plötzlich eine französische
\ Schützenlinie auiftauchte . Ein versprengter Leutnant

übernahm das Kommando: Tretzler schlug Sturmmarsch
und feuerte damit, obwohl ihm der Schlägel in der Hand
zerschossen wurde, und der Leutnant an seiner Seite
'Hiver verivundet stürzte, die Kameraden so lange an , bis
die französische Stellung genommen war. Dretzler erhielt
dafür das Eiserne Kreuz und behielt seitdem den Ehren¬
namen „Der Tambour von Wörth".

* vorzeitige Explosion einer Granate . San Pedro,  8 . Jänner.
An Bord des Schlachtschiffes„Oklahoma" wurden durch Explosion
einer dreizölligen Granate eines Luftabwshrgeschützcs fünf
Mann  verletzt. ^

Sr.MM Itr Ml MiMWlMlüm.
Sinz, 11. Jänner . Präsident Dr . Diughofer  führte

in einer Unterredung mit einem Redakteur der „Tages¬
post" unter anderem aus : Die Frage, ob eine Gesamtde¬
mission der Regierung erfolgt, wird Dienstag oder Mitt¬
woch geklärt werden.

Für den Fall einer G e s a m t d e m i s s i o n ist augen¬
blicklich der Grad der eventuell eintretenöen Aenderun-
gen in dm: Zusammensetzung des Kabinettes nicht abzn-
sehen. Das Wahrscheinlichste ist aber, daß der gegenwärtige
Bundeskanzler miede  r mit der Regicrungsbildüng be¬
traut wird. Eine Beranderung  auch all anderen
Ministerstellen ist nicht ausgeschlossen. Bor allem ist
abzuwarten, welche Vorschläge hinsichtlich der Besetzung
der Bundeskanzlerstelle der Christlich soziale Klub machen
wird.

Die Anschauung unserer Partei geht dahin, daß eine
Gesamtdemiss-on im gegenwärtigen Zeitpunkte weder
notwendig noch zweckmäßig  ist . Bon einem

z Teile der Christlichsozialen wird anscheinend deshalb au
; eine Gesamtdemisston gedacht, weil sich bei den Berat nn-
! gen über die Wirtftbaftsfragen eine vollständige
! Uebereinstimmung  zwischen den Anschauungen
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des gegenwärtigen Bundeskanzlers und jenen spe¬
ziell der steirischen Christlichsozialennicht ergeben hat.
Als vor zwei Monaten die steirischen Christlichsozialen
Lein Bundeskanzler ihr Wirtschaftsprogramm überreich¬
ten. soll dieser es als nicht vollständig  Lurchfühvbar
erklärt haben.

Bund und Länder.
Einigung über die Verteilung der 29 Millionen Schilling.

Wien. 12. Jänner . Für die Uebernahme gewisserVer¬
mal  t u n g s f u n kt i o n en ist den Ländern gelegent¬
lich der Verfassungsreform ein Betrag von 20 Millionen
Schilling zugesagt worden. Ueber den Verteilungsmodus
fanden langwierige Verhandlungen statt. Nun ist es ge¬
lungen. zu einer Einigung  zu kommen. Es wurde ein
Schlüssel festgestellt, der teils die Bevölkerung,  teils
die Zahl der Ttenstposten berücksichtigt.

Gin Kolonralmandal für Oesterreich.
Ein interessanter Vorschlag.

Der Gesandte und bevollmächtigte Minister a. D. Doktor
Friedrich Wiesner  beschäftigt sich in einem Sonntags¬
leitartikel mit der österreichischen Wirtschaftskrise und der
Arbeitslosensrage und unterbreitet zu ihrer Lösung, nicht
der österreichischen Regierung, sondern den Großmächten,
einen interessanten Vorschlag, durch den unserer Industrie
Beschäftigung und vielen arbeitslosen Beamten und Ar¬
beitern eine Betängungsmöglichkeit geboten wäre. Der
Verfasser regt nämlich an, Oesterreich das Mandat  über
irgend  eine kleine Kolonie  in Afrika zu über¬
tragen. Zur Begründung des Vorschlages führt er
u. a. an:

Wenn der Völkerbund in seine reiche Tasche von Kolonialman¬
daten greisen und daraus Oesterreich ein kleines Mandat zuweisen
würde, wäre die Arbeitslosen- und Exportfrage ziemlich rasch zu
läsen. Die Fähigkeit Oesterreichs und seiner tüchtigen, anpassungs¬
fähigen Bevölkerung, eine bescheidene afrikanische Kolonie zu admi¬
nistrieren, aus dem Stock abgebauter, noch voll arbeitsfähiger Be¬
amter (wir haben deren 76.000!) und Techniker das Verwaltungs-
Personal beizustellen, wird wohl nicht bestritten werden. Die in die
Kolome abwandernde Bevölkerung wäre für das Vaterland nicht
verloren, sondern daran gebunden. Und der Industrie wäre ein
neues Absatzgebiet eröffnet, in das allerlei Produkte abfließen könn¬
ten. Vermag der Völkerbund oder richtiger, vermögen die Haupt-
nutznietzer der sogenannten Kolonialmandate die Entsagung auszu-
bringen, ein Stück afrikanischen Bodens einem Besiegten zur Besied¬
lung und Nutznießung zuzuweisen? Militärische und politische Be¬
denken könnten gegen ein solches Mandat an Oesterreich, das terri¬
torial ja klein wäre , gar nicht ins Feld geführt werden.

Altbürgermeister Josef Egger m Kufstei
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Heute, den' 12. ds.

Mts ., um 7 Uhr früh, starb in Kufstein der in den weite¬
sten Kreisen bekannte und hochgeschätzte Altbürgermeister,
Kommerzialrat Josef Egger,  im 68. Lebensjahre. Herr
Egger hatte sich erst vor zwei Tagen eine Lungen- und
Rippenfellentzündung Zugezogen, der er nach so kurzeur
Leiden erlegen ist, nachdem er erst im Herbst eine von
Professor Dr . Haberer ansgesührte Magenoperaiion gut
überstanden hat.

Die Stadt Kufstein  verliert an Kommerzialrat Egger
einen ihrer geachtetsten und verdientesten Bürger , der sich
seit Jahren um das Wohl und den Aufschwung der Stadt
bemüht hat und durch Straßenanlagen und andere öffent¬
liche Einrichtungen zu der jetzigen Blüte der Stadt in
hohem Maße üeigetragen hat. Auch auf dem Gebiete der
Genossenschaftsbildung hat sich Herr Egger eifrig betätigt.
Ebenso auf wirtschaftlichem Gebiete, und besonders was
die Viehzucht anbelangt, war Egger einer der eifrigsten
und tatkräftigsten Förderer der Interessen Tirols.

Aitflassrmg der großen Eisenbahnversonalstatione« in
Tirol ? Wie die „Volkszeitung" meldet, soll beabsichtigt
sein, die Bnndesbahn -Werkstätte Innsbruck (ehemalige
Südbahnwerkstätte) aufznlassen und einen größeren Teil
des Fahrpersonales nach Bludenz  zu versetzen, das aus
Betreiben des Vorarlberger Abgeordneten Jodok Fink
zum Range einer großen Eisenbahnpersonalstation er¬
hoben wird. Die Eiserrbahnpersonalstation Kufstein
soll ebenfalls ausgelassen werden und das gleiche Schick¬
sal soll auch die Station Wörgl  treffen.

Belobungen im Gendarmeriedienst. Das Landes¬
gendarmeriekommando für Tirol hat die nachbenannten
Beamten durch öffentliche Belobung  ausgezeichnet:
Revterinspektor Jakob Wurz  er , Kommandant des Po¬
stens Kartitsch, für seine hervorragende, wiederholt an¬
erkannte Tätigkeit, die er bei der Instandsetzung des
Kriegerfriedhofes in Kartitsch entwickelt hat. Revier¬
inspektor Otto Lentsch,  Rayonsinspektor Paul Wink¬
ler , Jos . M ö l g und Patrouilleleiter Georg F o h r i n-
ger des Postens Kitzbübel, Revterinspektor Jos . Greil,
Rayonsinspektor Rudolf Olbrich,  Richard L a r che r
und Paul Platzgummer  des Postens Kirchberg,
ferner Rayonsinspektor Johann S chm i ü und Alois
G u n d o l f des Postens Jochberg, in Anerkennung ihrer
gewissenhaften und pflichttreuen Dienstleistung bei Ab-
wehr und Tilgung der Maul - und Klauenseuche.

Der Vorspann für die Gendarmerie. In einer der letz¬
ten Landtagssitzmigen vor Weihnachten hat der Abgeord¬
nete R i e z l e r beantragt, das Gesetz vom 3. Dezember
1919 über den Vorspann für Angehörige der Gendarmerie
aufzuheben. Die Bestimmungen des Gesetzes bedeuten
angeblich eine schwere Belastung der Gemeinden, denen
anläßlich der Uebevsiedlung von Gendarmeriebeamten
außerordentlich hohe Kosten erwachsen. Da in den meisten
Gemeinden wegen Pferdemangels eine Beistellnng des
Vorspannes durch Pferdebesitzer nicht in Frage kommt,
sind die Gemeinden nach den bestehenden Vorschriften
verhalten , jene M e h r a u s l a g en zu ersetzen, die durch
Ersatz des Vorspannes durch ein Mietfuhrwerk entstanden
sind. Es fehlt, so heißt es in dem Anträge, heute für die

Inanspruchnahme des Vorspannes durch Gendarmerie¬
angehörige jede rechtliche Begründung.  Das Ge¬
setz sprächt ausdrücklich von einer Regelung des Mili¬
tär - Vorspannes  im Frieden und berechtigt die
Gendarmerie nur deshalb zur Inanspruchnahme des
Vorspannes, weil sie früher militärisch organisiert war.
Diese Ursache ist aber mit der nach dem Kriege erfolgten
Umwandlung der Gendarmerie in einen Ztoilwachkörper
weggefallen. Die Bundesregierung wird ausgefovdert,
dem Nationalrate ehestens eine Gesetzesvorlage vorzn-
legen, durch die das Gesetz betreffend den Vorspann, zur
Gänze ausgehoben oder wenigstens in den Bestimmungen
außer Kraft gesetzt wird, die die Inanspruchnahme des
Vorspanns auch den Gendarmerie-Angestellten zubilligen.

Silber »«: Hochzeit. Am 13. ds. Mts . begehen Josef
G ag l, Schuhmachermeister, mit Frau Anna geb. Bogels-
berger, im engsten Familienkreise das Fest der silbernen
Hochzeit.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: der 16-
jährige Gastwirt Kajetan Rutzinger,-  Frau Rosina
Halberer,  geh . Gloiser, S .-B .-Particführerswitwe , 70
Jahre alt : die 32jähvige Maurersgattin Josefa Streli,
geb. Heiß, und der 70jährige SiDbahnpensionist Alois
Kromer . — In Feldkirch - Levis  ist unerwartet
rasch der Stadtvertreter und Schreinereibesitzer Julius
S che i db a ch im 56. Lebensjahre gestorben. — In
Dornbirn  ist im 41. Lebensjahre Frau Aurelia Wohl¬
genannt  gestorben. — In Bregenz  ist der Konditor
Wilhelm Schindler  gestorben. — In Meran  ver¬
schied Witwe Anna G a n t h a le r, geb. Eisarth, 83 Jahre
alt. Ferner die Witwe Rosa Christel,  geb. Silvestri,
82 Jahre alt. — In Salzburg  starb die Bahninspek-
torswitwe Jda Gaßebner  im Alter von 76 Jahren.
— In R ad stad t ist die Weinhausbesttzerin Karoltne
Hofer  gestorben. — In L i n z ist der Cafetier Leop. H e-
yenberger  gestorben. — In Klagenfurt  starb der
Gutsbesitzer Lorenz Frank . — In Traun stein  ver¬
schied die Hailptlehverswitwe Louise Schlaffer . — In
Wiener - Neustadt  der Zahnräderfabrikant Ing.
Norbert S t a m e r. — In Bruck an der Mur starb die
Professorsgattin Jo L a n d g r a f, geh. Weixl. — In B e r-
lin starb der Lyriker Hans Benzmann.

Versammlung der Ortsgruppe „Linkes Jnnnfer" der
GrsßdeutschenVolkspartet. Mittwoch, den 13. ds. Mts.,
um 8 Ubr, findet im Gasthofe „E i che" in der Jnnstratze
eine Versammlung der Ortsgruppe statt, zu der die
Grotzdeutschen des linken Jnnufers eingeladen werden,
zahlreich zu erscheinen. LAbg. Dr. Straffner  wird
über die politische Lage und GR . Doblander  über Ge¬
meindeangelegenheiten sprechen.

Blindenspende. Dem Blindeninstitut Innsbruck wurden von
den .Hausbewohnern an Stelle eines Kranzes für die verstorbene
Frau Anna v. Lutterotti 20 Schilling, vom Sonnenburger Ritter-
bund 40 Schilling gespendet.

Bitte, ich bin auch da! Wahlen sind zwar erst in zwei oder drei
Jahren zu erwarten : ehrgeizige Leute — und an solchen fehlt es
unter den Tiroler Ehristlichsozialen nicht — suchen aber schon jetzt
die Ausmerksamkeit auf sich zu lenken, falls einmal ein Bedarf an
Mandataren wäre . Und jo meldet sich von Zeit zu Zeit im „Tiroler
Anzeiger" ein strebsamer Kandidat für eine Volksvertretung zum
Worte und mit nichts macht man sich bei den Stützen der Partei
mehr beliebt, als mit einer VerteidigungdesGlaubens.  Es
fällt zwar niemanden ein, den katholischen Glauben zu schmähen
oder die Religion zu gefährden, das Schlagwort „Die Religion ist
in Gefahr" hat aber bei der christlichsozialen Anhängerschaft noch
nie in seiner Wirkung versagt und daher wird es auch immer wie¬
der mit Erfolg angewendet. Auch Dr. Hans Hochenegg  sucht sich
im Kreise jener Männer , die zu bestimmen haben, wer würdig wäre,
die Interessen des Tiroler Volkes zu vertreten, beliebt zu machen
und er richtet „Worte der Abwehr" gegen einen in unserem Blatte
erschienenen Aufsatz, der in sachlicher Weise die Geschichte der Inns¬
brucker evangelischenGemeinde behandelt. Dieser Aussatz eben scheint
dem Dr. Hochenegg ein willkommener Anlaß zu sein, als Schützer
des „gefährdeten Glaubens " auszutreten und wir sind auch über¬
zeugt, daß ihm die „Worte der Abwehr" einen F l e i ß z e t t e l ein¬
getragen haben. Ob aber ein Fleißzettel allein schon genügt, um die
Anwartschaft auf ein eventuell frei werdendes Mandat zu erlangen,
müssen wir bezweifeln. Dr. Hochenegg wird bei der großen Kon¬
kurrenz um Mandate schon noch einigcmale seinen Eifer und Fleiß
bezeugen müssen, wenn es auch nur im Kampfe gegen Wind¬
mühlen ist.

Aussehenerregende Verhaftung. In der Nacht auf Sonntag , um
ungefähr 5412 Uhr, wurde ein Schutzmann in ein Gasthaus in
M a r i a h i l s gerufen, weil dort ein Mann beim Geldwechseln einen
Betrug versuchte. Der Schutzmann führte den Mann in die Wach¬
stube Mariahilf . Vor dem Eingang ließ der Mann seinen Ueber-
ziehcr fallen und ergriff die Flucht durch die Höttingergasse. Der
Schutzmann, der ihn verfolgte, forderte ihn mehrmals auf, stehen
zu bleiben und gab schließlich aus seiner Pistole zwei Schreckschüsse
in die Luft ab. Der Verfolgte konnte erst eingeholt werden, als
ihn ein Passant durch Fußstellen zu Fall brachte. Der Mann wurde
auf die Wachstube gebracht und dort als ein von Innsbruck für
ständig abgeschaffter Händler erkannt.

Gasthausexzesse. In der Nacht auf Sonntag kam es im Haus¬
gange einer Weinstube in der Sillgasse zwischen zwei Gästen zu einer
Balgerei, wobei es einige leichtere Verletzungen gab. — In der
Nacht auf Montatz wurde ein Betrunkener aus einem Gasthaus in
der Maria -Theresien-Strahe gewiesen. Infolge seiner Trunkenheit
stürzte der Mann auf der Straße zu Boden und zog sich eine Ver¬
letzung am Hinterkops zu. Die Rcttungsgesellschäft legte ihm einen
Notoerband an.

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei , Orts¬
gruppe Wilten. Dienstag , den 12. Jänner , um 8 Uhr
abends im „Oesterr. Hof" Monatsversammlung.

Thealerausführung in Vrandenberg . Don dort wird uns geschrie-
0vn -'Rach Ueberwindung großer Schwierigkeiten und emsiger Vor-

ist es dem Theatervcrcin Brandenberg gelungen, am 10. ds.
Anzengrubers „Meineidbauer " in mustergülliger Besetzung zur Auf¬
führung zu bringen. Herr Kajetan Rangger,  der sich bisher nur
um komische Rollen verdient gemacht hat, erwies sich der Rolle des
Titelhelden vollauf gewachsen. Frl . Emma Burg st aller  bewies
in der Rolle der Brom ein bühnensichsrcs Auftreten, doch hätte ihr
etwas mehr Temperament nur zum Vorteil gereicht. Eine über¬
raschend gute Leistung bot Herr Adolf A r z b e r g e r in der Rolle
des Jakob . Frl . Adelheid Arzbcrger  gefiel als schöne Kreszenz
durch ihr natürliches Wesen, ebenso ihre Schwester Amalie A r z-
b e r g e r, die trotz ihrer Jugend die Rolle der alten Baumahm gut
spielte. Der Hollerer wurde voii Herrn A tzl in mustergültiger Weise
dargestellt; auch die übrigen Mitwirkenden, Franz Pichler  als
Großknecht, Fra » Johanna Sieger  als Burglics sowie Herr Josef
Arzberger  als Toni boten durchwegs gute Leistungen. Die von
Herrn Arzberger hergsstellten neuen Kulissen sowie die schönen Ko¬
stüme der Darsteller trugen viel zu dem großen Erfolg bei, den das
Stück in Brandenberg zu verzeichnen hatte. Eine Wiederholung der
Aufführung soll am 17. Jänner stattfinden.

konzerlabend der kussteincr Urania. Aus Kufstei  n erhalten
wir folgenden Bericht: Während des zweijährigen Bestandes hat

es die Leitung der Kufsteiner Urania  verstanden , nicht nur die
volksbildenden Ziele des Vereines durch zahlreiche und hervorragende
Veranstaltungen (Lichtbildervorträge, Kurse, Kulturfilme usw.) zu
fördern, sondern auch mit vollem Verständnis an ihre kunst¬
erzieherische Aufgabe heranzutreten . Letzterem Zwecke dienen
besonders die musikalischen Vorsührungen, von denen der am 7. d. M.
veranstaltete Konzertabend  einer Münchner Künstlervereinigung
wieder einen glänzenden Beweis erbracht hat . Im Mittelpunkte
der künstlerischen Leistung stand die jugendliche Biolinvirtuosin
Armella Bauer,  die wir als eine hervorragend dvrchgebildete und
feinfühlige Künstlerin kennen lernten. Ihr vornehmes und doch
temperamentvolles Spiel , ihr seclenvoller, warmer und selten reiner
Ton, dem auch eine ausgezeichnete Bogenführung zu Grunde liegt,
vor allem aber ihr verständnisvolles Erfassen des Geistes und des
Wesens der Komposition bilden bei ihr jene Voraussetzungen, die sie
zu einer begnadeten Künstlerin schaffen. Schon durch die „Suite
im alten Stil " von Zimbalist, einer sehr ansprechenden Komposition,
eroberte sie sich die Herzen der dankbaren Zuhörer . Im .Ziebesleid"
von Kreisler und im „Slawischen Tanz " von Dvorak steigerte sich
die Erkenntnis von ihrem gediegenen Können und ihrer künstlerischen
Sendung , so daß sie sich nach stürmischem Beisall zur geschmackvollen
Zugabe „Melodie" von Gluck bewegen lieh. Daß neben einer ersten
Kraft, wie sie Armella Bauer heute schon ist, die anderen Mit¬
wirkenden einen schweren Stand hatten, ist begreiflich. Trotzdem
mutz auch ihnen wohlverdientes Lob gespendet werden, vor allem
Georg G r a u e r t, dessen sympatischer, wohlgeschulter Bariton und
dessen tiefes Einfühlcn, wie es besonders die Arie und Wolframs
„Lied an den Abendstern" aus „Tannhäuser " bewies, zu den
schönsten Erfolgen führen. Georg Grauert hatte sich auch in Duetten
von Brahms und Mozart mit der Konzertsängerin Berta M a n z
vereinigt, die durch ihre Solo -Lieder von Brahms und Schumann
ein feines Verständnis bekundete. Als trefflicher Begleiter, der sich
hierin seiner Aufgabe voll gewachsen zeigte, führte sich August
G u n se l m a n n, ein Schüler des Professors R i e m a n n, bestens
ein; als Solist litt der noch sehr jugendliche Künstler im „Liebes-
traum " von Liszt unter sichtlicher Befangenheit, die er in der
Rigoletto-Phantasie von Dcrdi-Liszt abzustreifen verstand und damit
bewies, daß auch von ihm schöne Leistungen zu erhoffen sind.

„Aus Seeseld." Zu unserem Berichte vom 8. d. M. wird uns
geschrieben: Bei den Saalumbauten im „Karwendelhof " (Besitzer
H. W a n n e r , nicht Wagner ) handelt es sich um den Architekten
A. B a chm a n n (nicht Pachmann ).

Bei der Spendensammlung für die Abbrändler in kauns . die mit
Ende des Jahres 1925 abgeschlossen wurde, hat sich, wie die Be-
zirkshauptmannschaft Landeck mitteilt, die Opferwilligkeit und Hilfs¬
bereitschaft der Tiroler Bevölkerung wieder im schönsten Lichte ge¬
zeigt. Insbesondere hat die Sammeltätigkeit im Bezirke L a n d e ck
einen sehr schönen Erfolg ergeben. So wurden in der Gemeinde
Zams  eine Lastautoladung Gebrauchsgegenstände und an Bargeld
540 8 aufgebracht, wozu die Gemeinde weitere 90 8 spendete. Nam¬
hafte Spenden liefen bei der Bezirkshauptmannschaft Landeck ein
von der Fa . A. Draxls Söhne , Lodenfabrik in Flirsch (56 Meter
Stoffe ), von der Eontinentale -A.-G. 500 8, von der Textile -A.-G.
100 8, von der Landesbank 300 8, von der Spar - und Vorschuß-
kasje Landeck 50 8, aus einer Saminlung im Gasthofe zum .pir¬
schen" in Grins 70 8, im Hotel „Post " in St . Anton 159 8. Auch
in den sonstigen Gemeinden des politischen Bezirkes Landeck zeitigte
die Sammeltätigkeit namhafte Summen , so z. B. in Grins 124 8,
See 110 8, Pians 96 8, Flirsch 120 8, Schönwies 73 8, Kappt
146 8, Galtür 72 8 , Tösens 63 8. Ladis 95 8. Jschgl 102 8. Flß
120 8. Insgesamt liefen bei der Bezirkshauptmannjchaft Landeck
bisher 3430 8 an Geldspenden ein. Hervorzuheben sind weiter be¬
deutende Spenden an Bauholz und Brettern der Innsbrucker Holz-
gesellschaft in Lnndeck, der Oberinntaler Holzhandelsgesellschast ina ,sowie der FirmenW.u.F.Echaffitzel in Tösens und Josef

e in Neuenzall von insgesamt zirka 30 Festmetern
Ein schwarzes Buch bei - er Grenzkontrolle am Brenner

nnd in Jnniche«. Aus Lienz  wirs berichtet: Zeitweise
belieben die italienischen Grenzovgane am Brenner
nnd in I n n i che n gegenüber den durchreisenden deut¬
schen Oesterveichern sehr human zu verfahren, lehnen
großmütig die Durchsuchung des Gepäckes ab und nehmen
es auch mit den Reisedokumentennicht sehr genau. Nach
kurzer Zeit wird aber das Gegenteil  berichtet und so
mancherlei Schikanen werden ausgezählt, die darauf
schließen lassen, daß die Belästigungen  nach einem
förmlichenS y ste m betrieben werden. Manchem ist durch
die doppelte Grenzschikane die sogenannte kürzere Fahrt
nach Innsbruck verleidet worden, und wer dazu nicht
gezwungen ist, wählt lieber den weiteren Weg über die
Tauernbahn . In letzter Zeit ist es nun Reisenden, die
öfters in Geschäftsangelegenheiten über die Grenze reisen,
ausgefallen, daß bei der Paßkontrolle ein Buch zu Rate
gezogen wird, das nichts als ein Namensregister
darstellt. Es scheint sin gut organisiertes Spitzelsystem zu
bestechen, um „gefährliche" Elemente abzuh altem

Trauriges Schicksal eines ehemaligen Fliegeroffiziers.
Nus Lienz wird berichtet: Vor wenigen Tagen wurde der
Brauntweinfabvikant A. G. in die Irrenanstalt nach Hall
überführt. In einem Tobsuchtsansall versuchte er sein
Heim und seine Betriebsstätte in Debant  durch Feuer

; zu vernichten, brachte sich Wnndeil an den Schlagadern
der Hände bei und konnte schließlich nur mit großer Mühe
überwältigt werden. Der angerichtete Schaden an Vor¬
räten, Material und Mobiliar dürfte über 2200 8 betra-
c,.:n.  G . war im Kriege Offizier,  zuletzt bet der
Fl re ge r truppe,  erlitt hiebei, abgesehen von der an¬
geblichen Familienvererbung , durch Verwundungen
Nervendesektc, die mit dem Kampfe nur das .Dasein zum
Zusammenbruch führten. In letzter Zeit, als er sich' mit
hoch fliegenden Plänen trug, ließ er sich von der Frau
scheiden, verkaufte sein Haus und den Betrieb und die
daraus entstandenen Wirrsale dürften der unmittelbare
Anlaß zur gänzlichen Geisteszerrüttung gewesen sein/

I « italienischer Kerkerhaft. Unter den am 14. Novem¬
ber v. I . in Gries  bei Bozen verhafteten dreißig jungen
Leu.en befanden sich auch, wie wir erst jetzt erfahren, das
Mitglied des deutschen Jngendbnndes „Bclksgemeind-
sHa,t" Jugomar Veryonz  sowie sieben Reic " s-
deutsch  e. Verhouz, bei dem keinerlei Waffen oder Ge-
heimöokumcnte gesunden wurden, sondern nur ein Edcl-
welßabzeichen, schmachtet seither int Bozncr Gefängnis
CS» werden alle Schritte unternommen, um Verhouz ans

öu befreien. Auch die Grotzdeutsche
Volkspartci hat, wie wir erfahren, eine Untersuchung desFalles eiligelettet. '

Richtung gegen B l u d e n z. Wächter, der stark betrunken
war, stet dabe! vom Wagen und blieb bewusitlrs liegen
Die Pferde wurden in Gant schier  von dem dort mit
schotterabladen beschäftigten Arbeiter Auret Steu  au ' -
gehaltem Wächter wurde in leicht verletztem Zustande
in das Stadtspital St . Josefsheim nach Schruus gebracht.
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Vom Bergbau in St . Chrrftsf a. A. Aus Bludenz
wird uns geschrieben: Beim Bergbau in S t. Ch r i st of
am Arlberg werden zur Zeit zwölf Arbeiter ununterbro¬
chen beschäftigt. Die Schneelage begünstigt den Abtrans¬
port der Erze außerordentlich. Das geförderte sehr reine
Erz begegnet einer sehr regen Nachfrage.

Beim Abmonticren eines Zemenrsilos verunglückt. Aus
Bludenz  wird uns geschrieben: Am 8. ds. Mts . mon¬
tierten im Zementwerke L o r ü n s die Schlosser Franz
Putten Hauser  und Anton E b e r h a r t einen Silo
ab. Um den unteren, trichterförmigen Teil im Gewichte
von zirka 750 Kilo aus einer Höhe von zwei Meter auf
den Boden zu bringen, wurde über eine oben befindliche
Oeffnung ein vier Meter langes, 13 Zentimeter dickes
Rundholz quer darüber gelegt, an dem ein Flaschenzug
mit einer Tragfähigkeit von 1000 Kilo befestigt war.
Beim .Herablassen des trichterförmigen Teiles befand sich
Puttenhauser oben und bediente die Zugkette des Fla¬
schenzuges. Als sich das Gewicht zirka 50 Zentimeter ge¬
senkt hatte, brach das Rundholz durch und der Siloteil
stürzte samt dem Flaschenzug zu Boden. Durch das Bre¬
chen des »Zündholzes wurden Teile in die Höhe geschleu¬
dert, wobei ein Holzsiück dem Puttenhauser an den
Kopf schlug,  so daß er bewußtlos zu Boden fiel. Er
wurde in hoffnungslosem Zustande in das Stadtspital
Bludenz  überführt . Puttenhauser ist 25 Jahre alt und
stammt aus Eggels'berg in Oberüsterreich. Er war ein
tüchtiger Arbeiter und ist erst seit acht Tagen verheiratet.

Großdentsche Versammlung tu Götzis. Wie uns berich¬
tet wird, veranstaltete der Deutsche Volksverein in
Götzis am 0. ds. M. eine öffentliche Versammlung, in
der der niederösterreichische Landtagsvizepräfident Doktor
Mittelmann  einen Vortrag hielt, worin zu den wich¬
tigsten Fragen politischer, wirtschaftlicher und sozialer
Natur Stellung genommen wurde. An den Vortrag
schloß sich eine kurze Wechselrede.

Volksbewegung in Lustenau im Jahre 1925. Es wird
uns geschrieben: Im Jahre 1925 sind in Lustenau
176 g e b o r e n, g e sto r b en 113: hievon sirrd 34 Kinder
unter zwei Jahren , ein Alter von über 60 Jahren erreich¬
ten 19, über 70 Jahre 18, über 80 Jahre 10. Ehen
wurden 61 geschlossen. Im Jahre 1890 betrug die Volks¬
bewegung bet einer Einwohnerzahl von 5054 184 Ge¬
burten , 115 Toöfälle und 38 Ehen. Es traf nun im ver¬
gangenen Jahr auf je 100 Einwohner zwei Geburten, im
Jahre 1890 dagegen drei. In den Todfällen ist das Ver¬
hältnis folgendermaßen: auf je 200 Einwohner traf es
1925 drei und 1890 vier. Diese Zahlen zeigen klar den
Geburtenrückgang, aber auch, daß jetzt die Sterblichkeit
bedeutend geringer ist.

Von der Bodeuseefischerei. Aus Bregenz  schreibt
man uns : Die Berufsfischer in Rorschach,  die alljähr¬
lich von der Behörde im Frühjahr während einigen
Tagen die Erlaubnis zum Fang von Fischen mit Netzen
im Hafen erhalten, fingen in der Zeit von zwei Stunden
acht Zentner  Fische , meist halbpfündige und pfün-
dige.

Tödliches Unglück bei der Holzarbeit. Aus Bregenz
wird ims berichtet: Am Samstag waren der ledige Lanlö-
wirtssohn Jakob Elbs  und der Landwirt Anton Hag¬
spiel in Hörbranz  mit der Aufarbeitung einer be¬
reits gefällten Buche beschäftigt. Ter Stamm geriet da¬
bei auf dem steilen Abhange ins Rutschen und die beiden
Arbeiter wurden mitgerissen. Elbs geriet zwischen den
Buchenstamm und einen Ftcht:nbaum und wurde zer¬
drückt.  Es wurde ihm dabei der Brustkorb eingedrückt,
was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte. Hagspiel er¬
litt dabei schwere Quetsch- und Ritzwunden und konnte
sich jedoch selbst nach Hause begeben. .

Jahresversammlung der Bregenzer Liedertafel. Aus Bre¬
genz  wird berichtet : Der Liederkranz , der erste und älteste
Gesangsverein von Bregenz hielt am Samstag im Brändlesaal
seine Jahresversammlung ab. die sehr gut besucht war . Aus dem
Jahresbericht ist zu entnehmen , oah der Liederkranz derzeit
557 Mitglieder zählt , darunter 6 Ehren - und 72 ausübende Mit¬
glieder . Der bisherige Vorstand und Ausschuß wurde durch Zu¬
ruf einstimmig wiedergemühlt . Für seine Verdienste als zweiter
Vorstand , als Schriftführer und fIr seine 30jährige Mitglieds¬
schaft wurde Herr Gebhard Braun  zum Ehrenmitglied er¬
nannt . Eine längere lebhafte Aussprache brachte die Errichtung
eines eigenen S ä n g o r h e i m e s, für das bereits ein Ent¬
wurf und die Kostenberechnung vor gelegt wurden . Für diese An¬
gelegenheit wurden mehrere Ausschüsse gewählt , in deren Hän¬
den die weitere Durchführung liegt. An dem Geschäftlichen reihte
sich dann der gemütliche Teil.

Beschlüsse der Borarlberger Landesregierungin der Sitzung vom
29. Dezember. Die Landesregierung ist nicht i» der Lage, auf das
Ansuchen der Gemeinden Fraxcrn . Viktorsberg, Klaus, Weiler,
Röthis und Sulz um Uebcrnahme der Straße Götzis—Klaus—Wei¬
ler—Sulz—Rankweil durch das Land einzugehen, weil das Straßen¬
gesetz keine Landesstraßen kennt und vor einer entsprechenden Aen-
derung des Gesetzes die Landesregierung nicht ermächtigt ist, dieser
Frage näher zu treten . — Der Entwurf eines A l p e n p s l a n z e n-
schutzgcsetzes  wird dem Landtage vorgelegt. — Dein Verein
„Volkswohl" wird auf Grund des Landtagsbeschlussesvom 18. März
1925 über sein Ansuchen eine Unterstützung von 100 8 gewährt. —
Ein Ilnsuchen des katy. Frauenbundes in Feldkirch um Gewährung
eines einmaligen Gründlingsbeitrages für den Neubau des Er¬
holungsheimes Batschuns wird dem Landtage vorgeleat. — Dem
Entwürfe der Lairdes-Verwattungsabgaben -Verordnung und
jenem der Gemeinde - Verwaltungsabgabcn - Verordnung wird die
Zustimmung erteilt. — Die Landesregierung kann dem Ansuchen
iim Gewährung einer Landcshilfe ü̂r die höhere Forstlehranstalt
für die österreichischen Alpenländer in Bruck a. d. Mur aus grund¬
sätzlichen Erwägungen nicht stattgcbcn. — An 19 Gemeinden wird
ein Beitrag des Landes für die landwirtschaftlicheFortbildungsschule
für d.as Gchuljah'- 1924/25 überwiesen. — Dem Entwürfe eines
Schreibens an das Bundesministerium für Land- und Forstwirt¬
schaft in Wien betreffend das Bauprogramm 1926 der Wildbachver¬
bauung in Vorarlberg wird die Zustimmung erteilt. — Das „Vor¬
arlberger Volksblott", das Organ der Regierungspartei , fetzt am
ischluß seines gestrigen Berichtes über die Regierungsbefchlülsc vom
12. Dezember die Bemerkung: „Gerade von einer prompten Bericht¬
erstattung seitens der Montsortstrahr kann inan nicht reden. Ein
ganzer Monat Verspätung!" Im Interesse einer pünktlichen Bericht¬
erstattung schließen wir uns dieser Bemerkung vollinhaltlich an.
Anm. d. Red.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishos"
von S bis i-41 und von 3 bis 6 Uhr. MariaThereflen-Straße 45.

HumoristischerAbend. Heute Dienstag, um 8 Uhr abends,
im Claudiasaal wird der bekannte Humorist Fritz Felix
euren humoristischen Abend halten, in dessen ersten Teil er von

Roda Roda „Die Schaubude" und „Psychiatrie" von Stürzer , den
„Wiener Fiaker" von Auburtin , „Der lederne Steiß " und von
Bulke „Die Künstlerballade " vortrogen wird , welch letztere als
einzig ernster Tan eine Ruhepause für den sonst das Zwerchfell
allzu stark erschütternden Humor bedeuten wird . Der zweite
Teil wird Rosegger gewidmet sein, von dem Fritz Felix folgende
humorvolle Skizzen bringen wird : „Da Regenschirm". „Braut¬
prüfung ", „Wia da Richter an falschen Zeugen dawischt hat",
„Wann da Sauhalter Kaiser war ", „Der pfiffige Thomerl ", denen
sich dann im dritten Teil des Abends Erinnerungen an Restroy
und manche Altwiener -Geschichten anschliehen iverden. — Eintritt
für Mitglieder 8 0.80 lRichtmitglieder 8 1.20).

Lautenliederabend. Die Urania macht ihre Mitglieder aufmerk¬
sam auf den am Mittwoch, den 13. Jänner , 8 Uhr abends , im
Musikvereinssaal  stattfindenden Lautenlieder¬
abend  von Frau Susanne Ionak von Freyenwald.
Zum Vortrag werden gelangen : 1. Der Minnesänger Walther von
der Vogelweide (um 1170—1230): Kreuzfahrerlied (1228), Oswald
v. Wolkenstein : Erwachen. — Die Belagerung van Greisenstein.
2. Die Nonne. Gelberer Chronik , Fragmente aus Kloster Blau¬
beuren und Weffobrunn : Mysterium : Jesus und die Nonnen (1457),
Liederbuch der Nonne Anna von Cöln : In den Rosen (15. Jahrh .,
Satz von L. von Wolzogen). 3. Der Narr : Botho Sigwart (O. I.
Bierbaum ). Des Narren Nachtlied. — Des Narren .Herbstlied
(Originalsah ). 4. Der Landsknecht . Jörg Grafst : Gott gnad dem
großmächtigsten Kaiser frumme (Nürnberg 1518), Volkslied aus
dem Dreißigjährigen Kriege : Es geht eine dunkle Wolke herein
(vor 1646), Landsknechtsmarsch um 1509: Wir zogen in das Feld
(Melodie um 1540, Satz von G. Götfch). 5. Die Schäferin , Bern¬
hard Flies (irrtümlich W. L. Mozart ): Wiegenlied (1796), Fran¬
zösische Bergerette : lleunes filettes (18. Jahrhundert , Satz von
O. Schick), Leopold Mozart (1719—1787): Phyllis und die Mutier.
6. Alt-Wien : Fr . Schubert (1797—1828): Ständchen . — Wohin.
7. Buntes Kauderwelsch: Old foiks at home (amerik . Niggersong),
La serenata (P . Tosti), Ack Vermeland , du sköna (schwedisches
Volkslied ), Faithfu ’ Johnie (schottisches Volkslied , Satz nach Beet¬
hoven), llasbitoje Sserdze (russisches Volkslied , Satz nach Rubin¬
stein), Lettre valase (französisches Walzerlied , R. Berger ), Soy
castanera (cancion madrilena . Larruga ). — Eintrittspreise von
S 1.60 abwärts (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Der für Samstag , den 16. Jänner , angesetzte Leseabend des
Fräuleins Auguste Welten,  beinhaltend „Die heilige Jo¬
hanna"  von Bernard Shaw , findet am Montag , den 18. Jänner,
8 Uhr abends , im Claudiasaal statt.

Moderne Körperbllduna. (Kurse für Frauen und Mädchen.)
Die Urania macht ihre Mitglieder aufmerksam , daß Frau Käthe
Hye bei ihren Kursen für moderne Körperbildung im Stadtsaal¬
gebäude, 1. Stock, Eingang Theaterseite , den Mitgliedern eine
lO prozentige Ermäßigung des Honorars einräumt . Honorar für
einen Monatskurs , zweimal wöchentlich, 8 12.—, für einen
Monatskurs einmal wöchentlich 8 7.—, somit für Urania -Mit¬
glieder 8 10.80, respektive 8 6.30. — Anmeldungen täglich im
Stadtsaalgebäude persönlich zwischen halb 7 und 7 Uhr abends.

Besucht di« Urania-Schreibmaschinenkurse! -st dl 260
*

Vorsicht! Die verevrlichen Leser sind gebeten, den der
Heutigen Numuier beiliegenden Prospekt nicht zu ver¬
lieren, sondern sorgfältig zu lesen und die anhängende
Karte gleich zur Bestellung zu verwenden. Die Ziehung
ist selbstverständlich 1926, und zwar am 6. Mai . + 136e

Einen Fleischteller erhält jeder Käufer gratis,  ganz
gleich, wie viel er einkaust, in der Keramik-Niederlage
Kiebachgasse8. -st M130

Für moderne Stoffmalerei alles erhältlich bei Bier
u. B t e n ö l, Mevanerstraße 4. .-stM 27

Vorkräge und Veranstaltungen.
„Die Tiroler üaiserschühen Im Weltkriege." Es wird uns berichtet:

Unter diesem Titel hielt am 4. d. M. beim „Breinößl " Generalmajor
Herrmanny - M tisch  einen Lichtbildervortrag über die Lei¬
stungen der Kaiserschützen im Weltkriege. Der Vortrag erwies sich
für die zahlreich erschienenenDamen und auch nichtgedienten Herren
von besonderem Interesse, weil er sich nicht in strategischenund tak¬
tischen Erläuterungen erging, sondern zumeist aus einer Reihe von
Episoden bestand, in denen Kämpfer und Kompfgegenden meister¬
haft skizziert wurden. Reicher Beifall lohnte die Mühe und Arbeit
des Vortragenden.

Tiroler Landtag.
Auf der Tagesordnung der heute, um 10 Uhr vormittags begin¬

nenden Sitzung des Tiroler Landtages stehen folgende Gegenstände:
Bericht und Antrag des Bauausschusjes zum Erfordernisse für

Straßen - und Wegbauten  1926.
Bericht mrd Antrag des Bauausschusses zum Erfordernisse für

W a sse r b a u t e n 1926.

Bericht und Antrag des Bauaussd)usscs zum Erfordernisse für
Hochbauten  im Lahre 1926.

Bericht und Antrag des Rechtsausschusses, betreffend Abtrennung
der Fraktion O b e r n d o r f von der Gemeinde St . Johann i. T.

Bericht und Antrag des Rechtsausschusses, betreffend das Lan¬
desoerwaltu ngsabgabengesctz.

Bericht und Antrag des Rechtsausschusses, betreffend Auf¬
hebung  des Gesetzes über den Vorspann.

Bericht und Antrag des Finanzausschusses, betreffend Abänderung
des Aerztegesetzes.

Bericht und Antrag des Immunitätsausschusses, betreffend die
'Auslieferung des Abg. I . Gaßebnsr.

Wir berichten über die Anträge an anderer Stelle des Blattes.

5687 Arbeitslose in Tirol.
Tie industrielle Bezirkskommission teilt mit: Nach dem

Stand vom 31. Dezember 1925 waren in Tirol 4784
männliche und 903 weibliche Arbeitslose  für eine
Stellenvermittlung vorgemerkt. Von diesen standerr 4011
männliche und 805 weibliche im Bezüge der Arbeitslosen¬
unterstützung.

Eine besonders hohe Zahl von Arbeitslosen weisen fol¬
gende Berufe aus: Baugewerbe 1018, Bauhilfsarbeiter
1680, Holzindustrie 254, davon 95 Säger und 118 Tischler,
Metallindustrie 153, Maschinenindustrie 137, kaufmänni¬
sches Personal 131 männliche und 105 weibliche, Beklei¬
dungsindustrie (Schuster und Schneider) 94 männliche,
83 weibliche, Erd- und Ziegelarbeiter 98 männliche. 36
weibliche, Textilindustrie 14 männliche, 63 weibliche,
Gast- und Schankgewerbe101 männliche. 312 weibliche
und schließlich 636 männliche und 11 weibliche arbeitslose
Taglöhner.

Unsere «Wolkensteiner " in Dresden.
Ueber Einladung des Bühnenvolksbundes Dresden  konzertier¬

ten unsere „W o l ke n st e i n e r " am 7., 8. und 9. d. M. im dortigen
Vereinshaus . Zur Begrüßung hatten sich am Bahnhof eingefunden:
Kultusminister Dr. Kaiser,  Ministerialrat Dr. W i e l i s ch, Kreis-
hauptmann Buck , Stadtra : Kreppen,  der österreichische General¬
konsul E y se l t, von der Dresdener Liedertafel der Vorsitzende
P u t sche r und HoskopellmeisterP e m b a u r, weiter Hofrat Prof.
Seysscrt  und Generalleutnant a. D. Karge  als Vertreter des
Bühnenvolksbundes, worauf ein gemeinsames Mittagessen im Hotel
„Union" stattsand. Für den Abend hatte Kultusminister Dr. Kai¬
ser  in liebenswürdigster Weise die Fremdenloge in der Sächsischen
Staatsoper zur Verfügung gestellt.

Tagsüber wurden während des viertägigen Aufenthaltes unter
Führung der Herren Wagner  und W a u e r die Sehenswürdig¬
keiten von Dresden besichtigt und am Samstag nach dem dritten
Konzert gab die Dresdener Liedertafel  im überfüllten
Meißnersoal der Bahnhofrestauration einen Abschiedskom-
m e r s, bei dem ganz besonders der bedrängten Brüder in Deutsch¬
südtirol gedacht wurde.

Ueber die Aufnahme der gesanglichen Leistungen schreibt Prof.
Dr. Eugen Schütz in den „Dresdener Nachrichten" u. a.: „Die
Wolkenstoinersind sozusagen ein „Elite-Männerchor", das heißt, eine
ganz kleine, nur achtzehn Personen umfassende, aber dafür in den
Stimmen sorgsam ausgewählte Sängergruppe , die gleichsam kam-
mermusikalisch wirkt. Die Stimmen sind gesundes Naturgut : grund-
feste Bässe, Tenöre, die durch die Pflege des überschlagendenJodler¬
klanges einen stark falsettistischcn Charakter bekommen haben. Er
wirkt sehr hell und weich, strahlt und schmettert nicht, klingt aber
dafür im Piano besonders angenehm schmiegsam. Die Art , wie sie
singen, zeigt ausgezeichnete musikalische Schulung. Der Chorleüer
Professor Poll  gibt nur ganz leise auf einem Stimmpfeischen den
Ton an und beschränkt dic rhyrhmische Führung auf ein paar un¬
aufdringliche Handbewegur.gen: dos genügt, um Intonation und
Rhythmus zu sichern. Die Abtönung der Stärkegrade ist sehr ge¬
schmackvoll bestimmt, die Atemphrasierung offenbar genau geregelt,
die Textaussprache prägnant und deutlich. Kurz, es herrscht muster¬
gültige Männerchordisziplin ." — Der „Dresdener Anzeiger" schreibt
über die Konzerte der „Wolkensteiner": „Die „Wolkensteiner" brau¬
chen einen Vergleich mit unseren bestgeschultenMännergescmgver-
einigungen nicht zu scheuen. Mühelos ist die Tongebung der von
Natur gut veranlagten , wohlgebildeten Stimmen . Atemökonomie
geht gut zusammen mit Phrasierungssorgsalt . Der dynamische Aus¬
druck wird besonders gepflegt. Musterhaft ist die Sprachbehandlung.
Dic Konsonanten haben Siimmton . Mit dem spezifisch österreichischen
offenen e — ä muß man sich absinden. Für alle jene, die gelegentlich
ein Lied in Tiroler Mundart zu singen lieben, war es willkommen
und lehrreich, diese Sprache in Reinkultur von Berufenen zu hören.
Mit Sicherheit trifft Prof P ö l l auch in seinen eigenen Komposi¬
tionen den Volkston. Zündend wirkten daunter insbesondere: „Daß
's Deanai schwarz ist", „Met Deanai " und „Die Kasermanndl'n".
— Der Konzertabend war ein großer Erfolg nicht nur für die Aus¬
führenden, sondern auch für den Bühnenvolksbund, der mit der Der-
anstaltung Weitblick und Großzügigkeit bewiesen hall

eine Mente GMMnmRlunq der San*
»MklWst„WsWer WWW".

Für Montag abends Halle die Bau - und Wohnungsgenostenfchast
„C h ri st l i che s V o l ks b e i m" in den kleinen Gesellenhaussaal
eine außerordentlicye  Generalversammlung einberufen. Er
handelte sich hauptsächlich darum, dic Bewilligung der Mitglieder
zur Aufnahme eines Darlehens in der Höhe von zirka 10.000 8
zu erlangen, damit die Baugenosfensd)ast chren Verpflichtungen Nach¬
kommen könne. Außerdem scheint die Borstandschaft auch aus dem
Grund sich zur Einberufung einer Generalversammlung entschlossen
zu haben, weil eine Gruppe unter de» Genossenschaftlern teils offen,
teils in Zeitungsnotizen gegen Vorstand und Aufsichtsrat Vor¬
würfe  erhoben hatte, die einer Aussprache in breitestem Kreise
bedurften. Diese Vorwürfe erweckten den Anschein, daß die finan-
zieelln Grundlagen der GeressenschaftAnlaß zu Befürchtungen geben
könnten, weshalb die Vorstandschaft selbst eine Revision  durch
den Revisionsverband der Genossenschaftenveranlaßte.

Der gestrigen Generalowsammlung lag der Revisionsbericht be¬
reits vor ; er wurde von der Generalversammlung nach langer
Wechselrede, in der zwar wenig zur Sache selbst, um so mehr aber
gegen einzelne Mitglieder des Vorstandes und gegen die Geschäfts¬
führung der Genossenschatt gesprochen wurde, mit Stimmenmehr¬
heit angenommen.

Aufnahme eines Darlehens.
Eine rege Wechselrede löste auch die notwendig gewordene Auf¬

nahme einer Schuldenlast von weiteren 10.000 Schillingen zu den
schon aufgenommenen 30.500 Schillingen aus , welcher Betrag durch
Hypotheken auf die Objek.e der Genossenschaftsichergestelltwerden
soll. Das aufzunehmende Kapital soll einerseits zur Fertigstellung
eines begonnenen Baues für den Obmann der Genossenschaftver»
weicket werden, andererseits zur Deckung des Ausfalles , der durch
Kündigung von Darlehen durch ängftlidje Mitglieder entstanden ist,
die auf Grund der Zeitungsnotizen befürchteten, daß auch das
„Christliche Volksheim" den Weg des „Volkskonsums" und der „Ver-
cinsbank" gehen könnte. Gegen die Aufnahme des vorgeschlagenen
Darlehens sprachen sich ganz besonders die Inhaber von G e n o s-
se n scha s t s w o h n u n ge n aus , die befürchteten, in Form er¬
höhter Mietzinse den Zirsendienst  des Darlehens tragen zu
müssen. Es wurden auch Stimmen gegen

die Lchnldenwirischaskder Genossenschaft
laut , die vor zwei Jahrer noch schuldenfrei gewesen sei und heute
trotz des erzielten Gewinnes bei der Effektenlotterie von 95.000 8
einen Schuldenstand von 40.000 8 aufweise. Die Debatte wurde
stellenweise so erregt, daß Landeshauptmannstellvertreter Dr. Peer
als Obmann des Aujsichtsrates  der Genossenschaft ver¬
mittelnd eingreifen mußte, um eine Fortführung der Aussprache zu
ermöglichen. Bei der Abstimmung blieb die Oppositionsgruppe in
der Minderheit , so daß die Ausnahme des 10.000-^ chiUing-Darlehens
zum Beschluß erhoben werden konnte.

Schwere Vorwürfe.
Den Höhepunkt erreichte die Erregung bei Behandlung des eigens

auf die Tagesordnung gesetzten Punktes „Entstheidung über Be¬
schwerden". Der spreche : der Opposirionsgruppc erhob gegen die
Leitung der Genossenschaft und einzelne Mitglieder die schw e r st e n
'Anschuldigungen:  Tie Barstandjdiaft setze sich willkürlich über
die Satzungen der Organisation hinweg, sie gehe bei der Zuweisung
der Wohnungen nicht mit der nötigen Objektivität vor, ein Vorstands¬
mitglied habe für geleistete Arbeiten der Genossenschast eine unver-
schämt hohe Rechnung gestellt und sei vom Vorstand gedeckt worden:
auch habe ein Vorstandsmitglied aus Genossenschoftsgeldernpri¬
vate  Anschaffungen in größerem Umfange gemacht. Diese Vor¬
würfe losten eine so leidenschaftliche Stellungnahme für und wider
aus , daß eine sachliche Auseinandersetzung aussichtslos crsd)cinen
mußte. Es hätte zeitweise nicht mehr viel bedurft und

ein Handgemenge
wäre unvermeidlich gewesen. LHSt . Dr. Peer  griff and) hier wie¬
der vermittelnd ein, indem er dem Sprecher der Opposition den Vor¬
schlag machte, daß die Opposition alle Anschuldigungen sammeln
und vor dem Vorstand und dem Aufsichtsratc "begründen solle,
welche Körperschaften nack eingehender Prüsung der "nächsten o r -
d c n t l i che n Generalversammlung über das Ergebnis der Unter¬
suchung Bericht  erstatten sollen. Dieser Vorschlag wurde auch
von den Mitgliedern angenommen, so daß der Vorsitzende um Mit-
ternaä)t die bewegte Versammlung schließen konnte.
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Ile tauig lorßtirnls non Der Sritener Iißzrlk.
Weitere Ilnfklärnngeu des Bischofs Dr . Waitz.

Verschiedene Persönlichkeiten des katholischen JMs-
bruck haben an Bischof Tr . Waitz die Bitte gerichtet, an¬
gesichts der in Bezug ans die Dtözesanfrage in der
Oeffentlichkeit herrschenden Beunruhigung einem ver¬
trauten Kreise die Entwicklung  der Angelegenheit zu
schildern. Bischof Dr. Waitz entsprach diesem Wunsche in
einer Versammlung, die am Sonntag abends im Leo-
poldensaale  abgehalten wurde und zu der sichu. a.
eingesunden hatten: JHSt . Dr . Peer , Senatspräsident
Tr .Schumacher, Bundesrat Dr . Steidlc , die Lairdtagsabge-
ordneten Dr . Gamper, Kotz, Frau Sölder, die Gemeinde¬
räte Patigler , Dr . Tragseil, Frau Klammer, Propst
Dr . Weingartner, Abt Schüler, der Seelsorgeklerus vor:
Innsbruck und die leitenden Funktionäre aller katholi¬
schen Vereine irr Innsbruck.

Bischof Dr . Waitz rechtfertigte  seine Haltung in
der Diözcsansrage wie folgt:

„Nach der Okkupation Südtirols durch die Italiener , die eine
völlige Absperrung des Verkehres zur Folge hatte, wurde über Bitte
der Dekane Nordtirols durch Vermittlung des Apost Nuntius in
Wien zwecks Ermöglichung eines Ersatzes der Diözesanregierung der
Generalvikar von Vorarlberg als A p o st o l i sche r Delegat  be¬
stellt. Es fehlte nicht an Versuchen, andere Diözesen auf Kosten der
Diözese Brixen zu erweitern.  In deren Dienst stellte sich auch
der ehemalige Staatskanzler Dr. Renner,  der nach einem Besuche
in Rom (Frühjahr 1920) sich rühmte, er habe dafür gesprochen,
daß die Diözese K l a g e » s u r t mit Salzburg vereinigt und der
Fürstbischof von Klagenfurt als Bischof v"n Nordtirol eingesetzt
werde. Andererseits entstand in den deutschen Dekanaten des
Bistums Trient  eine lebhafte, vom allgemeinen Volkswillen
getragene Bewegung, die Angliederung an die Diözese Brixen zu
erlangen.

Audienz beim Papst.
Im Laufe des Jahres 1920 trat von maßgebender Seite in Rom

an Bischof Waitz die Aufforderung heran, sich darüber auszusprechen,
ob es möglich wäre , in Nordtirol eine Diözese  zu errichten.
Der Bischof v e r n e i n te die Frage auf das entschieden  st e.
Von hoher kirchlicher Seite Oesterreichs wie vom Vatikan empfing
Bischof Dr. Waitz die Aufmunterung zu einem Besuche in Rom, den
der Bischof im Jänner 1921 abstattete. Bei der ersten Audienz
empfing Papst Benedikt XV. den Bischof mit den mitleidvollen
Worten : „Welch ein armes , unglückliches  Land !", worauf
Bischof Dr. Waitz erwiderte : „Ja , Heiliger Vater , ein armes Land,
das von einem neuen Unglück bedroht ist. Es droht uns die Teilung
der Diözese."

In einer 40 Minuten währenden Audienz begründete Bischof
Dr . Waitz die Bitte um Aufrechterhaltung der Diözese. In einem
Schreiben, mit dem Kardinal d e L a i ei» Memorandum  des
Bischofs beantwortete , teilte er mit : ^Der Heilige Vater habe an die
zuständige Kongregation den Auftrag erteilt, die Angelegenheit der
Diözese Brixen neuerlich  zu untersuchen."

Die Haltung der italienischen Regierung.
Ueber Anraten sondierte Bischof Dr. Waitz die Haltung der

italienischen Regierung.  In einer Zusammenkunft er¬
klärte der Minister für die unerlösten Gebiete Exellenz S a l a t a:
„Die Diözese Brixen wird geteilt. Kaiser Franz Josef wallte ohnehin
schon früher Innsbruck zum Sitze eines Bistums
machen. Im übrigen, wenn der Vatikan nicht will, werden wir
deshalb mit dem Vatikan keinen Krieg beginnen."

Auf Grund der letzten Worte des italienischen Ministers leitete
Bischof Dr. Waitz eine neuerliche Aktion  ein . Er besuchte
sämtliche zwölf Kardinale , aus denen sich die Konsistorialkongregation
zusammensetzte und überreichte ihnen Memoranden , in denen er mit
eindringlichen Gründen für die Aufrechterhaltuna der Diözesaneinhcit
Stellung nahm. Anläßlich einer zweiten Audienz beim Heiligen
Vater brachte er neuerlich diese Bitte vor.

Ende 1921 wurde die Ernennung des neuen Fürstbischofs von
Brixen vollzogen. Im Ernennungsdekret hieß es: „Wir behalten
uns vor. die Grenzen der Diözese zu ändern,  wann und
wo es uns belieben wird ." Gleichzeitig wurde der Generalvikar
von Vorarlberg zum Apostolischen Administrator  für
den österreichischenAnteil des Bistums Brixen ernannt . Im
Bestellungsdekret findet sich der Hinweis : ,,Da das Gebiet der
Diözese Brixen erweitert  wird und wir daher die Diözesan¬
regierung entlasten müssen, werden Sie zum Apost Administrator
ernannt ."

Prokest der Südtiroler.
Gleichzeitig verkündigte Prälat Brenner,  der Ueberbringer der

päpstlichen Botschaft nach Brixen, daß die deutschen Dekanate
des Bistums Trient , mit Ausnahme von Kalter» und Neumarkt,
Brixen zugeteilt werden. ^ Die «südtiroler erhoben gegen diese
Entscheidung P r o t e st. Sie beharrten aus der Forderung , daß
Neumarkt und Kalter» ebenfalls von Trient abgetrennt werden
müsse. Später brachten sie die Bitte vor, man möge die Regelung
in der Form treffen, daß alle deutschen Dekanate dem Fürstbischof
von Brixen als Apostolischem Administrator übergeben würden.

Der Vatikan stimmte zu und erließ das betreffende Dekret.
Mussolini  erhob dagegen im italienischen Parlament schärfsten
Protest . Um nicht einen" Konflikt heraufzubeschwören, wurde die
Ausführung des Dekretes susvendiert.

Die Stellung der ApostolischenAdministratur Innsbruck hat sich
vom Anfang an wegen des Fehlens der Mittel außerordentlich
schwierig gestaltet. Die zahlreichen Geschäfte eines Amtes, das für
eine Diözesanregierung, die 380.000 Seelen umfaßt , Ersatz  sein
soll, stellen Anforderungen, die den Apostolischen Administrator
zwingen, dieses Provisorium ordnungsgemäß auszugestalten.

Die Errichtung einer neuen Diözese
wäre eine Angelegenheit, die zwischen dem Vatikan und der öster¬
reichischen Regierung behandelt werden müßte. Die Administratur
aber ist eine rein innerkirchliche Angelegenheit. In diesem Sinne
ist auch das neue Dekret  aufzufassen , das für alle sowohl in
Brixen, wie in Innsbruck und Feldkirch überraschend  gekommen
ist. Das Begleitschreiben des Dekretes enthält eine bedeutsame
Erklärung . Es heißt darin nämlich: ,,Da in allen Gebieten, die
politische Veränderungen erfahren haben, autonome Administraturen
eingerichtet worden sind, wird auch für die Diözese Brixen eine solche
Regelung getroffen".

Dre faschistischen Uebergrisfe in Brixen.
Wir berichteten am Samstag , Daß die Faschisten vom

Fürstbischof in Brixen in ungebührlicher Weise die
Herausgabe  des Domes verlangt hätten. Vom
„Tiroler Anzeiger" wird diese Meldung indirekt be -
st ä t i g t; es wird zugegeben, daß die Italiener in Brixen
für sich eine Kirche beansprucht hätten, daß sie sich aber
schließlich damit einverstanden erklärt haben, daß ihnen
die Erhardskirche (neben dem Neugebäude) über¬
lassen werde.

Nach dem „Tiroler Anzeiger" gab es allerdings in der ’
sürstüischöflichen Hofburg einen anderenpeinlichen ,
Austritt.  Vor einiger Zeit erschienen drei Abgeordnete j
der faschistischen Miliz , die sich vor dem greisen Fürst - j

blschof ärger als ungezogene Buben benahmen. Sie ver¬
langten die Herausgabe des der sürstbischöflichen Mensa
gehörigen Schlosses  Bruneck an die faschistische Miliz.
Das Ansinnen dieicr Deputation, die mit Reitpeitschen
bewaffnet und mit der Zigarette im Munde in das Pri¬
vatgemach des Fürstbischofs eindrang, wurde mit Würde
zurllckgewiesen. Unter den Abgesandten befand sich auch
ein „abgefallener" P r i e ste r, der bei der Miliz das Amt
eines Feldkaplans versieht. Dieser zeichnete sich durch ein
besonders ungehöriges Benehmen aus.

Wie der „Anzeiger" weiter erfährt, sei die Anwesen¬
heit  des Brixeuer Fürstbischofs bei der C a n i s i u s -
feier  in Innsbruck von den Faschisten höchst unliebsam
vermerkt  worden . Das italienische Konsulat in Inns¬
bruck erkundigte sich sogar unter der Hand, welche Be¬
sprechungen  der Fürstbischof mit dem Landes¬
hauptmann,  den er besucht hatte, geführt habe.

Das Vinzentinum als Irrenanstalt.
Wie aus Brixen mit Bestimmtheit verlautet, soll die

dortige Faschistengvuppe über Betreiben des Präfektur¬
kommissärs Dr . G o t t a r d i beschlossen haben, den Plan
zu propagieren, daß das bekannte Binzentiuum  in
eine Irrenanstalt  für die Provinz Trient umge-
wandolt werde, da sich die Anstalt in Pergine  als zu
klein erweise, um die Zahl der Geisteskranken auszu¬
nehmen.

Letzteres mag besonders der Fall sein, seitdem die
Faschisten irr Sndtirol sich als Herren gebärden. Aber auch
das große Brnzentimnn dürste sich als zu klein erweisen,
um alle faschistischen  Narren , die in Siüdtirol ihr
Unwesen treiben, aufzunehmen.

Ile Mmmm Ser Mim MnW Don
Ser SmeiiiSe St.Mn«i.i
Ein bäuerlicher Jnteresfenstreit.

Der Tiroler Landtag wird sich demnächst mit dieser durch einen
Antrag auf Abtrennung der Fraktion Oberndorf von der Ge¬
meinde St . Johann i. T. akut gewordenen Lokalangelegenheit
beschäftigen, die folgende Vorgeschichte  hat : Der Gemeinderat
von St . Johann hat in seiner Sitzung vom 20. Juni 1925 mit
zwölf gegen acht Stimmen die Abtrennung der Fraktion Obern¬
dorf beschlossen. D-s nach § 3 der Tiroler Gemeindeordnung zur
Trennung einer Gemeinde ein Landesgesetz erforderlich ist, hat die
Landesregierung nach vorherigen an Ort und Stelle durch einen
Beamten gepflogenen Erhebungen das bezügliche Ansuchen an den
Landtag geleitet , der diese Angelegenheit dem Rechtsausschutz zur
Vorbereitung zuwies.

Der Rechtsausschutz gelangte nach Anhörung von Vertretern der
beiden für und wider die Trennung in St . Johann bestehenden
Parteien zu folgenden Feststellungen: Die politische und Kata¬
stralgemeinde St . Johann  besteht aus den Ortschaften Obern¬
dorf und St . Johann und sie umfaßt 7685 Hektar mit 3580 Ein¬
wohnern : bei der Volkszählung im Jahre 1910 zählte Oberndorf
127 Häuser mit 726, St . Johann 489 Häuser mit 2906 Einwohnern.
Die Siedlungsverhältnisse in Oberndorf sind fast ausschlietzlich

.große Einzelhöfe landwirtschaftlichen Charakters , in St . Johann
dagegen ist der marktähnliche Ort St . Johann , daneben aber auch
Einzclhöfe.

Die unzufriedenen Oberndorfer.
Die Trennungsbestrebungen,  und zwar zunächst von

den Bewohnern von Oberndorf ausgehend , reichen schon bis in
das Jahr 1892 zurück. Die Gründe , die für die Trennung ange¬
führt werden , sind ausschließlich finanzieller  Natur . Wie
alle Gemeinden muß auch die Gemeinde St . Johann zur Bedeckung
ihrer Auslagen Zuschläge zu der Landesgrundsteuer  in
einem hohen Prozentsatz vorschreiben; da die größten Grund¬
steuerträger der Gemeinde sich in Oberndorf befinden, vermeinen
die dortigen Bewohner , daß sie unverhältnismäßig hoch zu den
Lasten der Gesamtgemeinde herangezogen werden . Andererseits
beschweren sich die von Oberndorf darüber , daß sie im Gemeinde¬
rat von St . Johann vermöge ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit
die Interessen ihrer Ortschaft nicht stets mit Erfolg vertreten
können ; als Beispiel hiefür führen sie an , daß die notwendige
Vergrößerung des S chu I h a u f e s für Oberndorf nicht durchzu¬
setzen war , während dies in St . Johann keinen Schwierigkeiten
begegnet habe. Die Vertreter von Oberndorf glauben auch, daß
u» Falle einer Trennung eine selbständige Gemeinde Oberndorf sich
in Bezug auf Telephon, Post, Fremdenverkehr besser entwickeln
werde als bisher , da die Bevölkerung für eine selbständige Ge¬
meinde gerne auch zu größeren Opfern bereit wäre . Endlich wird
auch für die Trennung geltend gemacht, die Unbequemlich¬
keit  der Entfernung des Gemeindcrates in St . Johann , nament¬
lich für die Vertreter von Oberndorf im Eemeinderate,

Erwähnt muß auch werden , daß für die Trennung nicht bloß
die Bewohner von Oberndorf sind, sondern daß auch in St . Jo¬
hann sich Freunde der Trennung befinden, die dies damit be¬
gründen . daß ini Falle einer Abtrennung des rein bäuerlichen
Teiles Oberndorf die Ortschaft St . Johann sich ungehemmt in
mehr st ä d t i sche r Richtung entwickeln könnte . Allerdings
müßte dann wohl mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß dann
im übrigbleibenden Teil St . Johann eine neue Trennung s-
bewegung  zwischen dem städtischen und dem bäuerlichen Teile
von St . Tohann entstehen würde.

Die Ansicht der Trennungsseinde.
Dem gegenüber sagen die T r en n u n g s f e i n d e: Die Ge¬

meinde St . Johann in ihrem jetzigen Umfange sei ein vollkommen
gesunder  Wirtschaftskörpcr und es wäre unklug , ein so auf¬
strebendes Gemeindewesen durch Abtrennung eines Teiles in
seiner weiteren Entwicklung zu behindern . Es sei klar , daß sie
ungeteilt besser stünden, als wenn jeder Teil für sich selbst sorgen
müßte . So wurde errechnet, daß, während setzt in der Gesamt-
gcmeinde 300 Prozent Zuschläge eingehoben werden , die künf¬
tigen Teilgemeinden 400 Prozent einheden müßten . Die Bewohner
der Ortschaft St . Johann würden durch die Trennung auch dadurch
in Mitleidensüiaft gezogen, daß sie für den Betrieb des Spi-
tales  in St . Johann stärker herangezogen würden , indem jetzt
Oberndorf fix 27 Prozent des Erfordernisses trügt , während in
Hinkunft sich der Beitrag nach der wahrscheinlich geringeren In¬
anspruchnahme richten würde . Eine Beeinträchtigung ihrer Wict-
schaftsinteressen befürchten die Bewohner von St". Johann im
Falle der Trennung auch dadurch, daß die von Oberndorf weniger
häufig — zur Besorgung von Einkäufen — nach St . Johann
kommen, diese Einkäufe vielmehr bei ihren Gängen zum Gericht
und zur Bezirkshauptmannschaft in K i tzb ü h e"l besorgen wür¬
den. Zur Behauptung von der Möglichkeit einer größeren För¬
derung des Fremdenverkehres  durch eine selbständige
Geineinde Oberndorf verweisen die Trcnnungsgegner darauf , das;
eine Grundbedingung jedes Fremdenverkehres gute Gastwirt¬
schaften sind und daß es nur an den Gastwirten non Oberndorf
liege, diese Voraussetzung zu schassen.

Berwaltungstechnisch« Bedenken.
Die um ihre Meinung befragte Bezirkshauptmann-

schuft  Kitzbühel erkenne zwar die Dorteile einer Trennung für
Oberndorf an , mache aber darauf aufmerksam , daß der übrig
bleibende Teil von St . Johann jedenfalls dadurch zu Schaden
kommen wird , daß ihm die bisherigen für das frühere größere
Gebiet berechneten Verwaltungseinrichtungen Zurückbleiben. Dom
ollgemeinen Berwaltungsstandpunkt wäre die Trennung gewiß
nicht erwünscht, da es selbstverständlich ist, daß es leichter ist mit
wenigen größeren Gemeinden als mit vielen kleinen die Verwal¬
tung zu führen , zumal nur große Gemeinden in der Lage sind,
sich ein geschultes Kanzleipsrsonal zu halten , was bei den fort-
während ' gesteigcrten Aufgaben der Gemeinden säst unerläßlich ist.
In diesen: Zusammenhänge wird auch darauf hingewiescn , daß das
im Wiedorausbaugesetz festgelegte Sanierungsprogramm
als einen Punkt auch die Forderung nach Zusammenlegung der
kleinen Gemeinden enthält.

Vorläufig noch keine Abtrennung . — Vornahme einer Volks¬
abstimmung.

Angesichts dieser für und wider die Trennung sprechenden
Gründe glaubt der Rechtsausschuß, derzeit noch keinen An¬
trag  in der einen oder anderen Richtung an den Landtag zu
stellen, erachtet es vielmehr angezeigt, im Wege einer Volks  a bz
ft i m m u n g den Willen der Bevölkerung zu erkunden.

Der Gehalt der Tiroler Sprengelärzte.
Die weitgehende Aenderung aller Verhältnisse durch den Krieg

und die nachfolgende Inflationszeit hat auch eine Neuregelung
des Gesundheitsdienstes in den Gemeinden und der Dienst- und
Rechtsverhältnisse der Sprengelärzte notwendig gemacht. Diesem
Verlangen wurde seinerzeit durch das Gesetz vom 10. März 1921
und dessen nachfolgende Novellierungen teilweise Rechnung ge¬
tragen . Die letzte Aenderung dieses Gesetzes erfolgte durch das
Gesetz vom 1. Februar 1923, also zu einer Zeit , in der die Inflation
als solche noch kaum als abgeschlossenangesehen werden konnte,
in der aber zumindest die entsprechenden Folgerungen aus der
Auswirkung der Inflation nicht entsprechend klar und insbe¬
sondere nicht im erforderlichen Ausmatze gezogen werden konnten.

Es ist daher begreiflich, dah der Stand der Sprengelärzte auch
durch diese letzterfolgte Regelung seiner Gehaltsverhältnisse und
Pensionsansprüche nicht befriedigt  war und schon bald nach
Erlassung dieser letzten Novelle durch seine Organisation neuerlich
wegen Verbesserung der bezüglichen Bessimmungen vorstellig
wurde . Dies erscheint umso begreiflicher, wenn man beispielsweise
bedenkt, das; der dom Sprengelarzt zukommende Mindestgehalt
jährlich nur 60 8 beträgt.

Dem nach dem Vorgesagten von keiner Seite bestrittenen Verlan¬
gen der Sprengelärzteorganisation ans Neuregelung der Bezüge der
Eprengelärztc im Sinne einer erheblichen Erhöhung stand anderer¬
seits die bei der bekannt ungünstigen Lage der meisten unserer
Gemeindehaushalte gebotene Rücksichtnahme aus die beschränkte
Leistungsfähigkeit der Sprengel entgegen. Der sich hieraus er¬
gebende Gegensatz hatte zur Folge, daß es trotz Anerkenntnisses
der Notwendigkeit einer Neuregelung doch bis heute nicht zu einer
solchen gekommen ist.

Der Finanzausschuß des Tiroler Landtages hat sich nunmehr
neuerlich mit diesem Gegenstände beschäftigt und er hat nach ent¬
sprechender Fühlungnahme mit der Organisation der Sprengel¬
ärzte dem Landtage folgende Anträge unterbreitet:

Der von den Sprengeln zu leistende Iahresgehalt  beträgt
mindestens 600 8 in Barem und erhöht sich nach je fünf Dienst¬
jahren um 60 8. (Im Frieden 1200 K. Anm. d. Red.) Die Zahl
der Ouinquennien ist aus sechs beschränkt.

Die Art der Einzahlung der Sprengelbeiträge und der Gehalts¬
auszahlung an die Sprengelärzte wird im Verordnungs-
w e g e geregelt . Wenn in einem Sprengel von mehreren Ge¬
meinden über die Beiträge der einzelnen keine Einigung erzielt
wird , so werden sic von der Landesregierung festgesetzt. In Spren¬
geln mit mehreren Gemeinden sind allfällige andere Auslagen des
Sprengels von jener Gemeinde vorschußweise  zu zahlen , in
der der Sprengelarzt seinen Wohnsitz hat . Dieser haben dann die
anderen Gemeinden den verhältnismäßigen Ersatz zu leisten.
Armen Sprengeln kann von der Landesregierung auf kürzere
oder längere Zeit ein Beitrag geleistet werden.

Die Beiträge der Sprengelärzte  bestehen : In einer
einmaligen Beitrittsgebühr im Ausmaße eines Drittels vom ge¬
setzlichen jährlichen Mindestgehalt . In einem jährlichen Beitrag
von 12 Prozent der jeweiligen Höchstpension eines ledigen Spren-
gelarztes in der Ortsklasse Die Abwälzung dieser Beitrüge auf
den Sprengel ist künftig nicht mehr gestattet und jede darauf hin¬
zielende Vereinbarung ist rechtsunwirksam , wenn sie erst nach dem
Tage des Inkrafttretens dieses Gesetzes zustande kam.

Die volle Pension der Sprengelärzte  wird im
Ausmaß der Ruhebezüge der Tiroler Landesbeamten der 8. Ver-
wendungsgruppe , und zwar bis einschließlich der iv . Dienstklasse.
2. Gehaltsstufe , unter Zugrundelegung einer Dienstzeit von
35 Jahren für die volle Ruhegenußbemessungsgrundlage festgesetzt.
In analoger Weise werden die Bezüge der Witwen und
Waisen  nach Sprengelärzten bestimmt.

Hinsichtlich der Anrechnung der Kriegsdienstjahre , der Abfer¬
tigung des Sprengelarztes und der Witwe im Falle einer Auf¬
lösung des Dienstverhältnisses infolge Dienstunfähigkeit , des
Sprengelarztcs vor erreichter Pensionsfähigkeit , ebenso hinsichtlich
der Erziehungsbeiträge und des Sterbequartals , sowie der Waisen¬
pensionen haben die für die Landesbeamten 8. Berwcndungs-
gruppe geltenden Bestimmungen sinngeinäße Anwendung zufinden.

Die Landesregierung wird ermächtigt, über Ansuchen in berück¬
sichtigungswürdigen Einzelfällen die Witwen Pension  um
höchstens ein Viertel derselben zu erhöhen.

M« tses taeiMcs in Lienz.
Osttirolische ElcktrizitätSfragen.

Aus Lienz  wird uns berichtet : In der am 8. d. M. abgehal¬
tenen Sitzung unter dem Vorsitze des BM. Oberhueber  be¬
schäftigte sich der Gemeiuderat hauptsächlich mit dem städtischen
Elektrizitätswerk,  worüber der Obmann des Berwal-
tungsrates GR. Hibler  und Direktor Ing . Oberh ueber
berichteten. Der Rechnungsabschluß für 1924 ivurde an das Finanz¬
komitee zur Ueberprüfung und weiteren Berichterstattung über¬wiesen.

Sodann erstattete Ing . Oberh ueber  einen ausführlichen,
mit graphischen Darstellungen belegten technischen Bericht über
uie Leistungsfähigkeit de^ Werkes am Debantbache und über die
Möglichkeiten zur Schaffung von S pitzenwerke»  für die
Seiten niedrigsten Wasscrstandes, während der den Konsumenten
nicht genügend elektrische Energie zur Verfügung gestellt werden
kann , weshalb Klagen über schlechte Beleuchtung an der Tages¬
ordnung sind. Zur Besserung dieser Zustände sollte der Stollen
beim Debantwerkc eine Erweiterung zur Aufspeicherung von
Wasser erfahren ; die Kosten hiefür werden mit 60.000 8 berechnet
Weiter sollte entweder das von der Gemeinde 1924 angekaufte
L a m n i tz iv e r k iin Mölltal  ausgebaut oder eine Kalorifcke

> Anlage — Dieselmotorwerk — in Lienz  selbst errichtet werden
Das Lamnitzwerk würde im Jänner -März 300 ps.  liefern und a;.;
312.000 8 zu stehen kommen, die Dieselanlage mit 320 koste
199.000 8. Die jährlichen Betriebskosten würden beim Lamnitzwcrl.
49.260 8, bei der Dieselanlage jedoch 61.250 8 kosten, davon der
Brennstoff allein 22.400 8. Der Betriebsleiter erklärt zugleich, daß
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trotz der Erhöhung der Leistung um 300 PS. der Erfolg illusorisch
sei wegen der wahnsinnigen Verschwendung, die mit dem elek¬
trischen Strom betrieben werde. Nicht nur die Beleuchtung wird
viel mehr ausgenützt , als der Pauschalstrom entspricht, auch Koch¬
platten werden abnormal ausgenützt , Biigeleisen als Kocher ver¬
wendet und zahlreiche Heizkörper heimlich betrieben . Alle Kon¬
trollen helfen nichts und wenn einmal jemand zur Verantwortung
gezogen werde, so lasse der Gemeinderat die Strafe nach. Auf
diese Weise hängen 250 PS. ungezählt in der Luft . Die einzige
Abhilfe gegen diese Zustände biete die Einführung der Zähler,
die schon alle größeren Werke durchgesührt haben. Ihre An¬
schüttung würde insgesamt 137.000 8 kosten, die monatlichen Ge¬
bühren Wt  bis 214 8 für jede Partei.

Zu diesem Berichte sprach zuerst BBM . Henggi,  der verlangt,
daß dem Stromdiebstahl mit allen Mitteln an den Leib gerückt
werde. Der Bericht sollte vervielfältigt und allen Gemeinderats¬
mitgliedern zum Studium ausgehändigt werden . Nun besprach der
Obmann des Verwaltungsrates GR. H i b l e r die Zählerfrage , die
im Verwaltungsrat schon oft erörtert wurde. Der Verwaltungsrat
habe beschlossen

die Strompreise ab 1. Jänner um 100 Prozent zu erhöhen.
Der Berichterstatter gab hiezu eine Aufstellung der Strompreise

in anderen Orten , aus der hervorging , daß Lienz  bei der bean¬
tragten Erhöhung noch immer am billigsten sei. VBM. Henggi
verlangte zuerst besseres Licht, bevor eine Preiserhöhung eintritt,
auch GR. M o st e n sprach im gleichen Sinne . Der Bürgermeister
empfahl die Drucklegung des Berichtes zum Studium und die
Weiterberatung in der nächsten Sitzung.

GR . Rohracher  stellte die Anfrage , ob das Lamnitzwerk im
Betrieb sei, was der Betriebsleiter verneint . Rohracher konsta¬
tierte dann , daß die Lichtkonsumenten von Lienz darunter leisen,
weil man 150 PS. vom Debantwerk an die alten Konsumenten des
Lamnitzwerkes abgeben müsse. Er frug weiter , ob die Betriebs¬
leitung nicht auch an die „ungeahnten Möglichkeiten" gedacht
habe, die ein früherer Gemeinderat und eine Zeitung in der Elek¬
trizitätsgewinnung aus der Luft finden. Der Betriebsleiter lehnte
diese Phantasien ab GR . Rohracher verlangte weiter , daß der
Antrag auf Strompreiserhöhung durch eine genaue Darlegung der
Situation des Werkes begründet werde. Er schloß sich dem Ver¬
langen Henggis nach Erfassung der Stromdiebe an. Er sei der
Meinung , daß die Stromabnahme in den nächsten Jahren Nach¬
lassen werde, weder in der Bevölkerung noch m der Industrie sei
eine Zunahme zu erwarten , man solle daher einstweilen mit dem
Ausbau des Stollens am Debantwerke sich begnügen und die
großen kostspieligen Projekte beiseite lassew

Nach einer Zusicherung des Verwaltungsratsobmannes , daß
gegen den Stromdiebstahl weitere Maßnahmen ergriffen und die
Bevölkerung gewarnt werde, berichtete der Betriebsleiter noch
über die Möglichkeit vermehrter Kraftgewinnung bezw. vermin¬
derter Kraftvergeudung von 150 PS. durch die Erhöhung der Hoch¬
spannung au , 6000 Bolt , der Niederspannung aus 220 Volt, was
einen Aufwand von 42.000 8 erfordern würde , sowie die Aus¬
wechslung sämtlicher Glühlampen . Ueber Antrag des Bürger¬
meisters wurde beschlossen, sämtliche Berichte und Anregungen
zusammenzufassen und der Bevölkerung durch Veröffentlichung
zugänglich zu machen, worauf weitere Beschlüsse gefaßt werden
sollen.

Der Gemeinderat beschloß den Verkauf des städtischen Schnee¬
druckholzes  nach sorgfältiger Beurteilung durch das Forst¬
komitee an Felix Unterweger  in Thal. Den Schluß der
Sitzung bildete eine vertrauliche Beratung betreffend die Spital-
und die Stadtarztensstelle.

Me Stilfserjoch-Bahn.
In Genua fand eine Versammlung von Ingenienren

uns Architekten ans Mailand , Bergamo und Ligurien
zur Prüfung  des Projektes der Bahnlinie Genu a —
Mailand — Stilfserjoch —München , für die
drei Varianten  vorliegen , statt. Die über Bergamo,
Balle Seriana und Valtellinn —Bormio wurde für die
kürzeste und beste  erklärt . Die Vertreter von Genna
und Mailand sagten jede Unterstützung des Bahn¬
baues zu.

ßimft
= Sladitheater Innsbruck. Dienstag halb 8 Uhr abends erstes

Gastspiel der Salondame Lilly Fabry vom Raimundthealer in
Wien. Zum erstenmale „Amonia ' , Lustspiel in drei Akten (vier
Bildern ) von Melchior Lengyel. Mit sensationellem Erfolge aus
allen größeren deutschen Buhnen zur Aufführung gelangt. In
Szene gesetzt vom Oberspielleüer Friedrich Fambach. In voll¬
ständig neuer Ausstattung . Mitwirkend die bestbekannte Original-
Jazzkapelle Rohn-Fechter vom Odeonkasino. Kleine Gastspielpreise.
Mittwoch halb 8 Uhr abends „Die Geisha", Operette in drei Akten
von Siüney Jones . In neuer Ausstattung . Musikalische Leitung
Direktor Max Köhler. Mit Berti Weingart als Gast in der Partie
der Molly . Donnerstag halb 8 Uhr abends die erfolgreiche Neuheit
„Die tolle Lola". Operette in drei Akten von Hugo Hirsch. Für
alle gewöhnlichen Vorstellungen gültigen Dutzendkarten sind mit
einer 20prozentigen Ermäßigung für alle Plätze an der Tageskasse
des Stadttheaters erhältlich.

— Erfolg eines Tiroler Opernsängers. Am Stadttheater in
Würzburg  debütierte Herr Jost B e r km a n n, ein gebürtiger
S chw a z e r, als Heldentenor in der Oper „Mignon " in der Rolle
des Wilhelm Meister und errang nach den Stimmen der dortigen
Presse einen vielversprechendenErfolg.

— Musikverein Innsbruck. __ Heute findet im großen Stadtfaale
das zweite außerordentliche Symphoniekonzert statt, bei dem der
berühmte Cellovirtuose Professor Jean Disclez Haydns herrliches
Cellokonzert zum Bortrag bringen wird. Der Klangkörper wird
durch hervorragende Vertreter des Münchener Staatsopernorchesters
bedeutend verstärkt. Kartenvorverkauf im Mufikvereinsgebäuüe von
9 bis halb - Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

— Radio Men 539. Abends 8.15 Uhr: Balladen -Abend (Loewe-
Abend). 9.15 Uhr: Lagerlöf-Abend.

= Radio Graz 397. Abends 8.05 Uhr: Ein fröhlicher Abschied
von 1925!

--- Preisausschreiben für üünstllerposikarken der Großen Ausstel¬
lung Düsseldorf 1926 lGesolei). Die Gesolei läßt ihrem literarischen
Preisausschreiben ein Preisausschreiben für künstlerischeP o st ka r-
t e n folgen. Das Preisausschreiben ist offen für Maler , Radierer
und Zeichner und läßt bunte oder Schwarz-weih-Cntwürfe (Zeich¬
nungen Aquarelle usw.) zu, die für verschiedene Drucktechnik wie
Lithoa-'avhie, Holzschnitt, Offsetdruck usw. geeignet sind. Der 1. Preis
beträgt 150n Mk.. der 2. Pre >« 1000 Mk.. der 3 Preis 500 Mk.,
der 4., 5. und 6. Preis je 300 Mk. Nähere Auskünfte erteill die
österreichischeGeschäftsstelle der Gesolei, Wien, 9. Bez., Sensen-
gasle 3.

Konzerte.
Mein kritischer Weg führte mich in der letzten Woche zuerst

in Hertha Reiß'  Klavierabend . Der vor zwei Jahren statt-
aesundene erste Erfolg dieser Pianistin , die mit je einem großen
Werke von Händel , Schubert, Reger und Mussorgskys genialen
„Bildern einer Ausstellung" auswartete , wurde diesmal noch
kräftiger bestätigt . Es mochte fein, daß die Freude am Tech¬

nischen und am eigenen sehr gefestigten und schlackenlosen
Können noch ab und zu dominierte und daß darüber Sachen, die
auf mehr lyrische Wärme und epische Tiefe eingestellt sind, bei
Herta Reiß ' etwas herber Musizierart nicht ganz so gerieten , wie
man sie letzten Endes wünschen würde. Wenn es sich aber um
Dinge handelte , die ihrem herben, von unglücklicher Sentimen¬
talität unbeschwerten, ernsten Musikertum entgegenkamen,
wurde durch die Bank Treffliches geleistet, speziell bei Reger
und Mussorgsky, der außerdem größte Anforderungen an piani-
ftisches Charakterisierungsvermögen stellt. Hertha Reiß ließ
dieses Vermögen in den mannigfaltigsten Stimmungen ausleben:
in den geistreichen Promenaden , im Bilde des rumpelnden
Ochsenwagens, in der Phantastik der Hütte der Baba -Iaga , im
rauschenden, von Glockentönen umbrausten „Tor von Kiew", das
vielleicht wie kein zweites nachfühlen läßt , was der Russe unter
dem Begriffe seines „heiligen Rußland " empfindet . Einhellig war
der Dank der Zuhörer für die eminenten Leistungen. Mit der
Zugabe von Chopins Ots-woU-Nocturne lenkte die Konzert-
geberin wieder in mildere Zonen ein.

Nicht weniger erfreulich war der freitägige Kammer¬
musikabend,  an dem sich Hans A h l g r i m m als Führer
unseres Streichquartettes vorstellte. Der Abenb ließ Haydn,
Reger und Beethoven zu Worte kommen. Ueber Haydn und
Beethoven ist an dieser Stelle kein Wort zu verlieren , Reger ist
und bleibt meines Erachtens problematisch; an keinem Werke
vermöchte man das mehr aufzudecken als an diesem. — Rühmens¬
wert ist, was an diesem Abend in puncto Wiedergabe geleistet
wurde : ein exaktes , genaues Musizieren (der Geist der ver¬
storbenen Führerin schwebte noch deutlich ober ihm), das auch
dem Gehalte der aufgeführten Werke Rechnung trug , das sich
nie zu exzentrischen Experimenten hinreißen ließ und das daher,
von einigen klanglichen Unstimmigkeiten abgesehen, durchaus
schöne Eindrücke hinterließ . nn.

Eine Vereinigung dreier ausgezeichneter Musiker , das Mün¬
chener Gitarre - Kammertrio,  brachte uns ein Instru¬
ment in Erinnerung , das wir im Konzertsaal nur selten zu
hören gewohnt sind. Außerordentlich dankenswert und verdienst¬
lich, wenn die Gitarre , deren Blütezeit vor anderthalb Jahr¬
hunderten einer — fast möchte man sagen — Erniedrigung zum
unselbständigen und rein dienenden Begleitinstrument gewichen
ist, von Fesseln befreit wird , die dieses originelle und reiche
klangliche Möglichkeiten bietende Instrument keineswegs ver¬
dient. Und es wäre kein Wunder , wenn ein derartig gereiftes
und vollendetes Können , wie es uns die drei Münchener Gäste
in außerordentlich klarem , fein abschattierten und temperament-
vollem Zusammenspiel boten, die Aufmerksamkeit schaffender
Musiker auf die Gitarre lenken würde . Ist doch bereits selbst
ein Arnold Schönberg  hier mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen! — Die Vortragsfolge bot zum größten Teil Bearbeitungen,
von denen uns speziell die eines brandenburgischen Konzertes
zunächst gewagt erschien, sich dann aber als ebenso geschmack- als
wirkungsvoll erwies . Die Münchener Gäste dürfen einen ehr¬
lichen künstlerischen Ersolg buchen: sympathische und echte Mu-
sikalität vereinigte sich mit der Originalität der Darbietungen
zu unbeschwertem Genuß , fern von aller modernen Unruhe und
Problematik . bl . 2.

fitmhtt
Alfred huggenberger : Die Frauen von Siebenacker. L. Staack-

mann-Verlag, Leipzig. Geheftet 4 Mk. — Das neue Werk des
Schweizer Bauerndichters, ein Roman-Epos , nach jahrelanger Arbeit
erstanden, gewachsen in ernstem, ruhigem Schaffen, ohne Hast und
Ueberstürzung, fertig innen und außen, erzählt von Frauen , die im
Fron harter Bauernarbeit ihr Weibtum bewahren, erzählt von jun¬
gen Menschen, glücksbereiten, daseinsfreudigen Naturen , endlich aber
von alten , lastgebeugten Männern , denen die Jahre ihre Falten auf
die Stirn gezeichnet haben, Menschen von Fleisch und Blut, die
deutlich das Streben des Dichters, Naturnähe zu erreichen, erkennen
lasten. Ueber allein aber liegt die Stille der Felder, liegen tief¬
verwurzelte Heimatliebe, Klugheit des Herzens und eine innige Ver¬
bundenheit mit den Geschöpfen der Umgebung. Die derb und fest
zupackende Realistik seines Erzählens , gemischt mit dem aus der
Tiefe des Herzens herausgeborenem Humor, gibt dem Schaffen
Huggenbergers starke, satte Bildkraft und sprühende Lebendigkeit.

Anita Hilaria von Eckhel. Swcmhild. Bergstadt-Derlog, Bros-
lau-Fkart. 2.80 Mk. — Dieses Buch ist ein Sang von großer Kraft
und Schönheit, ein hohes Lied von Liebe. Schmach uird Sühne . Ihr
Mythos aus dem nordischen Heldentum erreicht im Aufbau und im
Schwung der Gedanken fast die Größe der griechischen Tragödie.
Mit diesem Werke tritt Anna Hilaria von Eckhel in den Kreis unserer
ganz großen zeitgenössischen Dichter.

ßumew 0poct+<ßpfel
Die Salzburgisch-Kärnknerische Skimeisterschaft.

Bei den in der Vorwoche in M a l l n i tz durchgeführten Ski¬
meisters chaften wurden solgende Ergebnisse  erzielt:

Langlauf.  14 .8 Kilometer, Gefamtsteigung 160 Meter. Ge¬
samtneigung 760 Meter , Flach 6.5 Kilometer. I . Klasse: 1. Jakob
Lackner (Kitzbühel ), 55 Min . 3 Sek., Rate 20; 2. Peter Radacher
(S . C. Mühlbach), 59 : 54, Note 17.625; 3. Siegfried Amanshauser
(S . C. Salzburg ), 1 : 03 : 27. Note 15.875. — II. Klasse, sechs am
Start : 1. Sepp Zorn (S . C. Mühlbach), 1 :01 : 25, Note 16.875;
2. Sepp Weihenbacher (V. S . K. Villach), 1 : 04 : 41, Note 15.250;
3. Josef Kammerlander (S . C. Innsbruck). — Altersklasse I:
1. Willy Schweiger (S . C. Salzburg ), 1 : 02 : 59, Note 16.125;
2. Hermann Amanshauser, 1 : 06 : 07, Note 14.500; 3. Ing . E.
Staerk (D. St . S . Graz). — Altersklasse II : Karl Salmhofer (S . C.
Bavgastein), im Alleingang, 1 : 40 : 40. — Altersklasse .HI : Baltha¬
sar ©ruber (S . C. Böckstein), im Alleingang, 1 : 33 : 54. — 133- Klasse,
27 starten : 1. Karl Strahal (S . C. Salzburg ), 55 : 58, Note 19.628;
2. Jakob Bogensberger (S . C. Mühlbach), 1 : 03 : 04, Note 16.000;
3. Fritz Braun (T. V. Salzburg ); 4. H. Feichtner (S . C. Salzburg ) ;
5. Gustav Lackner (V. S . K. Mallnitz); 6. Franz Kobilza (Villach) ;
7. L. Freudlsperger (Salzburg ); 8. Siegfried Heinzl (Zell am See);
9. Dr. Georg Bilgeri (Innsbruck ).

Jugendlauf,  4 .5 Kilometer, Gesamtsteigung 40 Meter, Ge¬
samtneigung 250 Meter, Flachlaus 2 Kilometer, 20 am Start : 1. R.
Wigisser (23. S . K. Villach), 19 : 59, Note 20; 2. R. Geretzüerger
(T. V. Salzburg ), 20 : 50, Note 18.510; 3. Hermann Gugganig (S.
C. Badgastein), 2! : 28, Note 17.000.

DamenIauf,  acht am Start (die gleiche Strecke wie im Jugend¬
lauf) : 1. Mirki Martinek (B. S . K. Villach). 23 : 28; 2. R. Won-
rraschek(Zell am See), 26 : 18; 3. Paula Grubcr (Böckstein); 4. Misst
Pucher (Mallnitz).

Sprunglauf:  Jugendklasse : 1. Fritz Reiter (S . C. Salzburg ),
18, 1814, 18 Meter, Note 18.249; 2. Hermann Gugganig (Bad-
qastein). dreimal 1714; 3. Suitner (S C. Salzbura ). — III . Klasse:
1. Karl Strahal (S . C. Salzburg ), 2714, 31. 32, Note 18 777;
2. Mayerl (S . C. Hofaastein), zwei gestürzte Sprünge . Note 16.680:
3. Sepp Haas (Hofgastein). — H. K'aste: 1. Franz Fischer (S . C.
Salzburg ). 2414, 25, 30 Meter, Note 17.083 — I Klasse 1. Peter
Radacher, 2914, 32, 32 Meter , Note 18 888: 2. Sieg stieb Amans¬
hauser. — Altersklasse I : Ing , Staevk (Graz).

Ehrenpreise  erhielten : den Ehrenpreis für den besten Lang¬
läufer Jakob Lackner (Kitzbühel ): den Ehrenpreis für den schönsten
Sprung Peter Radacher; den Ehrenpreis für den besten Salzburger
Karl Strahal ; den Ehrenpreis für den besten Kärntner Sepp Wei¬
ßenbacher (Villach).

Kampfrichter war u. a. Hofrat Dr. R a si m aus Innsbruck . Die
Beteiligung war außerordentlich zahlreich und die Veranstaltung
nahm den programmäßigen Verlaus. Die Bahn und die Anlagen
waren in einem schlechten  Z u sta n d e, verharscht und teilweise
vereist.

*

Die Schneeverhältnisse in Tirol . Ueber die Tiroler Schneever¬
hältnisse wird uns berichtet: Im Junta ! ist es meist aper , auch
die nähere Umgebung Innsbrucks und die tieferen Seitentäler
bieten keine Sportgelegenheiten , außer Eislauf . Hingegen sind
die Niederschläge der Vorwoche in den höheren Lagen meist als
Neuschnee gefallen , und die letzten herrlichen Sonnentage und
kalten , klaren Nächte haben eine treffliche Skiföhre geschaffen.
Am Arlberg  und in O b l a d i s, wie in allen Hochtälern sind
die Skiverhältnisse sehr gut, auch die Brennergegend und das
S t u b a i, ebenso S e e f e l d erfreuen sich guter Verhältnisse.
In Kitzbühels  Umgebung liegt durchwegs 10 bis 30 Zenti¬
meter Pulverschnee auf 30 bis 80 Zentimeter Harsch, die Sprung¬
schanzen und die anderen Sportanlagen sind in bestem Zustande.
Die Verhältnisse für Skitouren sind vortrefflich und keine Lawi¬
nengefahr zu befürchten. Hoffentlich bringt die kommende Woche
auch den bisher minder begünstigten Gegenden noch etwas Schnee,
um die für den 16. und 17. d. M. in Z e l l a. Z. ausgeschriebene
Tiroler Skimeisterschaft auch durchführen zu können.

Tiroler Rodelmeisterschast aus Naturbahnen . Es wird uns be¬
richtet :Mtn  6 . d. M. gelangte in St . Anton  a . A. auf der Arl-
bergsj- tiße die Tiroler Rodelmeisterschaft auf Naturbahnen zur
Austragung . Die Rodelbahn war im besten Zustande. Ausgetragen
wurden die Meisterschaften im Herren -Einsitzer-, Damen -Einsitzer-
und Herren -Doppelsitzer-Rodeln . Die Resultate waren folgende:
Herren - Einsitzer (22 Nennungen ) : 1. Preis Franz Zin-
gerle,  Wintersportverein Sterzing , 3,30 Minuten ; 2.  K . Kalten-
berger, Sportverein Enzian , Semmering , 3,34.5; 3. Fritz Rosen¬
baum, Rodelklub St . Amon , 3,37; 4. Rudolf Marent , Rodelklub
St . Anton , 3,45.5; 5. Josef Wustinger, Aninger Rodelverein Möd¬
ling, 3,46: 6. Herm. Habicher, Rodelklub St Anton , 3,47.5;
7. Anton Scherer , Rodelklub St . Anton , 3,60.5; 8. Karl Schweiger,
Rodelklub St . Anton , 3,53; 9. Alois Dellasega, Rodelklub St . An¬
ton, 4,01; 10. Rudolf Birkl , Rodelklub St . Anton , 4,03. Damen-
Ei  n sitz er:  1 . Midi Alber,  Rodelklub St . Anton , 4,09 Min .;
2. Ilse Lantschner, Sportverein Jgls , 4,19; 3. Marie Scherer,
Rodelklub St . Anton , 4,20; 4. Therese Birkl , Rodelklub St . An¬
ton, 4,27; 5. Frieda Murr , Rodelklub St . Anton , 4,30. Herren-
Doppelsitzer : 1. Fritz Schmid - K. Kaltenberger.
Sportverein Enzian , Semmering , 2,07 Min .; 2.  Ioh . Nledermajer-
Franz Zingerle , Wintersportverein Sterzing , 2,09; 3. Josef Wu-
stinger-Karl Baldt , Anninger Rodelverein Mödling , 2,11; 3. Herm.
Habicher-Rudolf Marent , Rodelklub St . Anton , 2,11; 4. Rudolf
Schweiger-Franz Pfeiffer , Rodelklub St . Anton . 2,15. Den Schluß
des Rennens bildete ein Herren - und Damen -Doppelsitzer-Rennen,
das nachstehendes Ergebnis hatte : 1. Ilse La n t s chn e r - Fritz
Rosenbaum,  2,07 Min.; 2. Midi Alber-Rudolf Marent , 2,08;
3, Magdalena Huber -Hermann Habicher, 2,08.5; 4. Lina Baldt-
Iosef Wustinger , 2,09; 5. Frieda Murr -Karl Moser, 2,14. Bei der
Preisverteilung abends im Gasthof „Alpenrose" dankte Obmann
Ludwig S e e g e r den Gästen aus Mödling , vom Semmering , von
Sterzing , Matrei und Innsbruck . Hierauf sprach Sekretär Wu¬
stinger  als Vertreter des Verbandes deutscher Schlittensport¬
vereine in Oesterreich dem Rodelklub seine Anerkennung über die
glänzend verlaufene Veranstaltung aus.

Skiwettlauf in St . Johann i. T. Man schreibt uns : Am
6. Jänner veranstaltete der Wintersportklub St . Johann  i . T.
bei prächtigem Wetter und herrlichem Pulverschnee einen Ski¬
wettlauf vom Rangglplatz am Kitzbüheler Horn über den Obing-
kogel zum „Grieswirt " . —Die gesamte Laufstrecke betrug 8600 m,
Gesamthöhenunterschied 1060 w, Länge der Gegensteigung 1100m
und Höhenunterschied der Gegensteigung 66 m. — Die Siegerver¬
kündigung fand um 4 Uhr nachmittags unter starker Beteili¬
gung von Fremden und Einheimischen beim „Grieswirt " statt . —
Die Ergebnisse zeigen von Tüchtigkeit und Ausdauer der Ski-
mannschrft . — Ergebnisse: 1. Hansjörg Moser Min . 33.50;
Sepp Grander Min . 36.27; 3. Stefan Moser Min . 39.31; 4. Karl
Karl Mn . 39.40.

Die Eishockeymeisterschafl. Davos,  11 . Jänner . In der Eis-
Hockeymeisterschaft schlug in den heutigen Vorrunden Belgien Spa¬
nien 5 : 0 (4 : 0). England schlug Italien 8 : 1 (4 : 1). Das Match
Oesterreich-Frankreich wurde auf morgen verschoben, da die fran¬
zösische Mannschaft erst heute morgens emgetroffen ist.

Gymmrfkikabende der Leichtathletischen Sportvereinigung . Diens-
tag von halb 7 bis halb 8 Uhr abends Uebungsabend für Herren.

Deutscher und Oeskerreichischer Alpenverein, Zweig Innsbruck . Auf
verschiedene Anfragen wird mitgeteilt, daß die ermäßigten Touristen-
Hin- und Rückfahrkarten nicht bloß zur Fahrt , bezw. Rückfahrt nach
und von den auf den Karten angegebenen Endpunkten mit Vorteil
benützt werden können, sondern auch auf kürzeren Strecken. So
gewährt die Karte 1 (Scharnitz oder Imst und zurück4 8) Ermäßigung
für die Bahnhöfe der Strecke Seefeld—Scharnitz, bezw. Mötz-—Jmst;
die Karte 2 (Kufstein oder St . Johann i. T. oder St Anton oder
Brenner und zurück 6 8) für die Bahnhöfe der Strecken Kundl—
Kufstein oder St . Johann —Jmsterberg—-St . Anton, St . Jodok—
Brenner ; die Karte 3 (Dornbirn oder Schwarzach-St . Veit oder
Hofgastein oder Krimmt und zurück 8 10.40) sür Langen—Dornbirn.
Fieberbrunn bis zu den anderen Endpunkten dieser Karte ; die
Karte 4 (Mairhofen und zurück 8 8) sür Zell a. Z. bis Mairhofen.
Die Ausgabe der ermäßigten Touristenkartsn erfolgt nur in der
Tiroler Landesreisestelle am Bozner -Platz gegen Borweis der Mit¬
gliedskarte für 1926. Die Mitgliedskarten werden in der Alpen¬
vereinsgeschäftsstelle, Rennweg 8, kleiner Hofgarten, täglich von
10 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr ausgegeben.

Mnterwerkungsfahrt . Wie uns der Automobilklub für Tirol und
Vorarlberg mitteilt, veranstaltet die Wiener motorsportliche Herren»
fahververeinigung am 7. Februar (Eventualtsrmin 14. Februar)
eine Winterwertungsfahrt . Nähere Auskünfte hierüber werden im
Sekretariate des genannten Klubs in Innsbruck, Maria -Theresien-
strahe 36, erteilt.

Der Derlrrhrsunfall beim Berg -Isel-Bahnhof.
Innsbruck, 12. Jänner.

Am 5. August v. I . ereignete sich an der Stelle , wo die Einser-
Lime die Brennerstraße , bezw. das Ende der Leopoldstraße über¬
letzt, ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Personenauto und
der Straßenbahn . Der Kraftwagen wurde von der Elektrischen zur
Seite geschleudert, stresste einen aus Deutschland anwesenden Arzt
mit seinen beiden Söhnen , so daß alle drei Personen durch de» Au-
prall über das Straßengsiänder geworfen wurden und an der
Löschung bewußtlos liegen blieben. Während der Arzt Verletzun¬
gen am Rücken und an den Händen and Füßen davontrug , kamen
dis Söhne mir dem Schrecken davon.

Gestern hatte sich der Führer des Kraftwagens , der 27jährige
Chauffeur K. wegen Gefährdung der körperlichenSicherheit vor dem
Bezirksrichrer Dr. H o f I e r zu verantworten . Er gab an, Ursprung-
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lich die Absicht gehabt zu haben, von der Leopoldstraße kommend,
rechts gegen den Stubailalbahnhof einzubiegen, doch sei ihm knapp
vor der ilebersetzung ein Schlauch geplatzt und, um den Wagen nicht
ins Schleudern zu bringen, wodurch er die Herrschaft über den
Wagen verloren hätte, habe er sich entschlossen geradeaus gegen
die Brennscstraße weiter zu »ähren und dann an einer sicheren
Stelle zu halten. Erst im letzten Augenblick habe er die Elektrische
bemerkt und deshalb habe er Vollgas gegeben. Wenn die Elek¬
trische nicht übermäßig rasch um die Ecke gebogen wäre, so hätte
er leicht das Geleise noch überqueren können. Um den Wagen an-
zuhalten, se» es aber schon zu spät gewesen und cs sei ihm daher
kein anderer Ausweg geblieben. Die Zeugenaussagen des Motor-
iührers , des Trambahnschafincrs, des Verletzten und mehrerer un¬
beteiligter Augenzeugen gingen gerade in den wichrigsten Punkten,
besonders in der Frage, wem die Schuld am Unfall tresse, weit
auseinander . Es ließ sich daher kein klares Bild gewinnen, doch

Kienen sowohl der Motorführer , als auch der Chauffeur die Ver-
hrsvorschriftcn nicht gewissenhaft eingehalten zu haben. Die
age, ob der Reisen des rechten Hinterrades schon vor dem Zu-

minenprall oder erst durch dielen geplatzt sei, ist bis heute noch
r ' sen. Eine Reihe von Beweisanträgen , die vom Verteidiger des
Angeklagten gestellt wurden, lehnte der Richter als unerheblich ab
und venirteilie den Chauffeur zu einer 24 st ü n d i g e n Arrest-
sr r a s e bei einjähriger Probezeit und zur Zahlung eines Schmer¬
zensgeldes von 200 8 an den verletzten Arzt.

Ein Gewehrkanf ohire Probe.
Der 48jährige Knecht Otto A. aus Kematen  wünschte sich ein

Gewehr. Er brachte in Erfahrung , daß der gleichaltrige Bauers¬
sohn Johann $). aus Grinzens  einen alten Kugelstutzen zu ver-
kaufe» habe und 21. trat mit H. in Verbindung und H. gab auch
das Gewehr gegen Bezahlung von 44 8 dem A. Ein Probeschießen
vor Uebernahme hielt der Käufer für überflüssig, weil mehrere
Burschen ihm versichert halten, daß das Gewehr des 5). ganz vor¬
züglich sei. Als aber der Käufer das erstemal den Stutzen benützt
halte und ihn hernach genauer ansah, mußte er feststellen, daß der
Lauf vollkommen verrostet und ein sicheres Schießen daher gar nicht
möglich war. A. versuchte vom Verkäufer gegen Rückstellung des
Gewehres den Kaufpreis zurückzuerhalten, was H. jedoch ablehnte.
Daraufhin erstattete er die Anzeige wegen Betruges gegen H., der
gestern vor dem Bezirksrichier itand. Der Angeklagte gab an, daß
er das Gewehr sehr wenig benützt habe, damit aber immer gut ge¬
schossen habe und H. führte dafür auch mehrere Zeugen an. Er sei
sich keines Betruges bewußt, umso weniger, als er das Gewehr, das
er selbst vor einem Jahre um 45 8 gekauft hatte, um bloß 44 8
weitervcrkaust hätte . Er habe dem A. angeboten, vor Abschluß des
Geschäftes probeweise das Gewehr einzuschiehen, der Käufer habe
aber gemeint, es fei nicht nötig, denn er habe schon gehört, daß das
Gewehr gut sei. Der Richter sprach deshalb H. auch frei  und gab
dem Ä. den guten Rat , sich ein anderesnial Sachen, die er kaufen
wolle, besser anzusehen.

Tante, Nichte und Neffe.
In einer Höttinger  Familie kam es aus vollkommen nich¬

tiger Ursache eines Nachts zu einem sehr erregten Streit . Im Ver-
laufe des Streites wurde eine 84jährige Frau von ihrer 45jährig«n
Nichte mit einem Buch derart auf den Kopf geschlagen, daß die
Greisin eine schmerzhafte Verletzung des Auges davontrug und
mehrere Tage liegen mußte. Ein Reffe der alten Frau juchte die
Mißhandlungen «einer Tante abzuwehren und richtete dabei die An¬
greiferin recht übel zu. Der Richter verurteilte Neffe und Nichte
in Anbetracht ihrer Unbescholtenheit nur zu einer G e l d st r a f e
und zwar die Nichte zu 45 und den Neffen zu 5 8.

8 »Am einen Beweis für die Ehescheidung." Herr Albin Flach,
Bahnmeister in Lande  ck, ersucht uns festzustellcn. daß er mit dem
in dem unter obiger Anschrift am 24. v. M. veröffentlichten Ge¬
richtssaalbericht erwähnten Bahnmeister nicht identisch  ist.

Auslieferung des Abg . Gahebner.
Das Bezirksgericht Innsbruck hat um Zustimmung zur straf-

gerichtlichen Verfolgung des sozialdemokratischenLandtagsabgeord-
neten Katze bner  wegen Uebenretung gegen die Sicherheit der
Ehre ersucht. Der Jmmunitätsausschuß kam nach einer eingehenden
Beratung , ausnahmsweise und gegen seine sonstige Gepflogenheit,
zu dem Beschlüsse, daß Abg. Gaßebner auszuliefern fei. Der be¬
treffende Beschluß wurde vom Jmmunitätsausschuß mit Stimmen¬
mehrheit gefaßt und es wird im Landtage beantragt werden, daß
dem Auslieferungsbsgehren statlzugeben ist.

Aba. Gaßebner, der bekanntlich Gewerkschaftssekretäi ist, hat ge¬
legentlich einer Aussprache bei einem Innsbrucker Rechtsanwalt den
furistiichen Vertreter der Bundesbahndircktion, Bundesbahnrat Dr.

Waldhardt,  in einer Weife kritisiert, die sich dieser Beamt«, der
verschiedene Mißstände scharf bekämpft hat, unmöglich gefallen lassen
konnte. Abg. Gaßebner war natürlich mit feiner Auslieferung nicht
einverstanden.

Mus allecStielt
Auflösung der Gemeindevorstehung Badgaftein.

KB. Salzburg , 11. Jänner . Der Landeshauptmann hat
auf Grund des Paragraphen 97 der Gemeinöeordnung
die Gemeindevertretung der Gemeinde Badgastein
aufgelöst und die Neuwahl auf Sonntag , den 21. März
ausgeschrieben.

Ein oberösterreichischer Bauernschreck.
Zehn Braudleguuge« iuuerhalb eines Jahres.

KB. Linz, 11. Jänner . In der Gemeinde Ohlstorf im
Bezirke Gmunden ist heute morgens in einem Bauern-
gehöfte Brand gelegt worden. Der hiedurch entstandene
Sachschaden stellt sich auf etwa eine halbe Milliarde
Kronen.  Das nieöergebrannte Gehöft ist schon das
zehnte,  das innerhalb eines Jahres in dieser Gemeinde
einer Brandlegung zum Opfer gefallen ist. Ter ans die¬
sen zehn Bränden entstandene Schaden beträgt mehrere
Milliarden K ronen.  Trotz eifrigster Bemühungen
der Gendarmerie ist es bisher nicht gelungen, des
Brandlegers habhaft zu werden.
Nervenzusammenbruch der Schauspielerin Lili Marberg.

Wien, 12. Jänner . (Pirv .) Im Akademietheater
gab es gestern eine große Aufregung.  Die Auf¬
führung des Stückes „Die Welt, in der marr sich lang¬
weilt mutzte wegen eines Nervenzusammenbruches der
Schauspielerin Frau Lili Marberg  bei offener Szene
unterbrochen werden. Im Publikum herrschte begreif¬
licherweise während der Unterbrechung große Aufregung.
Erst nach längerer Pause konnte die Vorstellung irr ge¬
kürzter Fornr zu Ende gefiihrt werden.

Schwere Verkett«!l-nng des burgenländischcnPolizetchcfs.
KB. Wie», 11. Jänner . Eine Wiener Abendzeitung

brachte Samstag , den 9. ds. Mts ., die Mitteilung , „Der
Polizeichef des Burgenlandes " hätte in betrunkenem Zu¬
stande die Wirtschafterin im Eisenstädter Pfarrhofe zu
vergewaltigen  versucht. Ein Rechtsanwaltsanwär¬
ter sei mit beteiligt gewesen, während der Kaplan und
ein Beamter der Bezirkshauptinannschaft den Vorgang
lachend mit angesehen hätten. Obwohl diese Nachricht
von vornherein vollkommen unglanbwiiröig erschien,
wurde sie zum Arrlasse einer eingehenden amtlichen Un¬
tersuchung genommen. Die Erhebungen ergaben, daß die
Darstellung des Artikels mit dem tatsächlichen Sachver¬
halt in vollem Widerspruch  steht und auch sonst
wesentliche Jrrtümer enthält. Es handelte sich um eine
h a r m l o se G e se l l scha f t, an der die Wirtschafterin
des Pfarrhoses freiwillig ans Bitten eines Teiles der Her¬
ren teilnahm. Die Gesellschaft unterhielt sich im Rahmen
des gebotenen Anstandes  und trennte sich schließ¬
lich im besten Einvernehmen.

Lasteuzugseutgleisttug im Tunnel.
KB. Wien, 11. Jänner . Die Generaldirektton der Bun¬

desbahnen teilt mit: Auf der Strecke Stainach—Jrdning
—Attnang—Puchheim entgleisten gestern beim Güterzug
Nr. 2378 im Kalvarienbergtunnel  um 7 Uhr 20
Minuten die vorletzten zwei Wagen, vermutlich infolge
eines Achsenbruches. Ter Durchgangsverkehr bei den
Personenzügen mußte eingestellt unö ein Um-
steigevcrkehr  mit Hilfe von Motorbooten am
Traunsee  zwischen öen Bahnhöfen Traunkirchen und
Ebensee-Landungsplatz eingerichtet werden. Der normale
Durchgangsverkehr wird voraussichtlich noch heute mit¬
tags eröffnet werderr können. Verletzt wurde niemand.

Mm MKten. /
Der letzte „Windischgrätz."

In den „W, 91. N." finden wir eine Betrachtung über das
Geschlecht des im Mittelpunkt der ungarischen Banknotcrifälscher-
nffäre stehenden Prinzen Windischgrätz. Es heißt da: „Mit
Windischgrätz  waren die stolzesten  Ueberlieserungen des
österreichischen  Hochadels verbunden . Unwillkürlich treten
einem beim Klang dieses Namens die typischen Erscheinungen der
jungen österreichischenAristokraten mit den vorschriftsmäßig glatt
rasierten Gesichtern der Einjährigen und Offiziere des Dragoner-
lechmentes Rr . 14, der „Milchbärte " von Kolin , vor Augen, die
in der ganzen alten Armee allein das Privileg der Bartlosigkeit
genossen. Dem Großvater  des Danknotenfäijchers von heute,
dem Feldmarschall Alfred Fürsten Windischgrätz, verdankte der
junge Kaiser Franz Josef die Rettung des schon 4848 zerfallen¬
den Reiches, die Niederwerfung der Aufstände in Prag , Wien
und Budapest . Bus dem von Amerling vrachtvoll gemalten Rei¬
terbildnis des Feldmarschalls im böhmischen Schlosse Tachau, der
Primogenitur des Hauses Windischgrätz. blickt aus den Beschauer
die ganze Verachtung des Bezwingers der Revolution für alle
Menschenrechte nieder . Sein Sohn Ludwig,  der spätere
General der Kavallerie , Armeeinspektor und mililürischer Er¬
zieher einer ganzen Reihe österreichisch-ungarischer Heerführer im
Weltkriege , wurde unter dem Oberbefehl des Vaters als Leutnant
im Kriege gegen die ungarische Revolution bei Komorn verwun¬
det und hat in seinen höchst lebendig geschriebenen Briefen und
Tagebuchailfzeichnungen eine der interessante ' ,en Quellen zur
intimen Gerichte des Achtundvicrzigerstiirmjahres hinterlassen.
Seine schriststellerischeBegabung hat der Enkel Ludwig von ihm
geerbt und in seinen unter dem Titel „Vom roten zum schwarzen
Prinzen " 4920 erschienenen Weltkriegserinncruagen betätigt.
Aber schon in diesem Buche mit dem herausfordernden Unter-
titcl „Mein Kamps gegen das k. u. k. System" — das System,
dem Ludwig Windischgrätz die Hauptschuld an dem Untergänge

der Monarchie beimaß — tritt die Abenteuerlust , die Begier nach
Gefahr als Selbstzweck bei der Durchführung zuweilen hoch¬
wichtiger militärischer Aufgaben , wie der Ucberbringer der Dis¬
positionen Mackensens  für den serbischen Feldzug des Jahres
4915 an die neugewonnenen bulgarischen Verbündeten — in fast
krankhafter Steigerung hervor . Das Schlußkapitel mit der
trotzigen Ueberfchrift: „Und dennoch!" enthält eine flammende
Apologie der habsburgischen Reichsidee als einer wirtschaftlichen
Notwendigkeit für alle an ihr beteiligten Völker , die, wie Win¬
dischgrätz meint , wenigstens für das Verhältnis zwischen Deutsch-
ö, erreich und dem verkleinerten Magyarien auch nach dem Kriege
noch fortbcstehe. Allerdings erkennt er gleichzeitig, daß die un¬
vergleichliche Eignung Deutschlands zur industriellen Verarbei¬
tung der ungeheuren RohstoffüberschüsseRußlands gleichfalls den
Ausgang des Weltkrieges überdauert habe und Deutschland eine
große Zukunst an der Spitze eines einheitlichen Wirtschaftsgebie¬
tes „von Wladiwostok bis an den Rhein " sichere.

Hatte Windischgrätz seinem Blich den Leitspruch vorangestellt:
„Man muß nicht mit den Wölfen heulen !", so ist er selbst heute
unter den heulenden niagyarischeil Wölfen der räudige . Die ganze
Tragik des Falles  aber liegt darin , daß er sich gerade an
einen Monn ereignet hat , der seiner eigentlichen Abstammung
nach gar nicht zu der Nation gehörte, deren Interessen er mit so
dunkeln Mitteln dienen zu wollen vorgab und deren politische
Moralbcgrifse er sich so gründlich angeeignet hat . Wir Deutschen
ln unserer heutigen staatlichen Zerrissenheit , mit unseren zahl¬
losen unerlösten Volbsgebieten längs der gesamlen Grenzen
Oesterreichs und des Reiches haben gewiß Mitgefühl für den
Schmerz der Magyaren um ihre durch den Zwangsfrieden von
ihnen losgerissenen und fremder Gewalt unterworfenen Volks¬
genossen und für den heißen Willen der Nation zur Wiederver¬
einigung mit jenen. Aber diesen heiligen Entschluß, wie cs in
der Vuoapester Notenfülscheraffüre geschehen ist, a!s Vorwand
zu mißbrauchen, um nicht die Einheit der Nation , soildern nur
ein riesiges Privatvcrmügen  wieder auszübauen , das
durch ein mognatenhastes Luderleben zerstört worden ist, wie
man es — oxtrs Hungariam non est vita ! — eben nur in Ungarn
führen kann , davor müssen nicht nur mir Deutschen, sondern
muß jeder Europäer ebensolcken Ekel empfinden  wie vor
jener widerlichen aus politischer Seniimentolität und erotischer
Melancholie gemischten nationalen Lieblingsstimmung der Magya¬
ren , in der sie ihre von Törley und Csardas erschöpften Lebens¬
geister durch den ihnen ins Ohr fidelnden Zigeuner wieder auf¬
frischen zu lassen lieben, um sie dann — auch ein nationaler
Lieblingssport — im begeisterten .Zertrümmern der Spiegelschei¬
ben des betreffenden Budapester Kasinos oder Nachtlokales aus¬

Der Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert
wegen Körperverletzung geklagt.

KB. Berlin , 11. Jänner . Vor dem Amtsgericht Lich¬
te r f e l d e wurde gegen den Sohlt des verstorbenen
Reichspräsidenten Redakteur Ebert  in einem Prtvat-
Klageversahren wegen Körperverletzung verhandelt. Bei
den letzten Reichspräsidentenwahlen hatte Redakteur
Ebert gelegentlich eines Zusammenstoßes mit Mitglie¬
dern des Btsmarckbundes dem Führer der Gruppe eine
Ohrfeige  versetzt. Das Verfahren endete mit einem
Ausgleich,  nachdem sich Redakteur Ebert zur Zahlung
von 20 Mark Buße zugunsten der Kriegsblinden bereit
erklärt hatte.

Rache eines Entlassenen.
KB. Berlin, 11. Jänner. Nach einer Meldung der

„Vostischen Zeitung" wurde heute nachmittags in Lud¬
wig  s h a f e n der Juwelier Karl S i d l i n von seinem
unlängst entlassenen Uhrmachergehilfen, der erfolglos
seine Wiederanstellung verlangt hatte, durch einen Kopf¬
schuß getötet.  Frau Sidlin wurde durch einen wei¬
teren Schuß schwer verletzt. Die Verkäuferin konnte
flüchten. Ter Täter tötete sich dann durch einen Kopf¬
schutz.

Ueverfall auf Diamauteuhändler.
KM. Newyork, 11. Jänner . Hier wurden auf offener

Straße zwei Juweliere überfallen und mit Revokver-
kolben niedergeschlagen. Die Räuber bemächtigen sich
zweier Taschen, die ungeschliffene Diamanten
im Werte von über 100,000 Dollar enthielten. Obwohl
die Polizei die Räuber mit Revolverschüssen verfolgte,
gelang es ihnen dennoch, im Automobil zu flüchten.

Ueberfall auf einen Personenzug.
KB. Mexiko, 10. Jänner.

Nach privaten Meldungen aus Guadalajara  über-
sielen 20 bewaffnete und vermummte Räuber  einen
Personenzug  zwischen Guadalajara und Mexiko und
ermordeten  die Mehrzahl der Reisenden und die
Soldaten  der Begleitmannschaft bis auf sieben, die
schwer verwundet wurden. Der Zug mit den Opfern ist
dann von den Räubern in Brand  gesteckt worden.
Die Banditen standen unter dem Befehl eines früheren
Obersten.  Sie sind auf der Lokomottve mit 30.000
Pesos entkommen. Die Telcgraphenverbindung wurde
von den Räubern durchschnitten.

KB. Mexiko, 11. Jänner . Wie aus Guadalajara
berichtet wird, hat General Ferreira,  der militärische
Befehlshaber im Staate I a l i s ko, dem General T o r -
res den Befehl erteilt, die Eisenbahnräuber zu ver¬
folgen.

Bisher zwanzig Tote aufgefnndeu.
Bisher sind aus den Trümmern  des Z u g e s, der

von den Banditen überfallen wurde, 20 mit Brand-
wundenbedeckteLetchen  geborgen worden. Kein
Wagen  des in Brand gesteckten Zuges wurde von den
Fslamm .e n v er schon t.,Tje BarMtest .sollest das Ver¬
brechen begangen haben, weil sie in dem Zuge den G»M «-
ral Ferreira  veruruteten . Die Lokomottve,  die
die Banditen zur Flucht benützt hatten, wurde einige
Stationen vom Schauplatz des Verbrechens entfernt, ent¬
gleist  aufgefunden.

*

* Eine Bolksabsttnrurnng über Groß-Salzburg. Be¬
kanntlich ist in letzter Zeit die Frage der Eingemeindung
der Vororte der Stadt Salzburg — in Betracht kämen
hauptsächlich Gnigl-Jtzling und Maxglan — wieder mehr
öffentlich erörtert worden. In Kreisen der christlich-
sozialen Partei tritt man nun für eine Volksabstimmung
über ein etwaiges künftiges Groß-Salzburg ein, die noch
im Laufe des Henrigen Jahres durchgeführt werden soll.
Kommt es zu dieser Volksabstimmung, dann kann man
wohl verlangen, daß zugleich auch ein Abbau des Ge¬
meindcrates und Neuwahlen bewerkstelligt werden, um
die bedeutenden Kosten einer späteren Wahl zu sparen.

zutoben, Existenzen wie Ludwig Windischgrätz und Konsorten
sind nur möglich aus dem Boden einer Nation , deren Oberschichten
vornehmes Nichtstun , Pferdezucht und hemmungsloser Weiber¬
konsum als höchste Leistung des nationalen Herrenmenschen gilt,
und die für ehrliche bürgerliche Arbeit eine so überzeugte Ver¬
achtung hegen. Schade, das ist der Endeindruck der Affäre Win¬
dischgrätz, jammerschade um das viele edle Blut deutscher
A d e l s f a m i l i e n, die in der ungarischen Herrenlraste auf¬
gegangen sind, sich auf dem allzu fetten Boden ihrer ungarischen
Güter nicht nur national , sondern auch kulturell und moralisch
magyarisiert haben und aus Europäern echte Asiaten  ge¬
worden sind."

Polnischer Tabak.
Im alten Rußland , so etwa um die Zeit Iwans des Schreck¬

lichen, wurde bekanntlich das Tabakrauchen mit dem Tode bestraft,
lind da Polen für einen Teil des ehemaligen Zarenreiches der
Rechtsnachfolger durch das unverdiente Geschenk des Versailler
Friedens geworden ist. hält es sich anscheinend für verpflichcet, die
Unsitte des Rauchens nach Kräften zu bekämpfen . Zu diesem Be¬
hufs ist, wenigstens nach Ansicht der beglückten Staatsbürger , das
polnische Tabak Monopol  geschaffen worden . Die Bewohner
der autonomen Wojewodschaft Schlesien, die die guten deutschen
Markenzigaretten imb -Zigarren noch in seliger Erinnerung haben,
sind über die Segnungen der polnischen Rauchwaren -Produktion
nicht gerade entzückt. Man behauptet in Oberschichten, daß die
Füllung der echten polnischen Regiezigaretten vor ihrer segens¬
reichen Verwendung als Rauchersckreck ein träumerisches Dasein
als italienischer Seetang  an der Küste der blauen Adria ' ge¬
fiihrt habe. Unö man sieht init Grauen den Berichten einer polni¬
schen Kommission entgegen, die nach Italien gefahren ist, um die
Anbaubedingungen sür di-> bewährten Tabaksorten des Monopols
zu studieren. Denn , so sagt man sich, Seegras , das nicht einmal
die wärmenden Strahlen der italienischen Sonne als aroma¬
treibende Kras ! empfangen hat . das geht über die Kraft selbst
eines abgehärteten Oberschlestcrs.

Unter diesen Umständen find in Ost-Obcrschlesien geschmuggelte
deutsche Zigarren und Zigaretten etwa von bcrfelbcn Wichtigkeit
wie der WHUky in den Vereinigten Staaten . Und .man erzählt
nch. wie die .̂,V. Z." schreibt, in deutschen Kreisen der Wojewod-

j schüft mit »exymunzeln , daß kein noch so deutschenfresserisches
Mitglied des Westmarkenvereins es jeinals übers Herz gebracht
habe, eine von einem Deutschen ihm angebotenc deutsche Zigarette
abzulehnen . Ein echter Pole hat sicher für den deutschen Nachbarn
nicht viel übrig , aber so weit geht selbst der gnraiiticrteste pol¬
nische Patriotismus nicht.



Seite 8. Nr. 8.

* Verhandlungen über die Erwerbung des Salzburger
Bahnhofvorplatzes. Salzburg,  11. Jänner . Ter Platz
vor Sem Bundesbahnhof ist Eigentum der Bundesbah¬
nen. Seit einiger Zeit nun schweben Verhandlungen der
Stadtgemeinde Salzburg mit der Bundesverwaltung , da
die Stadtgemetnde im Zusammenhänge mit verschiedenen
Projekten an Sie Möglichkeit einer Erwerbung  des
Platzes denkt. Ob sie den Platz tatsächlich erwerben wird,
steht aber noch nicht fest, da sie die diesbezüglichen Bespre¬
chungen bisher ganz unverbindlich geführt hat.

* Diebe als Brandstifter . In SuIzach am Inn brachen Kür-
lich nachts bisher unbekannte Diebe in das Anwesen des Land-
Wirtes R o h m e i e r «in, raubten aus der Wohnung alles Bar¬
geld, gossen dann Petroleum aus und steckten das Anwesen
in Brand . So lautet die Anzeige der Abbrändler , die angaben,
sie hätten nur knapp das Leben aus den Flammen gerettet.

* Die Schulaufsichtsbehörde und die Ausbildung von Tän¬
zerinnen. Wien.  9 Jänner. Bei den Schulbehörden wurden
wiederholt Beschwerden gegen Privatschulen für „Körperkultur ",
„körperliche Pflege ", „rhythmische Gmnastik " usw. vorgebracht.
So fühlten sich die Tanzschulen dadurch geschädigt, dah diese An¬
stalten auch Tänzerinnen  ausbilden , die dann öffentlich auf-
treten . In anderen Eingaben wurde wieder vorgebracht, dag in
vielen dieser „Köiperkulturschulen " Lehrerinnen und Schülerinnen
nur sehr wenig öekeidet seien usw. Der Wiener Stadtschulrat
sah sich nun veranlagt , an alle Privatschulen für körperliche Er¬
ziehung, rhythmische Gnmnastik usw. einen Erlas; zu richten, in
dem diesen Schulen alle Hebungen und Unterweisungen , dar¬
unter auch Anstandslehrc , die zum Berechtigungsumfang der
Tanzlehronstalten gehören , untersagt werden .' Die Ausbildung
von Kunsttän ; eiinnen  wird in dem Erlasse an eine be¬
sondere, bei der politischen Landesbehördc (in Wien beim Magi¬
strat ) einzuholende Bewilligung geknüpft . In den Anstalten muh
der größte Anstand beobachtet werden , die beim Unterricht ver¬
wendete Kleidung muß dem Gebot der Schicklichkeit entsprechen.
Der Unterricht nuiß spätestens bis 11 Uhr abends beendet sein,
für Jugendliche unter 16 Jahren spätestens bis halb 16 Uhr
abends . Fremde , die nicht zur Aufsicht die Schüler begleiten,
dürfen als Zuschauer nicht zugelosien werden . Die Veranstal¬
tungen dürfen niemals den Charakter von Unterhaltungen oder
Darstellungen gegen Eintrittsgeld annehmen . Zur Aufsicht schul¬
pflichtiger Mädchen  dürfen nur weibliche Begleitpersonen zu¬
gelassen werden . Das öffentliche Auftreten schulpflichtiger Kinder
setzt die fallweise einzuholende Bewilligung des Stadtschulrates
voraus , sie kann nur in Ausnahmsfällen erteilt werden . Für das
zu pflegende Uebungssystem ist nur das von der Schulbehörde zu
genehmigende Programm maßgebend.

* Eine gefährliche Diebsmntter . Wien,  11 . Jänner.
Seit einiger Zeit wurden in Währing wiederholt Schre-
bergärteneinbrüch« verübt, Heren gleichmäßige Art der
Ausführung alsbald den Verdacht auf einige 13- vis
18jährige Burschen lenkte, die daun auch dingfest gemacht
wurden. Bei ihrer Einvernahme stellte sich heraus, daß
sie gewissermaßen unter dem Kommando und der Anlei¬
tung der wegen Diebstahls schon mehrmals vorbestraften
Fuhrwerksbesitzerin Anna Stowasser  gestanden sind.
Tie Stowasser Hai sich aber nicht nur fremder Burschen
bedient, sie hat auch ihre eigenen Kinder, den achtjährigen
Stefan und den siebenjährigen Hans zu Geschäfts lieb-
stählen abgerichtet. Während die Mutter sich Waren vov-
legen ließ und den Kaufmann beschäftigte, hatten die
Kinder die Ausgabe, alles Erreichbare in ihren Taschen
verschwinLLU.zn lassen... •-. .

* Revolversch Liste in einem Konfektionsgeschäft. W i en,
11. Jänner . Der Inhaber eines Konfektionsgeschäftes in
der Gumpendorferstraße, Leopold Amon,  hatte sich aus
seinem Lokale, das er versperrte, entfernt, um in das ge¬
genüberliegende Gasthaus zu gehen. Als er nach etwa
fünf Minuten zu rückkehrte, fand er zu feinem Erstaunen
die Eingangstüre unversperri. Als er das Geschäft betrat,
sah er sich plützlich einem fremden Manne gegenüber.
Amon faßte sich rasch und versuchte unter den Rufen
„Ein Dieb" den Eindringling festzuhalten, bis Hilfe
käme. Der Dieb riß sich los, feuerte aus seinem Revolver
gegen Amon einen Schutz ab und lief davon. Passanten
und Sicherheitswache verfolgten ihn und als sie ihm nabe
kamen, feuerte er zwei weitere Schüsse gegen sie ab, ohne
aber jemand zu wessen. Er flüchtete in ein Hans und
verbarg sich im Keller. Die Polizei nahm ihn fest und
überstellte ihn dem Kommissariat. Der Einbrecher ist der
wiederholt abgestrafte 24jährige Gärtnergehilfe Josef
«teinbauer.  Es wurde festgestellt, daß er bei dem
Einbruch alte Kleider im Werte von zirka 36 Schilling
gestohlen und zum Fortschaffen hergerichtet hatte.

* Ein gewalttätiger Zuhälter . Wien,  11. Jänner . Ein
Ottakringer Kaufmann geriet in der Nacht zum 11. d. M.
in einem Kaffeehaus mit einem Mädchen in einen Streit,
der sich nach der Lokalsperre auf der Straße fvrtsetzte.
Plötzlich tauchte aus dem Dunkel der Gasse ein Mann,
anscheinend der Zuhälter des Mädchens, aus und ver¬
setzte dem Kau' mann einen derartigen Schlag, daß er zu
Boden stürzte. Dann zog er seinen Revolver und feuerte
drei Schüsse ab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Noch
ehe der Kaufmann sich erbeben konnte, waren das Mäd¬
chen und der Mann geflüchtet.

* Strafverfahr «« gegen di« Rohö. Wien,  11 . Jänner . Die
Wiener Wirtschaftspolizei l» t ein Strafverfahren  gegen
die Leitung der Roha (Reichsorganisation der .Hausfrauen Oester¬
reichs) eingeleitel und Bücher und Belege beschlagnahmt, da der
Verdacht bestehe, dah die an der Spitze der Reichsorganisaiion
der Hausfrauen Oesterreichs stehenden Funktionäre sowie der
Chef der Warenabtkilung nicht uneigennützig gearbeitet hätten.

* Selbstmord eines Prinzen Liechtenstein. Wie ans
Föhns  ö o rf  gemeldet wird, bat sich gestern früh der
25jährige Prinz Liechtenstein  ans Schloß Fohns-
dorf bei Juöenburg erschossen.  Tie Ursache der Tar
ist die schlechte finanzielle Lage, in der sich der Prinzbefand.

* Frankfurt in Not. Frankfurt «. M , 9. Jänner.
Die wirtschaftliche Notlage der Stadt Frankfurt a. M
wird, anschaulicher noch als durch die Anforderung eines
Nachtragskredites von 6.6 Millionen Mark durch den
Magistrat , durch die Tatsache illustriert, daß das Arbeits¬
amt 17.566 Arbeitslose zählt, eine Zahl , die nur 1923
überschritten worden ist. Das Bedenklichste aber ist das
katastrophale Ansteigen der Arbettslosenkurve innerhalb
von sechs Monaten . Sie senkte sich Anfang 1925 von 9500
aus 5300, um dann wie eine Fieberkurve unmittelbar vor
der Katastrophe aus 17.506 anzusteigen. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach wird sie noch weiter steigen und das zweite
Zehntausend überschreiten. Di« Stadt selbst, der weitaus
größte Betrieb des Wirtschafrsbezirkes Frankfurt , steckt
in den schwierigsten  finanziellen Nöten. Für das
öil -Millioucn-Tesizit, das mitten im Etatsjahr erreicht

Innsbrucker Nachrichte«

worden ist, gibt es keine Deckung, nachdem die bescheide¬
nen Reserven aufgebraucht und Rtesensummen, Wer die
einmal disponiert werden konnte, unproduktiv  ange¬
legt worden sind, wie im Stadion . Tic Gewerbesteuer
soll noch einmal herhalten und von 400 auf 460 Prozent
erhöht werden. Aber die überlastete Wirtschaft kann ein¬
fach diese Erhöhung nicht mehr tragen, ohne substanziell
schwer geschädigt zu werden. Wie ttef die allgemeine
Wtrtschaftsnot einschneidet, erweist am besten der Bericht
der Senkenbergischsen NatnrsvrschendenGesellschaft, deren
Mitgliederzahl noch 1923 14.606 betrug. Diese Zahl ging
1924 auf 9666 herunter und ist auf den Tiefstand von
3666 gefallen. Diese Entwicklung ist stärker als alles I
andere statistische Material.

* Wegen bet  hohen Hundesteuer, die der Berliner
Magistrat vorgeschrieben hat, wurden vor kurzem beim
Berliner Tierschutzverein in zwei Tagen  nicht weniger
als fünfzehnhundert Hunde  eingeliefert , darun¬
ter allerdings auch ein größerer Prozentsatz kranker und
altersschwacher Tiere, die auch unter gewöhnlichen Um¬
ständen eingeliefert worden wären. Am dritten Tage ließ
dieser Ansturm stark nach, da der Magistrat inzwischen mit¬
geteilt hatte, daß er T e i l z a h l u n g e n von je fünf Mark
entgegennehmenwürde.

* Spiritisten als Betrüger . A r e s l a u, 16. Jänner . Die hiesige
Kriminalpolizei hat einen S p i r i t i st e n k l u b aufgehoben, der
unter dem Namen „Klub des Kommenden" in der Wohnung der
Witwe eines Breslauer Majors seine Sitzungen abhielt . Die
spiritistischen Seancen sind zu Betrügereien  mißbraucht
worden. Aus Ansuchen der „Geister" , die durch den Mund eines
Mediums sprachen, opferten die Mitglieder erhebliche Geld¬
beträge. Die Polizei ist durch einen Breslauer Kaufmann , der
bereits über 666 Mark geopfert hatte , von dem Treiben der Ge¬
sellschaft in Kenntnis gesetzt worden . Eine Anzahl Mitglieder
wurde bereits polizeilich einvernommen . Der Führer , ein Student,
ist geständig.

* Großscuer in Mecklenburg. Nach einer Meldung aus Schwe¬
rin brach in B r ü e l am 9. d. M. ein Feuer aus , das acht
Scheunen mit großen Ernteoorrüten und landwirtschaftlichen
Maschinen cinäscherte. Allem Anschein nach liegt Brandstiftung
vor , da auch in anderen landwirtschaftlichen Gebäuden Feuer
angelegt worden war , das aber nicht zum Ausbruch kam. Bei
den Löschungsarbeiten wurde ein Ingenieur namens Hecht
unter einer zusammenbrechenden Mauer begraben . Er wurde
so schwer verletzt, daß er bald darauf gestorben ist.

* Rettung Schiffbrüchiger. Rom,  11. Jänner . Wie aus
Lissabon  berichtet wird, hat der portugiesische Dampfer
„Sima" dort die überlebende Mannschaft des am 26. De¬
zember bei den Azoren untergegangenen Dampfers Li¬
ber« Triesttna namens „Marina " gelandet. Es sind dies
der Kapitän mrd 17 Matrosen. 14 Matrosen sind ver¬
schollen  und gelten als verloren.

Me kochende bayerische Volksseele.
Die Trachtcuvcrbändc des bayerischen Oberlandes gegen

/ die moderne Sittenlosigkeit.
Ich ü«ne rischen Landtag fft folgende Eingabe in den

Einlauf gekommen: „Die Bereinigten Trachtenverbände
des bayerischen Oberlandes von Berchtesgaden bis Lindau
richten an den bayerischen Landtag die Bitte , dafür Sorge
zu tragen, daß das unsittliche, unser Gebirgsvolk ver¬
derbende Betragen gewisser Kreise besonders in den Som¬
mermonaten gesetzlich unterbunden wirb:

1. Getreu unserem Wahlspruch: „Sitt ' und Tracht der
Alten — Wollen wir erhalten!" wollen wir es nicht länger
mit anfehen, wie unsere Jugend durch das schlechte Bei¬
spiel, besonders weiblicher Fremden nicht bloß verdorben,
sondern auch geschlechtlich verseucht wird, ohne daß da§
geringste dagegen geschieht. Wir verabscheuen die mo¬
dernen Tänze  französischer oder amerikanischer Her¬
kunft als sittenverderbend und werden zur Selbsthilfe
greifen, wenn es wahr ist, was das Staatsministerium
des Innern auf die Bitte um Abstellung dieser tanzenden
Gemeinheit antwortete, daß „für ein Verbot der modernen
Tänze und anderer Zeiterscheinnngen die gesetzliche
Grundlage fehle". Wir haben 26.666 Mitglieder, die
jederzeit bereit sind, die Polizei in dieser Angelegenheit
zu unterstützen.

2. Bedauerlicherweise hat sich außer den bayerischen
Bischöfen und der protestantischen Kirchenbehörde bis
heute niemand gefunden, der gegen die ausge¬
schämtes !) Frauen mode  ein Wort gesprochen
hätte. Die GebtrgstrachtencrhaltungSbereine bitten den
Landtag, daß jedes dieser ausgeschämten Frauenzimmer,
sobald es durch seine augenscheinlich unsittliche Kleidung
öffentliches Aergernis treibt, mit Gefängnis be¬
st rast  wird , denn es ist ein Verbrechen am Volke, seine
sittliche Kraft so zu untergraben und die Jugend zu ver¬derben.

3. Warum geschieht nichts gegen das Gebaren  vieler
Sommerfrischler an den bayerischen Seen?  Wir
Gebirgler gehören nicht zu der Sorte von Leuten, die an
jedem Pfifferling Anstoß nehmen, aber cs ist soweit ge¬
kommen, daß man mit Kindern an Sonntagen am See¬
ufer nicht mehr gehen kann, weil die H . öffentlich
betrieben wird. Fehlen da auch die gesetzlichen Grund¬lagen?

Laut erheben wir unsere Stimme ohne politische oder
konfessionelle Nebenabsichten, getrieben von der Sorge um
unser Volk und unseren Nachwuchs. Ihr Landtagsabge¬
ordnete aller Parteien müßt dafür sorgen, daß unser Volk
nicht kernsaul wird. Wer als Volksvertreter gewählt ist.
hat die Pflicht, für die moralische. Gesundheit der Ge-
birgsbevölkerung schützend einzutreten."

Sit FrmkWWr-Wlt.
Nene Verhaftungen.

KB. Budapest, 11. Jänner . Der gestern verhaftete
Dr. Tibor Schwetz ist Beamter der Landeszentral-
kreditgenossenschaft. Er ist beschuldigt, zusammen mit
Andreas A n d o r in Mailand falsche Banknoten in Ver¬
kehr gebracht zu haben. Tie Polizei hat ferner gestern den
Budapestcr Fabrikanten Bcla M a n ko v i ch, einen Bru¬
der des im Haag verhafteten Mankovich, in Haft genom¬
men, nachdem sich seit seiner ersten Verhaftung und Frei¬
lassung herausgestellt hatte, daß er am 21. Dezember, also
kurz nach der Entdeckung der Fälschungen im Haag, die
bei einer hiesigen Bank gegen einen Betrag von 166

Dienstag , den 12. Jänner 1926.

Millionen Kronen lombardierten 156S t ü ckT a u s e n d-
frankennoten  rticl eingelöst hat. Woher er das Geld
zur Rücklösung hatte, bedarf noch der Klarstellung.

Wie die Blätter melden, hat Prinz W i n di sch-G r a e tz
bei seinem gestrigen Verhör mehrere Personen namhaft
gemacht, die in die Affäre verwickelt sind. Die Polizei
habe deshalb weitere Stelligmachnngen und Hausdurch¬
suchungen angeordnel.

Die Frage, ob Feldbischos Zadravecz  den Zivil¬
oder Militärbehörden untersteht, ist dahin entschieden
worden, daß er als Felöbischof Militärbeamter sei und
daher den Militärbehörden unterstehe, wenn auch seine
Bezüge im Budget des Kultusministeriums figurieren.
Eugen O l chv a r y hat gestanden, daß er mit dem angeb¬
lichen Johann Ol ah , der von der Wiener Polizei als
Absender der Warnungsdepeschc eruiert worden ist,
identisch sei.

Erklärungen des französischen Kriminalbeamten Doucet.
Budapest, 12. Jänner . (Priv .) Der französische Krimi¬

nalbeamte Doucet  erklärte u. a. über den Stand der
Untersuchung: Ich kann so viel verraten, daß von dev
gestrigen Beratung viel zu erwarten ist. In ein bis zwei
Tagen wird sich die Untersuchung in einer neuenRich-
t u n g bewegen. Ich will damit nicht sagen, daß der Sen-
sationshunger des Publikums durch neue Erhebungen be¬
friedigt werden wird, sondern nur soviel, daß die Aufhel¬
lung von bisher unaufgeklärten Einzelheiten geförd. . t
werden wird. Nach dem gegenwärtigen Stand werde ich
voraussichtlich noch vier bis fünf Tage hier verweilen
und dann von Budapest nach Parts reisen. Sowohl die
französische Regierung, der ich täglich Bericht erstattete,
als auch wir sind mit dem gegenwärtigen Stand der Un¬
tersuchung zufrieden.  Die ungarische Regierung und
die Polizei haben mit außerordentlich energischer
Hand  in diese Angelegenheit eingegriffen und alles ge¬
tan, um dieses Verbrechen aufzudecken."

Der ungarische Gesandte bei Briand.
Paris , 12. Jänner . (Priv .) Der ungarische Gesandte

in Paris , Baron K o r a n y, ist hier eingetroffen und von
Briand  empfangen worden. Er gab diesem neuerlich
die Versicherung der ungarischen Regierung, Satz sie alles
tun werde, um die Fälscher der verdienten Strafe zuzu¬
führen.

Wer hat den Plan verrate«?
Budapest, 12. Jänner . (Priv .) Die Polizei beschäftigte

sich gestern auch nnt der Frage , wer den ganzen Plan ver¬
raten hat. Nach übereinstimmenden Meldungen scheint
zweifellos zu sein, daß der Verrat durch einen Deutschen
namens Schulz oder Schulze  erfolgt sei. Näheres
konnte bisher über diesen Manu nicht erfahren werden.

Me Kleine Entente gegen Angarn.
Einschreiten der Regierungen wegen der Banknoten¬

fälschungen.
DU. Bukarest, 12. Jänner . Während aus Belgrad

gestern gemeldet wurde, daß die Kleine Entente nichts
gegen Ungarn zu unternehmen beabsichtige, fand gestern
im Auswärtigen Amt eine Besprechung über die unga¬
rische Fälscher affäre statt. ES sollen in Budapest strenge
Bestrafung  der Schuldigen und Wiedergut¬
machung  des Schadens gefordert werden, wetl durch
die Fälschungen die Wirtschaft der Kleinen Entente ge¬
schädigt worden sei.

Me Mnarfälscher.
Verstattungen in Brüssel.

KB. Brüssel, 11. Jänner . Die Nachforschungen nach
den beiden Werkstätten zur Fälschung jugoslawischer
Tausend-Dinarnoten habe ergeben, daß auch in Brüs-
se l Mitglieder der Falscherbande sich aufgehalten haben.
Es wurden zwei Personen, darunter ein denffcher Kauf¬
mann, unter der Anschuldigung festgenommeu, den An¬
kauf von Papier für den Druck der Falsifikate vermittelt
zu haben.

Noch ein „nattonales Fälscherkonsorttnm"?
Paris , 11. Jänner . Tie linksstehende Zeitung „Paris

Soir " veröffentlicht den Wortlaut eines Vertrages , den
ein deutsch - ungarisches Konsortium  im
Jahre 1920 mit einem vom Obersten Bauer  besorgten
deutschen Notendrncker über den Druck von zwei Mil¬
liarden Dumarubeln  abgeschlossen haben soll.
Das Blatt behaupte:, daß die deutschen Behörden seil
Februar 1921 im Besitz dieses Dokumentes seien. Der
Plan sei von deutscher rechtsradikaler  Seite aus¬
gegangen und vom Obersten Bauer im Sommer 1926 in
Budapest weiterbetrieben. Die Rubel sollten zur Besol¬
dung russischer Emigranten in Berlin und anttsoivjettstt-
scher Gruppen dienen.

^oikwktfcbaft
Sit SMtiHiMtiMtn in Sitol im Mt w.

Im Tiroler Landtage w rd heute der Referent des Bauausschufses,
Landesrat Z ö s m a y r, »der die Erfordernisse für Straßen - und
Wegbauten im Jahre 192k berichten. Dem Berichte entnehmen wir
folgende Angaben:

Zur Förderung des Srraßenwesens war im ordentlichen Erforder¬
nisse für das Jahr 1925 ein Landesbeitrag von 436.666 8 und im
außerordentlichen Erfordernisse ein solcher von 266.666 8 eingestellt,
von welch letzterem jedoch kein Gebrauch gemacht wurde, während
der ordentliche Bersüguncskredit bis zum Ende des Jahres voll¬
ständig ausgeschöpft war . Zu obigen Landesbeiträgen kamen — in
runden Beträgen — noch hinzu: an Bundesbeiträgen 138.666 8,
an Interessentenbciträger. 512.666 8, so daß die Tätigkeit aus dem
Gebiete der Straßenwescns im verflossenen Jahre durch die Summe
von 1,686.006 S veranschaulichtwird.

Rücksichtlich der P r o g 7 a m m st r a ß e n wurde die Bautätigkeit
hauptsächlich an der Pitztüer - und Kalserftbaße und — in gerin¬
gerem Umfange — an bst Pillersee- und Tuxerstrahe fortgesetzt und
der erzielte Erfolg kann allenthalben als ein befriedigender b'ezeich-! net werden.
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_ Sehr rege war wiederum auch die Tätigkeit rücksichtlich jener
-Straßen-, Weg- und Drückenbauten, die ohne Unterstützung
des Bundes durchgeführt wurden. Bon 41 für 1924 prälimimerten
Bauangelegsnheiten waren deren 28 in Betrieb, wogegen im Laufe
des Jahres 1925 neun weitere Angelegenheiten zugewachsen sind,
so daß sich die Tätigkeit im Jahre 1925 insgesamt auf 87 Objekte
erstreckte, von denen hinsichtlich Aufwand und Leistungen — die
Straße S) a 11—Tulfes , die Oetztalsrstraße, die Pitztaler Anfahrts¬
wege, der Alpbachtalweg, der Weg Dammerberg—Plonerberg und
die Villgratnerstraßc die bedeutendsten sind.

Bei den in b u n d e s st a a t l i che r Verwaltung stehenden Stra¬
ßenzüge» (Tilliacher- und Lechtalerstraße) sind die vorgesehenen
Geldmittel in widmungsgemäßer Weife, nämlich für die normale
Instandhaltung , für die gründliche Rekonstruktion baufälliger Brük-
ken und für den Neubau der Stockacherbrückc im Zuge der Lechtnler-straße verwendet worden.

Die Widmungen des Landtages für die Instandsetzung von K o n-
ku r r e n z st r a ß e n per 50.000 8 sind mit nur 30.000 8 in An¬
spruch genommen worden, was darin feine» Grund hat, daß die
Arbeiten zur Instandhaltung der Straßen erst im Herbste größeren
Umiang angenommen haben. Die hauptsächlichstenAufwendungen
beziehen sich auf die Jseltalstraßc , Defreggenstraße und die Eiberg¬
straße. Die restlichen Geldmittel wurden im Virementwege anderenObjekten zugeführt.

Hinsichtlich der Förderung des Straßenwesens im kommenden
Jahre hat der Bauausschuß ein Programm aufgestestt, das folgendeBauarbciten vorsieht:

Für Programmstraßen 81.000, für Straßen in bundesstaatlicher
Verwaltung , und zwar Lechtalerstraße und für die Tilliacherstrahegleichfalls je 30.000 8.

Für die Erhaltung von Konkurrenzstraße» find 100.000 und für
Baumaschinen 60.000 8 ausgeworfen.

Slrahen -, Weg- und Lrückcnbauten außerhalb der Programm¬
straßen.

Hintsrhornbach—Petersberg 2000, Spifferweg 3200, Gstald-
nerweg  5000 , Pfund  s—W and  8000 , R i e d—F i ß—S e r -
f a u s 8000, Paznauntalstraße (Holdernach und Ausweichen) 12.000,

mmunttalweg 8000, Laraintalwcg 2000, Fimbertalweg 4000, Kappl
(Zufahrtsweg ) 6000, Zamferbergweg 10.000, Oetztalerftraße 10.000,
Zwiefelstei n—G urgl  8000 , M ö tz—B arwies  10 .000, Zu¬
fahrtswege Arzl 16.000, Zufahrtswege Ierzens  8000 , Stubaier»
straße 20.000, Höttinger Höhen ft rahe  16 .000, H a l l—T u 1»
f e s 20.000, P o l t e n t a l—R i n n 10.000, Höllbrücke—Götzens—
Axams 20.000, Arzbergweg  8000, Kaltenba  ch—Zelf a. Z.
( lohrerweg) 8000, Zillertal straße  20 .000, Fügener Drücke—
Neuh. 2000, Iochber g—T eufelsbrücke  4000 , Dornauberg-
wsg 20.000, Achcntalerftraße  20 .000, Thier fee ft raße
20 000, Alpdachtalweg 4800, (Satin g—T hierbach  14 .000, Kundl
in die Wildfchönau 6300, Feistenauerweg 4000, Windauerstraße
(Weftendorf) 12.000, Schwaigerbergweg 4000, Hopfgartnerweg
(Windau ) M00, St . Johann —Fieberbrun » 12.000, Röhrerbüchl
4000, Brixentalerftraße 40.000, Ittererwege 1600, Brombergerweg
4000, Kelchsauerweg 6000, Birgentalerstraße 16.000, Defreggenstraße
12.000, Billgrattnerstraße 8000, Jseltalstraße 12.000, Rabland—
Hollbruck  6000 , Zufahrtsweg nach Oberlienz 6000, Dammerberg-
weg—(Plonerberg ) 8000, Kartitfch—St . Oswald 8000, Sonnbergweg
(Kirchberg) 6000, Prägrate n—H interbichl  1000 S.

Vas Erfordernis:
Zusammen  werden für alle aufgezählten Arbeiten fm ordent¬

lichen Erfordernis ein Derfügungskredit von 700.000 und im
außerordentlichen (diese Arbeiten sind in der Auszählung
gesperrt  gedruckt) 104.000 Schilling beansprucht.

Ile Motten.
Bezüglich des Erfordernisses für die im lausenden Jahre in Tirol

vorzunehmenden Wasserbauten sind dem Landtagsberichte folgendeAngaben, bezw. Daten zu entnehmen:
Im Jahre 1925 stand für die Arbeiten auf den verschiedenen

Gebieten des Wasierbaues, als Flußbau , Meliorationen und Wild¬
bachverbauungen — und zwar als ordentliches Ersardernis — der
Betrag von 751.000 8 zur Verfügung, wogegen in das außerordent¬
liche Erfordernis des Landeshaushaltes der Betrag von 150.000 8
eingestellt war . Die Witterungsverhältnisse  des letztver-
gangeneli milden Winters kamen den Wasserbauten zumeist sehr
zustatten, wogegen nur in vereinzelten Fällen der Mangel einer
Schlittbahn die Verhältnisse bezüglich der Steinförderung abträglich
beinslußtc. ,

Demgemäß war auch der Boufortschritt im allgemeinen recht zu¬
friedenstellend. Insbesondere gilt dies von den großen Unterneh¬
mungen am Inn , am Lech und an der Großache-, an welchen Gewäs¬
sern der Erfolg der bisherigen Arbeiten schon sehr merkbar in Er¬

scheinung tritt , sei es, daß dieser Erfolg in der Verbesserung der
Grundwasserverhältnisse des Talbodens oder in der unschädlichen
Ableitung der Hochwässer augenfällig wird.

Aus dem Gebiete des M e l i o r a t i o n s w e f e n s find mehrere
größere Entwässerungsanlagen abgeschlossen, bezw. ganz vollendet
worden, von denen die Anlage in Matrei in Osttirol, Seeseid, Ober-
persuß. Fritzens und Söll als die bedeutendsten zu nennen wären.
Von den größeren Arbeiten der W i l d b a cho e r b a u u n g sind zu
nennen die Alpstegsperre bei Brixlegg, die Fischbachsperrebei Län¬
genfeld, welche beide Objekte im beabsichtigten llinsange fortgeschrit¬
ten sind, während die Sperrbauten im Höttingerbache zum Abschlüssegebracht werden konnten.

Im B n u p r o g r n in m, das der Bauausfchuß für das Jahr 1926
ausgestellt hat, sind nachstehendegrößere  Bauten vorgesehen:

Flußbau.
Innregulierung bei Hatting, Jnzing und Kufstein—Zell zusammen

205.300, Lechschutzbauten  100 .000, Gschleitzbach, 12.000, Inn
bei Stams 21.000, Melach (Unterpersutz—Kematen) 18.000, Ziller
räumunaen 12.000, Icnbach—Ebbs 21.000, Bripenialerachs13.500,
Groß ach en reg » lierung  96 .000, Entwässerung Sankt
Johann  30 .000, Inn bei Landeck 18.000. Wcererbach 12.000,
Mangfallwehr 17.000. Zusammen 39 Bauten mit einem Erfordernisvon 368.700 8.

Meliorationen und Wasserleitungen.
Plans —Tobadill, Entwässerung l500, Oberhofen, Aufeld-Entwäs¬

serung 16.000, Zirl , Entwässerung Aue—Schön, Mosscheibe 50.000,
Sisträns , Dränanlage 11.100, Breitenbach—Untcrangerberg—Ent¬
wässerung Mariastcin 30.000, Westendors, Ortsentwässerung und
Dränanlage 10.000, Taubstummenanstalt Mils , Kan. 12.000, Lienz,
Ableitung von Gebirgsbächen 9510, Sillian —Hof, Drauregulierung
60.000, Matrei in Osttirol, Bürgcrau -Entwäsjernng 13.500, Drautal-
entwässerung 30.000. Zusammen 50 Bauten mit einem Erfordernisvon 430.000' 8.

In der vorstehenden Aufzählung wurden aber nur jene Baute»
genannt , die mehr als 10.000 8 erfordern : die gesperrt  gedruckten
gehören in das außerordentliche Erfordernis ; ihre Durchführung
erscheint daher zweifelhaft.

Wildbachverbauung.
Verbaut werden 34 Wildbächc; als größere Arbeiten mit einem

Erfordernis über 3000 8 können folgende genannt werden: Lauter¬
bach 4000, Steinerbach 7200,Kundleräche4500, Unterangerberg 3200,
Rietzerbach 4000, Fischbach-Sperrc 4500, Logbach bei Grän 4000,
Murenbach 3000, Dufllbach 3500, Stauderbach 3000. Zusammen90.000 8.

Das Gefamterfordernis
stellt sich im ordentlichen Budget auf 558.700, und im außerordent¬
lichen Budget aus 761.300 8. Der Landesbeitrag fiir den
hydagraphischenDienst per 2000 8 sowie jener für die Landessommel-
schicne ist aus obiger Summe zu decken.

Ins HWU-Wm» .
Für Hochbauten des Landes Tirol waren im Jahre 1926 98.200 8

im ordentlichen Erfordernisse und 519.000 8 im außerordentlichen
vorgesehen, davon sind im Laufe des Jahres 455.866 8 durch Be¬
schlüsse der Landesregierung bewilligt worden. Der Aufwand der
Hochbauabtsilung für 1925 betrug somit insgesamt 554.066 8.

Die Arbeiten des ordentlicheckErfordernisses umfassen haupt¬
sächlich Gebäudcerhaltung und kleinere dringende Zu- und Um¬
bauten ; die Arbeiten des außerordentlichen Erfordernisses alle Neu¬
bauten und umfangreicheren Umbauten. Die hauptsächlich¬
sten  davon sind: Der Neubau der Haushaltungsschule an der Land¬
wirtschaftlichenLandeslehranstait R o t h o l z, der Umbau des Stal¬
les H und Neubau des Schweinestalles an der Landeslehranstalt
Lienz,  der Ausbau des Dachgeschosses der Haushaltungsschule und
der Ausbau eines Schlafsaales aus das Schulgebäude an her Lairdes-
lehranstalt in I m st, der Umbau des Hotels „Post" in Imst und
der Neubau eines Wohnhauses in der Schillerstratze in Innsbruck.

Das Programm für 1926
sieht folgende größere  Arbeiten mit einem Erfordernis über
4000 Schilling vor (dis meisten dieser Arbeiten sind aber im außer¬
ordentlichen Erfordernisse enthalten):

8vi Abmagerungskuren hat sich das
natürliche Bitterwasser

HnnyaSi Jänos
jederzeit bewährt.
mamaagamamamBa

Landhausgebäude:  Bauliche Einhaltuugsnrbeiien 20.000,
Renovierung der Annasäule in Innsbruck 15.000 8.

Landesirrenanstalt Hall:  Instandsetzung und teilweise
Neuherstellung der Umfassungsmauern 6000, Ausbau der alten
Tischlerei zu Wahnungen 48.000, Erneuerung der Fenster und In¬
standsetzung der Nordfassade des alten Hanfes 12.000, Anschaffung
einer Nndelmaschine 8000, Anschassting eines Polentakesiels 7000,
unvorhergesehene bauliche Einhaltiingsarbeiten 8000 8

Landestaubstummenanstalt  M i i s : Einbau einer
Badeanlage in das Kellergeschoß, einschließlich der Heizanlage 4500,
Vergrößern der Fenster, Verlegen eines neuen Fußbodens , Einbau
einer Vertäfelung und Erneuern der Einrichtung im Speisefna!6000 8.

L a n d « s a n st a l t Roiholz:  Bau einer Sägeanlage auf der
Ulpenalpe 5000, Auswechslung der Kühlanlage in der Molkerei
5600, Ausbau und Einrichtung der Haushaltungsschule 150.000, Aus¬
stellen eines Dampfbackofens 8500, unvorhergesehene bauliche Ein-
haltungsarbeiien 6000 8.

L a n d e s l e h r a n st a l l Lienz:  Bau einer Waschküche und
eines Schülerbadcs 60.000, Ausbau des Fohlenhofgebäudes 26.900
unvorhergesehene bauliche Einhaltungsarbeiten 5000 8.

L a n d« s l e h r a n st a l t Imst : Einrichtung der Jentralhei-
zungsanlage im Schulgebäude 26.000, Einrichtung eines Elektra-
kesiels und Bau eines Kesselraumes 31.000, Anbau eines Flügels
an das Schulgebäude 90.000, Wicderherstellen baufälliger Umfas¬
sungsmauern und Eingangstor sowie Pflasterung der Straße vor
der Haushaltungsschule 6000, unvorhergesehene außerordentliche
Einhaltungsarbeiien 5000, Instandsetzung des Postamtsgebändes
7000, Umbauarbeiten im Hotel „Post" 30.000 S.

Pfarre Mariahilf:  Teilweise Auswechslung von Fenstern
im Widnm, Erneuern des Fasiadenoerpntzes, einschließlich Färbelnng
und Streichen der Fenster 5000 8.

L a i>d e s a n st a l t S t. Martin:  Einbau von Bädern im Erd¬
geschoß 9000, Instandsetzen der Ost- und Nordfassade und Einsetzenneuer Fenster 12.000 8.

W o h n h a » s b a » t e n in Innsbruck:  Fertigstellung des
Wohnungsneubaues Schillerstraße 100.000, Neubau von zwei
Wohnhäusern in der Schiller- und Biaduktgasse 500.000 8.

Zusammenstellung des Erfordernisses.
Di« L a n d e s a n st a l t e n erfordern somit: Hall 28.200 im

ordentlichen und 76.350 S im außerordentlichen Erfordernis , Mils
5800 (13.800), Rotholz 76« ) (177.400), Lienz 7800 (83.00), Imst
13.400 (190.000) »nü St . Martin 5700 (21.500). Insgesamt
werden ordentlich 117.500 und außerordentlich 1,203.050 Schillingbudgetteri.

*

Insolvenzen in Tirol.
Das Ausgleichsverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬

mögen des Spenglers und GemischiivarenhändlersRudolf H i e s l
in Ehrwald. Ausgleichsverwalter Josef Wacker, Baumeister in
Reutte, Anmeldetermin bis 30. Jänner, Tagsatzung am 16. Februar
beim Bezirksgericht Reutte. — lieber das Vermögen des Friseurs
Hans Lang  in Innsbruck, Maria-Theresien-Strahe Nr. 57;
Ausgleichsverwalter Herr Viktor (.anders, Anmeldetermin bis
6. Februar, Tagsatzung am 20. Februar beim LandesgerichteInns¬
bruck. Herr Lang war bis vor kurzem im Geschäfte seines Vaters
in der Anichstrahe tätig, dann machte er sich selbständig und grün¬
dete einen Damenfriseursalon und eine Parfümeriehandlung.
Der junge Gewerbetreibende kanr aber über die ersten G r ü n-
dungsschwierigkeiten  nicht hinweg; er konnte auch
nicht gegen die Konkurrenz, die in seinem Fache am Innsbrucker
Platze herrscht, aufkommen und er sah sich daher nach verhält¬
nismäßig kurzer Geschäftsführung zur Insolvenzerklärung ge¬zwungen.

Das Konkursverfahren  wurde eröffnet über das Ver¬
mögen der Rheinischen Industrie-BclieferungsgesellschaftSchwer¬
ter «: Co ., Innsbruck, Goethestraße 2. Masseverwalter Rechts¬
anwalt Dr. Hans Knoflach, erste Gläubigeroersammlung am
1. Februar. Anmeldetermin bis 6. Februar, Prüfungstagsatzung
am 20. Februar. Hinter diesen, hochtrabenden Titel versteckt sich
eine Agentur, bezw. eine offene Handelsgesellschast, die van Herrn
Paul Sdjwertcr gemeinsam mit der .Handelsfrau Olga Huttig
am 1. Juli 1923 zum Vertrieb von Maschinenbestandteilen und
anderen Erzeugnissen der deutschen Stahl - und Eisenindustrie am
Tiroler Markte gegründet wurde. Frau Huttig trat schon am
3. November 1923 aus dem Unternehmen aus und nach relativ
kurzer Geschäftsführungsah sich nun auch Herr Schwerter mangels
genügenden Absatzes gezwungen, in den Konkurs zu gehen. —
Das Konkursverfahren wurde aufgehoben  gegen Frau ErnaCa s sa n i.

Das neue Jahr hat mit einer besonders starken Insol¬
venzen welle  eingesetzt und es vergeht kein Tag, an dem nicht
beim Innsbrucker Landesgerichte eine oder die andere Insolvenz
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstt.

„Johannes Viala, geb. 24. Okt. 1888."
Die schöne Frau schüttelte, nachdem sie das gelesen

hatte, den Kaps. Johannes Viala ! — Wer mochte«das
sein? Sie hatte erst geglaubt, es sei einer aus dem Ge-
schlechte der Merken. Aber der Name Viala war ihr
gänzlich unbekannt. Nichtsdestoweniger, der Kuabenkopf
war entzückend. Sie würde ihn malen lassen.

„Schlaf noch ein bißchen, Mutterle ", drängte Aunc-
marie, ich habe drüben noch so vieles beiseite zu räumen.
Die Trude versteht das nicht so, die nimmt mir sonst die
Hälfte wieder weg und wirft 's in die Lumpenktste!"

Nella lächelte über den Eifer ihres Kindes. Ja , sie
würde noch ein bißchen ruhen und so gegen fünf Uhr woll¬
ten sie dann nach Regenbach fahren und den Papa holen.
Annemarie klatschte in die Hände! Ein stürmisches Um¬
armen, ein Kuß und dann war sie draußen.

Einige Wochen später hing der Kuabenkopf in breitem,
goldgeschnitztem Rahmen in Nellas Wohnzimmer, das
nur den intimsten Freunden des Hauses offen stand. An¬
dere Gäste wurden in die Gesellschaftsräume geführt. „Ach,
welch reizendes Kind!" rief Elisabeth, als sie gegen Ende
Oktober nach Ludwigstal kam, um Nella einen längst
.schuldigen Besuch zu machen.

„Ich habe auch das Original !" gab Nella zurück und
entnahm einem Schränkchen aus Zirbelholz die von Anne¬
marie gebrachte Photographie.

„Wer ist es denn?" fragte Elisabeth.
„Lies!" forderte sie Nella auf. „Hast du irgend einen

in der Verwandtschaft, der sich so nennt ?"
Die junge Frau starrte auf die eine von steilen Buch¬

staben gebildete Zeile. Ihre Hände konnten das Zittern
nicht verbergen. Sie wandte das Bild und blickte wieder
in die lieblichen Kinderzüge. Ern seines Rot flog auf ihre
Wangen und machte dann einer deutlichen Fahlheit Platz.

.»Ich - ■£>. . . Nella, bitte, gib mir das Bild !"

„Das hier?" Nella zeigte nach dem Oclgemälde an derWand.
„Nein, nein! Dieses hier . . . O bitte, Nella !"
„Aber natürlich! Im Grunde genommen ist es ja ohne¬

dies dein Eigentum," sagte diese liebevoll. „Annemarie
hat es unter all dem Kram gefundeu, der in den großen
Schränken der Garderobe verstaut war."

„Was hast du mit dem Kram gemacht?" kanr es hastig.
„Es liegt noch alles, wie es war, kunterbunt durchein¬

ander. Ich hatte im Sinne gehabt, das Gardcrobezimmer
Annemarie als Schlafraum zu geben. Aber Ferdinand
findet es zu düster für das Kind. Nun habe ich den Plan
fallen gelassen. Es ist ja Platz genug, ihr ein andereszu geben."

Ob sie nicht einmal in die Garderobe geben dürfe, bat
die junge Frau.

„Jederzeit !" gewährte Nella. „Vielleicht findest du noch
etwas, was dir lieb ist. Es ist ja alles dein Besitz. Wenn
ich eine Ahnung gehabt hätte, daß Sachen darunter sind,
die für dich Wert haben, würde ich dich längst gebeten
haben, das Ganze zu sortieren und der Chauffeur hätte
es dir dann gebracht. Uebrigens hat mir Ferdinand ge¬
sagt, daß fünf Gobelins, die in Regenbach hängen, dir ge¬
hören. Tein Vater selig habe sich deren Rückgabe beim
Verkauf von Ludwigstal ausbedungen. Du kannst sie
also jederzeit abholen lassen, oder ich schicke sie dir!"

Elisabeth fand darauf nichts, als ein verwundertesStaunen.
„Vater hat aber mir gegenüber niemals eine Andeutunggemacht?" wehrte sie.
„Schon möglich!" sagte Nella ruhig. „Vielleicht wollte

er dir die Gobelins als Morgengabe zu deiner Hochzeit
schenken. Leider war ihm diese Freude nicht mehr ge¬gönnt."

Elisabeth hegte keine Bedenken mehr, daß die kostbaren
Stücke wirklich ihr rechtuiätziges Eigentum feien. Georg
würde sich maßlos freuen. Alte Sachen zu besitzen, war
eine Schwäche von ihm. Nella lächelte, als sie mit Elisa¬
beth über den Korridor nach der Garderobe schritt. Ihr
Mann würde zufrieden sein, wie sie die Sache arrangiert

hatte. Weder Reichmanu noch seine kleine Frau ahnten,
welch fürstliches Honorar Renkell für die Rettung seines
Kindes bezahlte. Der Jugendfreund hatte keinerlei Ent¬
gelt für seine ärztliä>e Hilfe angenommen. In ihrer
Freude über die restlos geglückte Täuschung küßte sie Eli¬sabeth auf beide Wangen.

Und dann kniete Elisabeth vor dem Berg von all dem
herausgeholten wertlosen Zeug und begann mil hastenden
Fingern zu sortieren, alle Schubladen durchwühlte sie und
suchte nach Geheimfächern, und fand nichts als einige we¬
nige Briefumschläge ohne Inhalt . Dieser mochte wohl
von dem Empfänger, der ihre Mutter gewesen war, sofort: vernichtet worden sein,

j Nella sab verständnislos ihrem Tun zu.
„Was möchtest du denn gerne finden?" sriig sie mehrails Mitgefühl als aus Neugierde.
Elisabeth schüttelte ohne anfzuseheir den Kopf. Die

Knie taten ihr ivel, und Kopf und Rücken schmerzten sic.
Sie sah ein, daß alles Suchen vergeblich war, weil es ein¬
fach nichts mehr zu finden gab. Ganz abgeschlagen erhob
sie sich vom Boden und ging mit Nella in deren Wohn¬
zimmer zurück. Ein paar Minuten schwankte sie noch, ob
sie dieser Aufklärung über das Bild geben sollte.

Bis jetzt hatte sie nicht einmal ihrem Manne etwas von
dem Stiefbruder gesagt. Aber Nellas Blick war so voll
und teilnehmend aus sie gerichtet, daß sie gar kein Beden¬
ken mehr hegte, sich ihr anzuvertrauen.

„Der kleine Junge , . . . dessen Bild dn hast, . . . istmein Bruder !" sagte sie stockend.
„Wer?" staunte Nella.
„Mein Bruder . — Er ist das Kind meiner Mutter ans

deren erster Ehe mit dem Pofessor Viala . Sie hat sich von
diesem scheiden lassen," gestand sie beschämt„und mutzteden Knaben ihrem Manne überlassen!"
. Nella legte den Arm um sie und zog sie zu sich aus das
Ecksofa „Das Hab ich ja gar nicht gewußt, daß du noch
ernen Bruder hast. Erzähl mir doch von ihm!" bat sicherzlich.

„Ich weiß nichts, als daß Mutter sich zu Tode nach ihm
gesehnt hat und daß sie daran gestorben ist!"

(Fortsetzung folgt.)
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angemeldet wird . Gewöhnlich laufen gleich zwei oder noch mehr An¬
meldungen täglich ein . Unter den Konkursanten sind auch solche
Handels - und Gewerbetreibende , die erst vor kürzerer Zeit einen
Ausgleich abgeschlossen, die aber mit der Zahlung der Ausgleichs¬
raten derart im Rückstände geblieben sind, daß die Gläubiger
Anträge auf Eröffnung des Konkursverfahrens einbrachten . Diese
üble Erfahrung ist es hauptsächlich, die bei den schwebenden Aus¬
gleichsverfahren die Gläubiger immer mehr gegen die Annahme
eines Ausgleiches e .nnimmt.

Das Verfahren gegen die Vereinsbank.
Im Berfahren gegen die „A l p en lä n d i s che Vereins-

b a n k" ist noch kein Einstellungsantrag eingelaufen und es wird
möglicherweise auch ei» solcher Antrag gar nicht eingebracht werden,
so daß das gerichtliche Verfahren aller Voraussicht nach aus for¬
malen  Gründen doch durchgeführt werden wird. Die Ansprüche
der Gläubiger aus eine Vollbefriedigung  bleiben dadurch
unberührt , da neben dem gerichtlichen Verfahren die von der Agrar¬
bank eingeleirete Santtrungsaktion läuft . Gegenwärtig schweben
noch Lusgleichsverhandlungen mit der Banca cattolica  und
es berührt merkwürdig zu hören, daß dieses Institut , das doch an
dem Zusammenbruch der Vereinsbank in hohem Maße mitschuldig
ist. nicht nur di« Verhandlungen hinauszieht , sondern direkt aus
die Eröffnung des Konkursverfahrens hinarbeitet.

Nach dem ganzen Stand der Dinge werden sich die Gläubiger
der Vereinsbank ncch ziemlich lange gedulden müssen, bis sie eine
Quote ausgeschüttet erhalten . Eine raschere Durchführung des Ver¬
fahrens wäre dringend geboten ; wenn es in dem schleppenden
Tempo weitergeht , wird noch die ganze Masse ausgezehrt werden.

(Das Landesvenvallungsabgabengeseh .) Dem Tiroler Landtag
liegt ein Antrag vor, wonach die Landesregierung ermächtigt wer¬
den soll, in den Angelegenheiten der Landes - und Gemeindeverwal¬
tung (selbständiger und übertragener Wirkungsbereich der Gemein¬
den in Angelegenheiten der Landesverwaltung ) für die Verleihung
von Berechtigungen an Parteien und für sonstige wesentlich in deren
Privatinteresse liegende Amtshandlungen  der Behörden
abgesehen von den durch Gesetz besonders geregelten Fällen , Ver¬
waltungsabgaben durch !m Verordnungswege zu erlassende Tarife
seftzusetzen. Di« Höbe dieser Abgaben ist hiebei nach festen Ansätzen,
die nach objektiven Merkmalen obgestuft sein können, bis zum
Hächstbetrage von 100 Schilling im einzelnen Falle zu bemessen.
Die Ansätze für die Abgaben in den Angelegenheiten der Gemeinde¬
verwaltung können auch nach Gruppen von Gemeinden abgestuft
werden . In dem Tarife kann bestimmt werden , dah der Bund,
das Land, ein Bezirk oder eine Gemeinde als Partei von der Ver¬
waltungsabgabe befreit  sind.

(Ausgabe von Fahlen aus heereseigenen Stuten zur Aufzucht.)
Das Bundesministerium für Heereswesen hat mit Erlaß , Zahl
29 .830, von 1925 ungeordnet , dah die Fohlen aus heeressigenen
Stuten im Alter von vier bis fünf Monaten bis auf weiteres von
allen Truppenkörpcrn an geeignete Züchter und Landwirte auszu¬
geben sind, bei diesem bis zum 42. Lebensmonat verbleiben sollen,
nach Ablauf dieser Zeit aber wieder der Ausgabestelle zurückgestellt
werden müssen. Die monatliche Entlohnung für das Füttern , Hal¬
ten und Putzen derselben ist nicht ungünstig . Da sie jährlich zwei¬
mal dem zuständigen Truppenkörper zur Musterung vorzusühren
sind, darf der Auszüchter nicht mehr als 40 Kilometer oon der Aus¬
gabestelle entfernt fein. Züchter und Landwirt «, die auf die Ueber-
nahme von solchen Fohlen reflektieren, können alle näheren Be-
stimmungen dieses Erlasses sowie die Referoebedingungen jederzeit
bei den zunächst gelegenen Truppenkörpern einsehen . Beim Bri¬
gadesahrzug Nr . 6 in Innsbruck kommt in zirka drei Monaten ein
Fohlen zur Ausgabe .- . -—

(Der Losrakenhandel .) Wien,  11 . Jänner . In der Oeffentlich-
keit sind vielfach Zweifel darüber ausgetaucht, ob öer gewerbs¬
mäßige  Betrieb von Losratengeschösten als gewerbsmäßiger Be¬
trieb von Bankgeschäften im Sinne der Bankgewerbekonzessionsver-
ovdnung anzusehen ist. Demgegenüber wird hiemit amtlich fest-
g est e l l t, daß dies tatsächlich der Fall ist, da es keinem Zwei¬
fel  unterliegen kann, dah das Losratengeschäft als Effektenhandel
ein Bankgeschäft im Sinne des 8 2 der Bankgewerbekonzestionsver - j
ordnung ist. Dementsprechend hat daher auch jedermann , der Los - j
ratcngcschäfte betreiben will , beim Bundesmiiiisterium für Finanzen
um die Erteilung der Bankgewerbekonzession anzufuchen Die Fi¬
nanzbehörden , denen die Kontrolle  der Tätigkeit der Losraten-
händler zusteht, wurden angewiesen , daraus zu achten, daß im
Sinne der obigen Ausführungen der Losratenhandel nicht von Un¬
befugten ausgeübt we -de.

(Insolvenzen ei . Uchlgrohhandlung .) W i e ii, 11. Jänner.
Wie das „Neue W Tagblatt " erfährt , ist dis Mehlgrohhand-
lung und Landssprouuttenfirma in Gmunden „Weng er und
M e y e r" insolvent geworden . Die Passiven sollen fünf bis sechs
Milliarden Kronen betragen . Der Wiener Platz dürfte durch diese
Insolvenz kaum berührt werden.

(Konkurs einer italienischen hokelgesellschaft.) Rom,  11 . Jänner.
Infolge des Zusammenbruches des Bankiers B o n d i ist nun auch
die Hotelgesellfchaf : von Livorno,  die dort das Palasthotel führte,
in Konkurs gegangen.

(Erhöhung des Bankzinsfußes in Norwegen .) Oslo,  11 . Jänner.
Die Bank von Norwegen erhöh! ab morgen den Wechseldiskont von
S auf 6 Prozent.

Will MM» .
Wtrtfchaftspolitifche Erklärungen des Rbg. Weldenhoffer.

In G r a z sprach bei der Tagung der Industriellen Nationalrat
Dr . Weidenhcffer  über die wirtschaftspoiitische Lage Oester¬
reichs und führte unter anderem aus : Die Lage unserer Volkswirt¬
schaft sei gekennzeichnet durch die jüngst beschlossene Verlängerung
des Ärbeits tosen Versicherungsgesetzes  bis zum
30. Juni 1926 mit der offen ausgesprochenen Absicht, den verhältnis¬
mäßig langen Zeitraum zu einem Versuch zu benutzen, die^ganze
Arbeitslojenfürsorze von dem auch jetzt bloß scheinbaren System
eines Sozialverficherungszweiges auf die Grundlage öffemlicher
Wohlfahrtspflege hinüberzulsiten . Bei solchen Anlässen wird immer
wieder die Frage nach unserer Ex ist « n z f ä h i g ke it aufgewor¬
fen, und es werden di« Fundamente unseres staatlichen und wirt-
schaftspolitifchsn Daseins einer neuerlichen Untersuchung unter¬
worfen.

Die Zölle,  die Oesterreich nach den wichtigsten sieben Nachbar¬
staaten zu zahlen hat. sind bedeutend höher als in der Vorkriegszeit,
nach den wichtigsten Absatzgebieten,  den Nachfolgestaaten,
sind sie überhaup ! erst neu eingesührt worden , und die perzentuelle
Werthöhe der vom österreichischen Export gezahlten Zölle ist bedeu¬
tend höher als jene des englischen Exports . Daher - ging auch der
Export Oesterreichs nach den geographisch iiächstgelegenen Staaten
in den letzten Jahren konstant zurück und stieg nach den entfernten
Ländern . Dasselbe gilt übrigens von der Tschechoslowakei und von
Ungarn , so daß man sieht, wie sehr diese Länder eigentlich aufein.
ander angewiesen sind, wie sehr sie aber ihrer natürlichen Bestim¬
mung widerstreben.

Dr. Weidenhos-er besprach im weiteren Verlauf seiner Rede das
Verhältnis der Produktion zur Konsumtion

in Oesterreich und bemerkte unter anderem : Es besteht die Neigung,
den ganzen Ertrag zu verbrauchen. L a y t o n und R i st stellen in
ihrer Schrift über die Wirtschaftslage Oesterreichs fest, daß zum

Beispiel in der Maschinenindustrie die durchschnittlichen Wochenlöhne
in Wien oon 1923 auf 1925, also bei schon stabilisiertem Geldwert,
gestiegen sind von 28 auf 42 Goldkronen, in Steiermark von 29
auf 37, in der Papierindustrie von 22 auf 34.50 . Ein Arbeiter er¬
hält durchschnittlich in Wien in der Woche um 5 8 mehr als in
Prag , trotzdem dort der Borkriegsmietzins schon wieder eingesührt
ist. Der Konsum stieg seit 1922 bei Zucker von 17 Kilogramm pro
Kopf der Bevölkerung auf 23 Kilogramm , bei Bier von 42 Liter
auf 69.5 Liter, bei Tabak oon 20 Goldkronen auf 30 ( !). Ist der
Verbrauch oon Fleisch in Wien zwar noch um ein Fünftel geringer
als im Frieden , so ist der Friedensverbrauch von Milch doch schon
wieder erreicht, jener von Eiern um ein Drittel größer als im
Frieden , bei Obst um 40 Prozent . Es ist gewiß sehr erfreulich, von
den gleichen Autoren bestätigt zu sehen, daß von 1000 Kindern unter
einem Jahr in Oesterreich 1913 nur 202 starben, 1924 aber nur
mehr 141 und daß die Sterbefälle infolge Tuberkulose in Oesterreich
von 17.413 im Jahre 1913 auf 12.871 im Jahre 1923 zurückgingen.
Aber die Erträgnisse der Wirtschaft müßten in viel höherem Maße,
als es gegenwärtig geschieht, verwendet werden für die Erneuerung
der technischen Ausrüstung.

Weil die allgemeine Volksstimmung sich mit der Produktion , ihrer
Bedeutung und ihren Schwierigkeiten viel zu wenig befaßt, wird
auch deren Tragfähigkeit  falsch beurteilt und vielfach über¬
schätzt. Die Gemeinde Wien  vergrößert maßlos ihr Ver¬
mögen durch Investitionen aus laufenden Steuereinnahmen und
häuft eine Steuerlast auf die Produktion , die das erträgliche Maß
bei weitem übersteigt und kapitalaufzehrend wirkt. Diele andere
öffentliche Verwaltungskörper suchen das Beispiel nachzuahmen,
besonders dort, wo die gleiche Partei wie in Wien die Verwaltung
führt. ' Nirgends in der Welt sind die Produktionsmittel so be¬
steuert wie bei uns . Grund und Boden , motorische Kraft , der Lohn,
der Gütertransport . Zu den Steuern gesellen sich die sozialen
L a ste n. Trotz der Not und Arbeitslosigkeit glaubt man, durch
weitestgehende Sozialversicherung die Gegenwart zugunsten der Zu¬
kunft maßlos belasten zu können und setzt Urlaube, Abfertigungen
und Kündigungsfristen fest, die weit über das Ausmaß im Ausland
hinausgehen . Dabei ist aber die Arbeitszeit des gesunden, gut ge¬
nährten und gegen die sozialen Gefahren geschützten Arbeiters bei
uns streng an acht Stunden täglich gebunden , während im Deutschen
Reich 50 Prozent der Arbeiter 54 Stunden und mehr in der Woche
arbeiten,

Der ^Redner schloß: Aus der heutigen Zersplitterung in Europa
muß ein gemeinsamer  E i n h e i t s w i l l e Europa hinaus-
führen. Für Oesterreich führt dieser Weg vielleicht über die Ver¬
einigung mit Deutschland. Der Gedanke der Vorzugszölle hat
Schiffbruch erlitten . Sollen wir aber an der Renaissance Europas
teilnchmen , dann müssen wir sic vor allem erleben und müssen
daher den stärksten Lebenstrieb und die größte Lebenskraft ent¬
falten . Der Born für diese Eigenschaften liegt aber in der Arbeit,
im Glauben an sich selbst, trotz allem Ungemach und allen Widrig,
keiten.

Wiener Börse.
Men , 11. Jänner . Die freundlichere Stimmung , die in den Vor¬

tagen zur Geltung kam, übertrug sich auch aus den heutigen Ver¬
kehr, da für ausländische und Privatrechnung Effekten aus dem
Markte genommen wurden . In der Kulisse fetzten bis auf wenige
Ausnahmen die meisten Werte höher ein. Später wurde das Ge¬
schäft ruhiger und einzelne Kulissenwerte gaben unter Gewinst¬
sicherung der Tagesspekulation nach, doch blieben diese Schwankun¬
gen auf die feste Grundtendenz ohne Rückwirkung. Im Schranken
war das Geschäft nach längerer Zeit etwas belebter und die Mehr¬
heit der Effekten konnte zum Teil mit größeren Kurssteigerungen
den Verkehr verlassen. Auf dom Anlagemarkte waren Renten
durchwegs höher.

Schttttznotienrngsn der Wiener Börse.
(Alle Rotternngen find in Tausendern angegeben.)

Men , 11. Jänner . Völkerbundanleihe 70.8 ; Mairente 2,28 ; Just-
reute 2.2; Feberrente 2.38 ; Aprilrente 4.2; L>österreichische Goldrente
36.2; Donau -Save 663 ; Türkenlose 580 ; Lank für Oberösterreich 11;
Wiener Bankverein 83.5 ; Oesterreichifcher Bodenkredit 157; Britisch-
ungarische Bank 30.5 ; Zentralbank 22.5 ; Zen trat baden 3.7 ; Oöster¬
reichische Kreditanstalt 111.6 ; Ungarische Kreditbank 300 ; Anglobank
145; Kroatische Cskompte 152; Niederösterreichische Eskompte 263;
Kompaß 11.8 ; Länderbank 145.5 ; Mercurbank 72 ; Nationalbank
1,630 ; Wiener Unionbank 106.5 ; Verkehrsbank 45; Donaudampffchiff
500; Ferdinands -Nordbahn 7,100 ; Graz-Köflacher 220 ; Staatseisen¬
bahn 330 ; Südbahn 61.9; Golleschaucr 270 ; Korn Bau 5.6 ; Perl-
mooser 1,680 ; Union Baumaterialien 146 ; Wienerberger 470 ; Lie¬
sing er 498 ; Allgemeine Bau 154 ; Union Bau 120; Wr . Bau 50;
Aussig Ehern. 1,424 ; Clotilde 11; Koliner Spiritus 2,383 ; Alpine
Montan 246 ; Austria Email 170; Berg -Hütten 4,730 ; Enzesfelder 34;
Feinstahl 7.5; Felten 298; Finze 165; Greinitz 130 ; Hutter, Schrantz
280 ; Kabel Draht 117.5; Krupp 183.9 ; Dilmar -Lampen 1,170;
Poldihütte 1,050 ; Prager Eisen 1,825 ; Rima 99.9 ; Rothmüller 6.9;
vchöller -Stahl 20.5; Brevillier 495 ; Skodawerke 1,578 ; Waagner
141 ; Waffenfabrik 42 ; Warchalowski 93 ; 21. E. G. Union 61.5;
Brown Boverie 134; Vereinigte elektr. 239; Elin 26 ; Siemens 79.8;
Mundus 920 ; Portois u. Fix 398 ; Timber 235 ; Brüxer Kohlen
1,265; Galiz . Montan 19; Oberung. Kohlen 260 ; Rossitzer 168;
Salgo 395 ; Steir . Magnesit 25 .5; Trifailer 443 ; Urikany 1,130;
Westb. Kohlen 691; Flesch 74.5; Brünner Masch. 1,028 ; Daimler
4.99 ; Grazer Waggon . 28.5; Heid Masch. 19 ; Hofherr, österr. 23.8;
Hosherr. ungar . 101 ; Sigl , Lokomotiv . 112 ; Ringhoffer 1,400;
Simmcringer 194.5; Zieleniewski 94 ; Leykam 138; Neusiedler 1,500;
Fanto 128 ; Gal . Karpathen 86.5; Galicia 670 ; Schodnica 115;
Cosmanos 1,172 ; Ebreichsdorfer 107 ; Landeis 17.5; Schafwolle 498;
Teppich Haas 70; Schönpriefener 1,650 ; Eisenbahnverk , oft. 460;
Eisenbahnverk. ung. 182 ; Eisb.-Wag .-Leih. 245 ; Semperit 140.75;
Innere Bundesanleihe 64; Pfundobligationen 14. bis 23. E. 70 %;
Linzer Tramw . 76.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien , 11. Jänner . Amerikanische 712.25 Geld, 716.25 Ware ; Bul¬

garische 4.97 (5.05) ; Deutsche 168.75 (169 .38) ; Französische 26.93
(27.23) ; Holländische 28-1.50 (286 .50) ; Italienische 28.50 (28 .70) ;
Jugoslawische 12.50 (12.56) ; Polnische 91.80 (92.80); Schweizer
136.75 (137 .55) ; Tschechische 20.9950 (21.1150) ; Ungarische 99.20
(99.60). Wiener Demsen-Kurse.

Wien , 11. Jänner . Amsterdam 285.40 Geld, 286.40 Ware ; Belgrad
12.5475 (12.5875 ); Berlin 168.93 (169.43); Brüssel 32.18 (32.30) ;
Budapest 99.30 199.60) ; Bukarest 3.20 (3.22) ; Kopenhagen 177.—
(177.40) ; London 34.43 (34.53) ; Madrid 101.— (101.40) ; Mailand
28.61 (28.73); Rewyork 709.35 (711 .85) ; Oslo 144.55 (1-14.95) ;
Paris 27.— (27.16) ; Prag 21,0150 (21.0950); Sofia 4.99 (5.03) ;
Stockholm 189.95 (190.55) ; Warschau 92.05 (92 .55) ; Zürich 136.97
(137 .47). Berliner Devifen-Kurse.

(In Galdmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit . Budapest sllr 100.000 Einheiten .)

Berlin , 11. Jänner . London 20.355 ; Newyork 4.199; Amsterdam
j 168.61 ; Italien 16.945; Belgrad 74.20 ; Kopenhagen 104.37 ; Paris
j 15.94 ; Christiania 85.89; Prag 12,415 ; Schweiz 81.03 ; Stockholm
! 112.28 ; Budapest 58.70 ; Wien 59.04.

Züricher Devtsev -Knrse.
Zürich, 11. Jänner . Berlin 123.2750 ; Holland 208.15; Newyork

517 .75 ; London 2511 %; Piris 19.7350 ; Mailand 20.8950 ; Prag
15.33 ; Budapest 0.007240 ; Bukarest 2.34 ; Belgrad 9.14; Sofia 3.70;
Warschau 62.— ; Wien 72.90h Brüssel 23.4725 ; Kopenhagen 128.97;
Stockholm 138.65 ; Christian !« 105.45 ; Madrid 73.65; Buenos Aires
215.—.

T>eceittänad)gid)tm
Heimatwehr Innsbruck . Mittwoch Kapselschießen im

Grotzgasthof„Grauer Bär ", Veranda. Beginn 8 Uhr
abends.

Akademische Tiroler hei .nalgruppe . Dienstag 8 Uhr abends km
Großgasthof „Grauer Bär ", Wolkenfteinerstube, Gruppenabend mit
Monatsversammlung . Einaeführte Gäste willkommen . Mittwoch
ab 1 Uhr mittags Trachrenausgabe in der Leihanstatt Erhörter,
Marktgraben.

Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Pappenheimer ".
Dienstag 8 Uhr c. t. E . B . C. auf der Bude.

Innsbrucker Kammerchor. Dienstag keine Probe ; Mittwoch Punkt
8 Uhr Generalprobe in der Christuskirchs.

Wännergesangverem Willen . Dienstag 8 Uhr abends Probe . Her¬
nach wichtige Sängerverjammlung.

Sängerbund „Harmonie ". Dienstag abends 8 Uhr Probe für die
Quartette „Gröhlhaufen " und „Jodelsheiin ".

Freiw . Feuerwehr Innsbruck. Die Kameraden werden ersucht,
zum Begräbnis des Wassermannes der 5. Kompagnie , Kajttan
Rutzinger, am Mittwoch zahlreich zu erscheinen. Zusammenkunft
um 3 Uhr in voller Rüstung beim Magazin der 5. Kompagnie
(Pradl ).

Freiwillige Feuerwehr kötting , 2. Kompagnie . Dienstag halb
8 Uhr abends außerordentliche Versammlung beim „Tengler " in der
Au . Erscheinen in Uniform Sehr wichtige Tagesordnung.

Bund der öffenllichen Angefkellleu. LandesgruppenlettunK - und
Verttauensmännerfitzung am Dienstag um 8 Uhr abends im Se¬
kretariat, Hotel „Sonne ".

Verein der Wiener und Niederösterreicher . Dienstag wichtige
Ausschußsitzung im Vereinsheim Cafö „Kanzler Bienner ".

A. h .-verband Real -Germania 1867. Dienstag A. H.-Abend
beim „Hellenstainer ".

Musik- und Einigkeiksverband der Eisenbahner Innsbrucks . Dt«
Beerdigung des Mitgliedes Frau Rosina Haiderer, Schlossers-Witwe
d. B .-B ., findet am Mittwcch um 3 Uhr nachmittags von der Will
tener Leichenkapelle aus statt.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Dienstag Gesangsprobe mit
anschließender Süngerversanrmlung im Gasthos „Sailer ", Adamgasse.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Vereinsheim Cafe „Maximilian ". Vorher dort Vergnügungsaus¬
schuhsitzung.

Sterbe -Kasta der Krieger- und kameradfthaftsvereins für Tirol
in Innsbruck. Die Milgllocr werden ersucht, sich am Dienstag um
3 Uhr nachmittags an der Beerdigung des Mitgliedes Frau Anna
Hametner von der Leichen apslle des städtischen Friedhofes aus zu
beteiligen.

Krieger-Verein Innsbruck und Umgebung . Sonntag 8 Uhr früh
Gottesdienst für alle verstorbenen Mitglieder in der Johanneskirche
am Jimrain . Adjustierung Zivil . 2 Uhr nachmittags findet im
Bereinsheim Gasthof zum „Goldenen Hirschen" die ordentliche Gene-
ralverfammiung statt. Zutritt haben nur solche Mitglieder , dt«
ihren Verpflichtungen voll urid ganz nachgekommen find.

hesten-Ofsiziersbund . Donnerstag Komeradschastsabend m der
„Ottoburg".

Akademischer Turnverein . Innsbruck . Mittwoch Wiederaufnahme
des Turnbelricbes von halb 7 bis halb 8 Uhr abends in der Müller¬
straße. Monaiszufaimnenümft entfällt wegen Jahreshauptoer.
fammtung.

Deutschvölkische Turngcmeinde Innsbruck . Dienstag mn S lkhr
abends Turnratsttzung im Gasthof vormals „Auckenthaler" in Pradl.
Hernach Borturnersitzung.

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr Jahreshcmp»
Versammlung im Großgasthof „Grauer Dar ". Sollte die um 8 Uhr
angekündigte Versammlung nicht beschlußfähig sein, so findet ein«
Stunde später eine zweite Versammlung statt, die auf jeden FM
beschlußfähig ist.

Skikiub Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Klubabend im Gast¬
hof „Hellenstainer ".

Eisenbahner -Almklub. Mittwoch Generalversammlung.
Rad- und Rennsahrerosrein „veldidena ". Dienstag Klubabend

im Vereinsheim zum „Goldenen Stern ", Leopoldstraße 16.
Radfahrer -Klub „Innsbnlcker Schwalben ". Dienstag Klubabend

im Klubheim.
Bund Deutscher Radfahrer , Orlsverkreler Innsbruck. Dienstag

abends 8 Uhr Zusammeniunst im Gasthaus „Pöfchl", Jnnrcrin.
Radfporiklub Innsbruck 1923. Dienstag abends 8 Uhr im Gast¬

hof zur , Înnbrücke" Klubabend. Vorbesprechung wegen General¬
versammlung.

Erster äleinlierzuchlverem für Innsbruck und Umgebung . Diens¬
tag um 8 Uhr abends nn-det eine notwendige Ausjchuhfitzung im
Gasthos „Schwarzer Adler " statt.

ftnttoccten 6et 6djetfilHtunQ
? „O. 20“: Auf den 1. Satzposten wird auch eine ausländische

Hypothek nicht schwer zu erreichen sein, obwohl ja im Jnlande jedes
heimische Institut zu ebeirso günstigen Bedingungen auf Sicherheit
Geld verleiht . Angebote finden Sie fast täglich auch in unserem
Anzeigenteil.

? „ Salve ": Allg . österr. Pensiomsten -Derein , Zweigstelle Inns¬
bruck; Obmann Hofrat Hans Bayer,  Hölting , Stamferfeld 5, 2. St.

? „Oberperfutz": Wenden Sie sich an H. Uffenheimer in Inns¬
bruck, Marktgraben 12.

? „Zugspitze": Direkticn Reutte der Zugfpitzbahn A .-G. in Reutte.
? „Ed. h . in Kufstein": Seit der Auseinandersetzung in Finanz-

ftagen zwischen Bund und Ländern sind die Realsteuern , also Ge¬
bäude- und Grundsteuer, Landessteuern . Die Gemeinden haben das
Recht, zu diesen Steuern Zuschläge  einzuheben , die in den ein¬
zelnen Gemeinden verschieden hoch sind. Bestimmte Ansätze sind
noch nicht festgesetzt, werden aber durch das im Landtag zur Be¬
ratung stehende Gemeirdesteuerngejetz fcstgelegt werden . Alles
weitere auch in der Mictzinsfrage erfahren Sie beim Stadtmagistrat
in Kufstein.

? „Dampfbad ": Auf Ihre Anftage können wir Ihnen mittsilen,
daß die Einrichtung des ehemaligen Nicoliefchen Dampfbades von
dem damaligen Besitzer nicht nur einmal , sondern mehrmals der
Stadtgsmeinde zum Wetterbetriebe oder zum Antauj angeboten
worden ist, daß dies jedoch von dem damaligen Bürgermeister mit
dem Bemerken, es genügen für Innsbruck die Privat - und städtischen
Bäder vollauf , wiederholt abgelehnt wurde ; so alles Gerümpel kaufe
die Stadt überhaupt nicht, sondern nur moderne .Anlagen . Später¬
hin wurde diese Einrichtung, soweit sie Kupfer- und Metallbestand-
teile enthielt, für Kriegszwecke angesordert und der traurige Rest
als Alteisen verkauft, weil man von Buchdruckcreibesitzcrn wohl » ich:
gut verlangen kann, daß sie eine Badeanstalt jührerz»
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MUMM«,
MnunostauM Aust. grl . sucht Zimuner.

Unter .Sofort 4838" an die
Verwaltung . 4

Großes Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter „Tausch
Ha 14" an die Berw . 1

Einfach möbliertes , rei¬
nes. heWs, gul heizbares
Zimmer von Frau mit
eigenem Bett und Wüsche
(ohne Bedienung ) bis 15.
ds . M . gesucht. Unter
.Preisangabe 4Ä46" an die
Verwaltung . 4

Wohnungstausch . Zwei
große Zimmer , sep., ein
Kabinett , große Küche,
Balkon , sonnig , in Pradl,
regen kleinere in Stadt ge¬
sucht. Adresse an den Aus-
knnftStascln unter 4376. 1

Leeres Zimmer gesucht
von ruhigem Mister , «groß,
detto . Licht, am liebsten
mit Wasserleitung aus 1.
Fäbr . Offerte unt . .Nr , 883"
an die Verwalltung . 4jBSBBRBgg&SSaSSB&gE&B&f

äu misten Pri .vatangestellter sucht
ab 1. Februar möbliertes
Zimmer Nähe Andr .-Hoser-
Stratze , event. mit voller
Pension , Zuschriften unter
„Ruhig 1881" cur die Ver-
ivaltung , 1

Men®Gellen

Heizbarer Raum , 18 m2,
ctajir . Licht, als Werkstätte
geeignet, und eine Remise
ri- vermieten. Zu sehen
Hottiugerau 14, Näheres
der Schiendl in Häusern 66
bei Hall. 4336-1

Büroraum mü Tele-
phNlbcmitzong, auf l5.Jänner
-u vergeben Müllerstraße
Nr 26, 5. Stock 1002

SumietamctoeM

Schneiderin , nur voll¬
kommen tüchtige u . selb¬
ständige Kraft , gesucht.
Zuschristcn mit näheren
Angaben unter . Jahres-
posten 1388" an die Ver¬
waltung . 5

Unmöbliertes , eventuell
auch möbliertes Zimmer
zu nräßigem Preis sucht■
eine unter Tag mit ihren
5 kleineir Mädchen meist
abwesende Frau - Tiroler
Karitasverlbaiid . Erlerftr,
Nr . 12. 4351;

Braves , ehrliches Mäd¬
chen mit Kochkenntmsien zu
2 Leutclr, event , airch tags¬
über , geisncht. Vorzufdelle»
nur von ö—1> Uhr nachm.
Colingasse 12, 1, St . links.

881-5

Verläßliche Köchin, fpar-
iam und reinlich, mit gu¬
ter Nachfrage, zu einer
Dame gesucht. Osser!« unt.
„Februar 1331" an d. Ver¬
waltung , 5ÄmmMMitke

Zimmer und Kabinett,
leer, separiert , heizbar, zu
vermieten . Unter . Sofort
4382" an die Berw . 3

Maich-nenschlusier, im
Drehen bewandevt , vtögl.
schon rn Elckdrizttätswer-
ken tätig , gesucht, Vrenuer-
werlke D.-M »trei , B 18 i-5

Heizbares Zimmer zu, ver-
mietsn . Nähere Auskunft
Grenzftraße Nr . 2, Part
rechts, Puelachcr (Cndfia-
tion Pradl ), 4352-S

Großer Nebenverdienst
für jedermann , Zuschriften
an Friedrich Knoll , Los-
ralenabteilung Wien , IV..
Argentimerstrotze 26.

M 133-5Zwcibetiiges Zimmer bei
Lucius , Fischergasse Nr . 27,
Stockt, 1. Stock. 4388-3 Anfängerin für Bureau

gesucht. Aussührl ., selbst¬
geschriebene Angebote mit
Lichtbild unter „Dauernd
4388" an die Verw . 5

Schönes, reines Zimmer
an 1 ober 2 folide Heroen
ans sofort zu veranieten.
Leopoidiftvaße 41, Parderre
links . 4330-3 Tüchtige Köchin, ebenso

ZaWellnerin für größere
Pension jn 1. Juni ge¬
sucht. Offert« unter , R . S.
49M" an die Verwaltung . 5

Leeres Zimmer , groß u.
sonnig , ist zu vermieten,
nur gegen größere Vor¬
auszahlung . Adresse an d.
Auskunststafeln unter Nr.
4376. 3

Suche für nceine 2 Buben
i-m Alter von 1—3 Jahren
nur für nachmittags eine
Frau oder Frl . aus gutem
-Hanse. 'Adresse an den Aus-
kuttststaseln unter 4834. 5

Zu vermieten ein nett
möbliertes Zimmer , separ.
und sehr rein , ans sofort
oder 15. ds. tsteslektieren
aus einen sehr soliden
Herrn . M .-Theresien-Str.
Skr. 55. 2. St , 4374-3

Mit 2808 8 sicher« Exi¬
stenz geboten, Anträge un¬
ter .Unbescholten 4344" an
die Verwaltung . 5

Sehr hübsches, sonniges
Zimmer , gegenüber der
Klinik, mit Zentralheizung
zu verniictcn . Kaiser-Joses-
Straßc 15, 2. Stock rechts.

4365-3

Vertreter ausgenomoieu,
Tagesverdienst 10—20 8,
später Fixum . Zuschriften
mit Retonrniark « unter
.Berläßlidf 4345" an di«
Verwaltung . 5

Zimmer , zentral , nur für
solche, die tagsüber im Ge¬
schäft sind, Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
4378 3

Bedienerin für Vormit¬
tag gesucht. Adr . in Neu-
mairs Annoncen -Bureau
unter Nr . 4242. 136 g-5

Fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen für Me Hausarbeiten
zu 4 Personen auf 15. ds.
gesucht. Näheres Sillgasse
Nr . 21, 1. St . 4373-5

Möbl . Zimmer an deut¬
schen Studenten zu ver-
mieten . Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr.
4354. 3

Endlich Arbeit vorhan¬
den, überallhin zu verge¬
ben, Anweisung durch
Kaiser-Binder in Stehr
Eiscnstraße 6. Rückporto
erbeten. K 128 f-5

Schön möbliertes Sira-
ßenzünmer an besseren
Herrn zu verrnieten . 5ldam-
gasse 11, 2. Stock. 4355̂ !

Ammer nsfudttPerfekte Köchin mit Jah¬
reszeugnissen per 1, oder
15. Februar gesucht. Frau
Fabrikant Recheis Hall,
Villa Recheis. 4348-5Atisländer sucht ein,

cvent. zwei elegant möb¬
lierte , sonnige, zentral ge¬
legene Zmrmer , vollkom¬
men nwzeniert . mit voller
Derpslssung und Dadebe-
nützwng. Unter „Gute Be¬
zahlung 4011" an die Ver¬
waltung . 4

Suche Zitherspielerin in
den 2Vrr-Jahven , die guten
Posten als Serviertochter
(Kellnerin ^ in der Schweiz
wünscht. Zu erfahren unter
„Schweiz 4350" in der Ver¬
waltung . 5

Lauswädchen, lö—16 I.
alt , gesucht. Vorzustellen
Lichtpausanstolt , Anger-
zellgafse 16a.  1361 -5

Wäscherin, ehrlich und
rein, gesucht. Nur solche
m. bester Nachfrage wollen
sich vorstellen bei Tachczh,
Muscumstraßc 22, zwischen
,11 . 6 Uhr . 1360=5

Suche aus 15. b. M. ein
braves , ehrliches, trästiges
Mädchen, über 24 Jahre
alt , solche vom Lande be¬
vorzugt , da§ alle Hausar¬
beiten verrichtet u. etwas
Kochen kann . 'Adresse an
den Auskunststafeln unter
Nr . 4368. 5
Junger , tüchtiger Bäcker.

18—50 Jahre alt , womögl.
vom Lande , wird aus so¬
fort gesucht. .Karl Eggen¬
berger . Dampf -Bäckerei in
Kramsach. 4372-5

Köchin jür alle Arbeiten,
die außer Haus schlafen
kann , gesucht. Friedhvs-
Allec 1. 1. Stock. 998-5

StellenaÄtUds
Kaufmännisch Angesiell-

ter mit langjähriger Pra¬
xis , tüchtig, nüchtern und
gewissenhaft, 3t Jahre alt,
verheiratet , sticht Dauer¬
posten als Verwalter oder
Lagerift (LsbenKmittel-
brauche). Unter „Sebbstän-
dig St 340d" an die Ver¬
waltung . 6

Jüngere Kraft , tüchtig
im Haushalt , IxjX'fcfCtc
Näherin mit Koch kenn t-
nissen, sucht passende Stelle,
Lohn Neibensache, gute Be¬
handlung bevorzugt. Ange¬
bote erdeten unter . Tüch¬
tig Ha 22" an die Verw . 6

Such- für Ibfähr . Mäd¬
chen Stelle . Adresse an den
Auskunistsiafein unter Nr.
996. 6

Gasseufchank bekannt be¬
ster Wein« »Grau « Katz"
Universitätftrahe 28,

5248-7

Ein Kleinpensionist (ehe¬
maliger tAerichtÄreamter)
sucht Stelle attz Jnkaissairt
oder Kanzleikrash event.
als Mogazii^ führer . Zu¬
schriften unter .Ha 16" an
die Verwaltung . 6

Absolvierte Handelsschü¬
lerin mit Praxis , gute Sie-
rottzpistin . sucht Posten.
Offerte erbeten unter .Flei¬
ßig 4837" <nr die SOetto. 6

Bürgerliche Köchin sucht
.HalbchgLbdschSfÄgrmg. Zu¬
schriften erdeten unter
. 'Sparsam 4818" cmi die
Ber Waldung. 6

Suche einen Lehrplatz s.
l Jahr in ein Gemischt-
warengefchäst für meine
l7jährige Tochter . Selbe
hat schon zwei Jahre ge¬
lernt und tuurdc wegen
Auflassung des Geschäftes
entlassen. Familiencmschl.
erwünscht. Zu erfragen bei
Inspektor Zeni in Prutz,
Tirol. _ 4363-6

Gebildetes Fräulein mit
Klavicrkenntnisien sucht
Stelle als Kinder - oder
Empfangsfräuleiu . Goethe¬
strabe 11, Tür 8. 4387-6

Fräulein aus gutem
Hemke, Perfekte Köchin, in
sämürchen häuslichen Ar¬
beiten. wie rin Nähen be¬
wandert , sucht ehestens Po¬
sten als Wirtfchäftenin . Zu¬
schriften erb . unter . Ehrlich
4848" an die Derw . 6

Gesetzte Person sucht
sofort Posten zu klemcrer
Familie . Briefe mit „Iahces-
zeugnisse 439t " au die Berw,

Zu verkaos«.
Klaviere , Pianinos . reiche

Auswahl vorzüglicher In¬
strumente am preiswürdig-
sten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne , Kla¬
viererzeugung seit 1885
Wien . Linz, Innsbruck,
Leopoldit ratze 44. Konzert-
Pianinos neuester 1K6er-
Modelle höchster Voll¬
endung . bereits lieferbar.
Einführungspreis «! Repa¬
raturen . Stivnnungen sorg-
iälligst . Gelegenheitskäuscl

3133-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 58 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter , Kiebach.
gaste 12, M187-7

Zweiieill̂ er Kasten,
weich gebertzt (70 Schilling
verkänstich) Saggen , Falk¬
straße 19. II , St H5804-7

^ ^ «6« Tee
mit R-um ! Das Billigste u.
Feinste sinüet inan bei
Handls Nächst Jnmsibruck,
Seilei >gaffc 12. 4188-7

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zirbel , Kirsch, Buche,
Mahagoni , Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha¬
goni von 8CÖ8 aufwärts,
solid« Tifchleva rbei t, An er
& Evans , Leopoldstpaße 7.

-ILA-?
Mieder - Spezial - Salon

N. Hellebrand , Innsbruck,
Tomplstratze 14, Auswahl
in Miedern , Leibchen,
Leibbinden , Geradehaltern
aller Art , auch nach Maß
und Mnste-r zu den billig¬
sten Preisen ; wird auch
zum Putzen und Reparie¬
ren anaenomMen , 319-7
Weinessig, vvrzügl-ich. Ge¬

schmack.Graue Katz". Uni-
versitätstraße 28, 5248-7
Herde, auch ausgemoucrt,

mit eigenenr Monteur bil-
tigst bei Al . Jankhauser-
Waitz, ViaduEtstraße 1.

7310a-7
Kops- u Körperläuse tö¬

tet sosort Tonkonit -Haar-
desinfektor, Tonninger in
Innsbruck , Claudiastraße,

52 i-7
Kiadtece. Neupolieren u.

alle Reparaturen an den-
ietben Überninrmt billigst
Pianohaus Bug , Stietzet.
Adamgaste Sa, Tel , 540,

782-7
Wachstei,zezu«, Einlaffen

für Weichhoizböden. mühe¬
los? Anwenvun «. sofovt
trocken, sehr dauerhaft,
BodenwachS Y% kg 70 g
Flü ssigbodenwachs 1 Liter
50 g. Schuhcreme, offen er¬
hältlich , Ledevsett, Gold- n.
Silbe rbvonM. Oelsoobeu,
kg 5 1B0, Locke sowie
sämiiiche ReinigungHmittci
u. Farbtvaren bei Winkler,
Ho'gasse 4, 03 b-7

Herren - Flanellhemden
4.60. Ia Barchent -Unter¬
hofen S 550 , Ia Schlosser-
anzüge 8 13.50 bei C. Sa¬
get. Innsbruck , Dlar .-The-
resien-Stratze 27, Eirrgang
durch das Hanstor , 4816-7

Wolfshund , 11 Btonate
alt , äußerst wachsam, je¬
doch kinderfrvmm , zu vcr-
kaufcn bei Tomaschek, An-
dreas -Hofer-Straße Nr , 42.

4383-7
Waldteil zwischen Hun¬

gerburg u , Gramartboden
am Promenadeweg gelegen,
zirka 2888 m-, verkäuflich.
Unter „L. L. -1375" an die
Verwaltung . 7

Komplette Kücheneinrich-
tung , Schreibtisch etc. z»
verkaufen. I . Anrerstorser,
Schöpsstraße 19, Parterre.

4367-7
Gelegenheitskauf ! Ge¬

mischtwarenhandlung mit
Dekonomie, komplett ein¬
gerichtet, alles neu gebaut,
elektr. Licht, großer Kun¬
denstock, an der Reichs¬
straße gelegen, ist samt
Vieh und Fahrnissen sowie
Warenlager bei leichten
Zahlungsbedingungen so¬
fort um 24.000 S zu ver¬
kaufen. Anzusragen bei R.
Draxler , Neutillmitsch,
Leibnitz, Stmk . 4384-7

20 Nähmaschine«, sa-briks-
nein, versenbbar, werden
einzeln äußerst gü-nsbig
verkauft . Anfragen unter
.Auch Ratenzahlung SW"
an di« Devwattling . 7

Waschkaften, zwei Bett¬
stätten , eiserne Kinderrodl
mit Lehne billig zu verkau¬
fen. Hötting , Bauerngasse
Nr . 10, Baut , links . 887-7

Klavier billig zu verkau¬
fen. Wehrevsabrik, Mühl au,
Dolezal . 48M-7

Maskenkostüm (Pierrette)
bilMg zu verleihen . Goethe-
stratze 2, Part , rechts. 985-7
Pctroleumose », Mädchen¬

pelzgarnitur billigst ver¬
käuflich. Adreste an d. Aus-
kunftstaseln unter 4388. 7

äu taufen osfucW
Gold, Silber , Münzen,

tünflliche Zähne , Platin,
Uhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger,
Sillgaf .se 9. 884-8

Brillante », Gold , Silber-
schm-uck, künstlich« Zähne
kouisen zu höchsten Preisen
Hampl , Cotingafs« Nr . 4,
2, Stock, Ecke Karl -L-udwis-
platz und Durggraben 31.

788-8
Tischler »Hobelbank, ge¬

braucht , wird zu kaufen
gesucht, Angebote an Hans
Jand , Tischlerei, Boiders.

4385-8
Kaule bssterhallenes Pia-

nino , gute Firma , und
«roßen Kasten m-it Liege-
sächern, event , weiß. Unter
.Barzahlung 905“ an die
Verwaltung , 8

Aitteerickl
Buchhaltung , Maschin-

schreiben u. Stenographie.
Gründliche Ausbildung für
die Praxis . Salurnerstr . 3.

4380-11
Russischen Sprachunter¬

richt erteilt Russin. Goethe-
ftratze 5, 1. St . 4382-11
Gediegenen Klavierunter¬

richt (mit llebungsgelegcn-
heit) erteilt tüchtige Lehre¬
rin zu mäßigem Preise
Adresse an den Auskunsts-
tafeln unter Nr . 1800. 11

MaoniBeckebr
Fesches Fräulein , 24 I.

alt , aus guter Fanrilie , m.
kvrnpl. Schlaf - u . Wohn¬
zimmer-Einrichtung sowie
Wäscheausstattung , gute
Köchin, häuslich , sucht Ehe-
bekanntschast mit anstän¬
digem Herrn m. guter Exi¬
stenz. Briese unter .Frohe
Zukunft 4371" an d. Ver¬
waltung . 99

fwÄÄrass
Tapeziererarbriten wer¬

den rasch und solid aut-
geführt bei Dinazzer , Än-
gerzellgcrffe 10, 4A9-18

Teilhabersi »), still oder
mittätig , mit 25.000 bis
30,000 L gesucht. Kapital
giattÄbuchcrkiche Sicher¬
stellung . Unter . Rentable
Aussig 754" an die Ver¬
waltung , 10

Wer borgt junger Frau
60—78 8 und Hilst selber
aus moinentaner Verlegen¬
heit? Unter . Gute Zinsen
4379" an die Verw . 18

Frühjahrsmod «. Einfache
und modernste Aussührung
von Straßen -, Abendklei¬
dern und Kostümen. Auch
ans Teilzahlung . Damen-
schneiderci Walufchnig,
Kaiser-Franz -Joses -Str . 3.

4377-10

Doppel - Schlafzimmer,
dunkel, Weichholz, rein , di¬
verse Küchenmöbel billig
zu verkaufen. Stiftgass « 9,
~ Stock. 136 s-7

Geschäftssrau sticht drin¬
gend 100 8 auf % Jahr
zu leihen. Sicherstellung
vorhanden , 'Angebote unter
^Keine Wncherzinsen 4343"
an di« Verwaltung . 10

Gutgehend« Metzgerei aus
srequent . Posten in Inns¬
bruck bei günstiger Ablöse
zu vergeben. Beh. konzess.
Realitäten - u . Hhpotheken-
vcrkehrsbnreau E. Zehrer,
Innsbruck , Anichstraßc 3,
2. Stock._ 4381-10

400—600 S werden sofort
gegen Sicherstellung und
gute Verzinsung auf kür¬
zere Zeit auszunehmen ge¬
sucht. Zuschristcn unter
.E . B. 4365" an die Ver¬
waltung . 10
Maskengarderobe . Schvps-

strahe 35, 2. Stock recht?.
_ 4333*10

Größeres Kapital auf
Landwirtschaft narr von
Selibstgever gesucht. Gelt>-
ge'bcr hat eine Wohnung
«n Haufe. Zuschriften un¬
ter ^l . Satz 4310" cm die
VerwaktMrg. 10

3« pachte» gesucht wird
Bauernhof oder Gastwirt¬
schaft mit Ookvnointe, 15 b.
30 Stück Viehstand , sogen
dliblöfung oder Kaution-
stcllung sofort , Adr , an d.
Auskmiftstafeln unter Nr.
WO. _ 10

Maßschneiderei für seine
Damengarderobe , modern¬
ster Ausführung , erstkl.
Stofs «, feinster Aufputz.
Ruch aus Teilzahlung.
Modesalon I . Tevboglav
^ Co., Speckbacherftvaße
Nr . 11, 1. St . Tel . 1088/IV,

68e-10

Wv lm üiter nurm
»e ii«tnerüen?

„Obwohl anfänglich mißtrauisch gegen
den koffernfreien Kaffee Hag, bin ich heute
durch etgerre Versuche mit Kaffee Hag völ¬
lig bekehrt, so daß ich meinen nervösen und
herzkranken Patienten den Kaffee Hag
warm empfehle, vor allem auch, rveil daS
Aroma, durch den Koffeinentzug nicht ge¬
litten, völlig erhalten ist." Dr . K.

Fremden-
perrston

W pachten oder kaufen
gesucht. AwgcAiotcun¬
ter „Glückauf 4336" au
die Verwaltung.

Klaviere
und M 72

Pianinos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich xu staunend
billigen Preisen im

Klavier-and Graranjophonhaus
ios.Feichtinger

INNSBRUCK
Miximilisnsir . 1
und Filiale Kufstein.

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen , Achtung!

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten.

Günstige Kaufgelegenheit bei

fPirüfia Praxi
Herzog-Friedrich-Straße 33.

Dort selbst wird auch das Reinigen von
Bettfedern übernommen. mk

@ISÜE ANZAHLUNG
liefern wir solv . Roflek-
ianten unseren echt eiche¬
nen Luxus -Sprecha 'pparat
„Orpheus “ , 32X32X16 cm
groß , mit eleg . Blumeu-
trichter , voriiigl . Werk,!
prima Schalldose etc . Wir'
liefern den Apparat mit
dreijähriger Garantie und
10 Stücken auf 5 doppel¬
seitig bespielten , garan¬
tiert fabriksneueu , 25 cm
großen ABC -Platten . Nachwaääs ß läse zur Preise
Der Preis der kompletten!
Sendung beträgt nur Schil¬
ling 132.50 gegen Teilzah¬
lung von wöchentlich nur

Reichillustr . Katalog Oll
über andere Sprechappa¬

rate mit und ohne Trichter in allen Preis¬
lagen , sowie Saiten - und Blasinstrumente,
Uhren , Schmuck , Da.men -Handtasehen , Photo¬
apparate , Gummimäntel , Schirme , Näh¬
maschinen , Fahrräder upw . gratis . Besuchen

Sie ans von halb 9—6 Uhr . 220f
Saphir Qesetlsdiaft, Wien, fl., fflatiahüfcrslraüc 103, Mm.

bringt ab heute bis einschließlich
Donnerstag

„Ausgerechnet Bananen“
Lustspiel.

Lia i*fara in:

FrießriöiH| |||[ Ä
Innsbruck, Fuggergasat: j

BrahSäMStratzem und
Eisbnbsfteii sst

Bernh.Weithas&SShno
Mariahilf 28. Tel. 212.

Die Venus von
Montmartre

Line lustige Bohemegeschichte in
6 Akten.

Weitere Darsteller:
Olga Tscheehowa , Hans Albers.
Hermann Picha , Heinrich Peer.

Ab Freitag
de.r amerikanische Großhirn
MDK i 2a ® ers *© f| 8

Freie Besichtigung Jes Feenpalastes im Hotel Gold.Sonne5i>Uh;
essk;  LKaiirttier Iiiiiiri in :ji t ' "‘

Krügelreden , Preisrätsel , Weißwurstparade , Hetz und Gaudi. Lachstürme ohne Ende. Musik von der Eunuchen-Kapelle unter persönlicher Leitung der Obereunuchen
Naschl -Waschi . Palastrede des Scheiks „ Abdul MSäRRSi“ allwei rauschi . Ende bis die Scharwache kumt. ....

Triumph-Kino Die freudlose Gasse
M249

mit Asta Nieisen, Gräfin Esterhazy
und Werner Kraus, sowie das üb¬
rige vorzügliche Darstellerensernble

1
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Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht , daß es in
Gottes heiligem Ratschlüsse gelegen war , unseren lieben , treu-
besorgten Gatten , bezw. Vater , Bruder , Schwager und Onkel , den
wohlgebornen HerrnFür all die wohltuenden Beweise von Teilnahme , die mir an

läßlich der Krankheit und des Todes meines Mannes Kajetan Rutzlnger
Gastwirt

nach kurzer , schwerer Krankheit , versehen mit den Tröstungen
der hL Religion , im 46. Lebensjahre in die ewige Heimat abzu¬
berufen.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Mittwoch den
13. ds. Mts . um halb 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause , Pradler-
straße Nr . 8, aus auf dem Pradler Frieöho :.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Donnerstag den 14. ds. Mt»,
um halb 8 Uhr früh in der Pradler Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , Fränking , am 9. Jänner 1926.
In tiefster Trauer : 4858

lulle Rutzlnger, als Gattin
Georg und Kajetan als Söhne Julie und Midi als Töchter

sowie im Namen aller übrigen Verwandten.

Postmeister i. R.
Besitzer des Gasthauses „Zur Post“ in Tarrenz

zugekommen sind , spreche ich meinen herzlichsten Dank aus.
Insbesondere fühle ich mich zum Dank verpflichtet der hoeh-

wiirdigen Ortsgeistlichkeit , dem Herrn Gemeindearzt Dr . Jene-
wein , den Vertretungen der Postämter Imst und Roppen , ferner
den Postchauffeuren , Unterbeamten und dem Telegraphenwerk¬
meister , der Tarrenzer Musikkapelle und Schiitzenkompagnie für
den Eurenkondukt . Ganz besonders danke ich dem Postadmini¬
strator Herrn August Fisclier , der während der ganzen schweren
Zeit in opferwilligster und unermüdlichster Weise dem teueren
Verschiedenen wie der ganzen Familie beigestanden ist.

Tarrenz , am 9. Jänner 1926.
m 152n Wwe . Maisg.

Müllers LeichenbestaUung ^-Anstalt , PraclerBtraBe 11.

Me GasiMe -6enossen-
sdia.fi in innsbrudtDer Ausschuß des Leichen-

bestattangs-Vereines des Heiz¬
hauses Innsbruck-Süd

gibt, hiermit die traurige Nachricht,
daß Herr

Frau Johanna Kromar geh. Hanuig gibt
im eigsnen , im Namen ihrer Kinder nnd aller
übrigen Verwandten die schmerzliche Nachricht
vom Ableben ihres innigstgeliebten Gatten , bezw.
Vaters , des Herrn

gibt hiemit Nachricht vom Hinsehen
den des Herrn Feichtinger

Verkaufszontrale für
Tirol , ven:

Gritraer - nnd Platt-
Nähmaschinen,

Pncb - nnd nürlopy
Fahrräder , Poch - nnd

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gutnmi Grammap rone,

Milehzentri Fugen.
Beperaturwerfcsl stte

Eiligste Einta .it »-
qnelle für Wiede -rver

käufer . 125b

Marla -Theresica -Str . 42.
Filiale KoM ^in

Alois Kromar Alois Kromar
Siidbahnpensionist

der nach längerem , schwerem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente im Alter von 70 Jahren
sanft entschlafen ist

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Mittwoch , den 13. Jänner , um 3'/* Uhr nachm .,
von der s-iidtischcn Leichenkapelle aus aut dem
dortigeu Friedhofe statt

Die hl. Seelenmesse wird am Donnerstag , den
14. Jänner um '/-8 Uhr früh , in der Servitenkircho
gelesen . 175e

Innsbruck , am 11. Jänner 1926.

GastwirtS.-B.-Pe nsionist
und ladet die Herren Genossenschafts¬
mitglieder zu zahlreicher Beteiligung
am Leichenbegängnisse höflichet ein.
Dasselbe findet am Mittwoch den
13. ds. Mts. um halb 4 Uhr nachmit¬
tags vom Trauerhause , Pradlerstraße
Nr. 8, aus auf dem Pradler Fried¬
hof statt

Der Obmann:

Thomas HSrfienlbaler
4364

im Alter von 70 Jahren verschie¬
den ist

Die Beerdigung erfolgt am Mitt¬
woch den 13. ds. Mts. um 3V« Uhr
nachmittags von der städt Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe.

Die Herr en Kn legen und Ange¬
hörigen werden ersticht , am Leichen¬
begängnis zahlreich leilzunehmen.

Besorge . , Berat ? . Deutsch
land u . a . Lander . Zuechr.
unter „ Dipl .-Ing . O 176 k
an die Verw.

Lcichenb ^. t, Pietät ** M Winkler 1r . Anichstr . t

Rohbau mwvll»Jm-
porthaus sucht für
Dorarl'berg tüchtigen,
bristenr eingeführten

Vertreter
v-fjrrl« mri. ,.H. 8.
8537" an Rudolf Mosi«
in Hamburg 1/2. 81k

GGutzsnannstevke
Bei der städt. Polizeiivrche Bludenz kommt die

Stelle eines Probeschutzmannes mit den Bezügen
der 9. Dienstkusse des bundesstaatlichen Schemas
für Wachleute zur Neubesetzung.

Bewerber wollen ihre eigenhändig geschriebenen
Gesuche, belegt mit drm Heanatscheine einer
ästerr . Gemeinde . Geburtsschein. Leumundszeug¬
nis und ärztlichem Zeugnis über ihre körperliche
Eignung zum Sicherheitsdienst , sowie dem Nach-
weis ihrer Schulbildung und bisherigen Ver¬
wendung bis längstens 20. Jänner 1926 beim
Stadtrate Bludenz einbringen . kt. it«-

am 9. Jä wer 1926.
Der Bürgermeister : Schmidt Jos . e. h.

Vom tiefsten Schmerze ergriffen , geben wir die
traurige Nachricht daß unsere liehe , gute Mutter,
bezw. Großmutter . Schwiegermutter und Tante.
Frau

Roslna Haklerer von s4>C*0 Schilling aus
1. Savposten bei mäßiger
Verzinsung jederzeit zu
vergeben. Dehärdl. konzess.
Realitäten- u. Hhpothelen-
verfchröburcau (f . Zehrer,
Innsbruck, Anichstratzc 3,
2. Stock. 35r

Bundesbahn -Partieführers -Witwe
Mitglied des Wilteuer Frauenbundes und der

Wilteuer mariauischen Frauenkongregation
nach langem , mit Ged old ertragenem Leiden und
nach Empfang der hl . Sterbesakramente am
Montag den 11. Jänner im 70. Lebensjahre von
uns geschieden ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 13. Jän¬
ner um 3 Uhr nachmittags von der Wiltener
Leiehenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe
ins Familiengrab statt

Dem lieben Gedenken der teuren Verblichenen
werden am Samstag den 16. Jänner die hl . Seelen¬
messen in der Pfarrkirche Wüten um halb 8 Uhr
febb gelesen.

Innsbruck , Schwaz, Spittal a. D„
am 11. Jänner 1926.

In tiefer Trauer:

Eine Sfandarä-SdiaHung
Selbstbau -Anleitung für

2 'R $ fsren «£Ktü !% tg £ r
Seine Vorzüge : billige und einfache
Herstellung , billigster Betrieb , ein¬
fachste Bedienung , große Reichweite
und Lautstärke . Preis der Anleitung
S 1.08. Preis der kompL Garnitur , ISiu-

zalteile zirka 8 112.—.
Batilo-Abteiltuig tyroite

Innsbruck, Maria-Theresien-Slr &üe.
_ ._ Minj

Böhmische

auf Geschäftshaus und großen Baugrund
(1 Satz , Simultanhypotliek ) gegen übliche
Verzinsung nur von Selbstgeber gesucht.
Zuschriften erbeten unter „K. H. F 68a“ an

die Verwaltung des Blattes.

direkt aus der
LeincnTabrik

Dos.
Kraus

Nachod 66

Familie Wink9@r
und alle übrigen Verwandtem Männer ,3cren  Nervensystem geschwächt ist,

Gvai «»» » TacS»iaäS @n.
Zu haben ln allen ArotHokcn oder durch das

Ht -ur <depot:
St .-Markus -Apotheke . V, len . III ., Hauptstr . um._ ;» t

Wir suchen zum Eintritt per 1. Februar 1928
einen

(Tschechoslowakei)

m den seit 6# Jahren
weltberühmten

QualitätenÜ9S38 $ 9$M # ti $fg Für ein konkurrenzloses
wieder

zu habenOitivcrsal-RciHigaimsmHfelErgänzend zur Kundmachung der Betriebs¬
leitung der AchenseebaHn-Gesellschafl Jenbach vom
22. Dezember 1928, betreffend Tarif -Ermäßigung
beim Güterverkehr , wird allgemein zur Kennt¬
nis gebracht, bah der in vorzitierter Kundmachung
in Aussicht gestellte Frachtnachlatz nur für solche
Verfrachter in Wirksamkeit zu treten hat , welche
ganzjährig monatlich mindestens 200 Tonnen in
voller. Waggonladungen zur Beförderung bringen.

Jenbach . am 11. Jänner 1926. 4357
afeftrie &dfettiing.

(deutsches Fabrikat)
für Industrie , Gewerbe. Hotels , Landwirt

Schaft und Hausgebrauch

Sezirksvertreluns
an gut organisierte Firmen

zu vergeben.
Rnmschüttel & Co„ Salzburg

Franz -Josef -Straße 7. 202x

mit Gcschäftsloden». Ein,
fahrt zu verlausen. Reali¬
täten- u. Hhpotheken-Bcr-
kehrsbnrean Emil Zehrer,
JnnSbrink, Anichstratze 3,
2. Stof . 35p

Versand n . Deutsch-
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
_ 21n r welcher in der Lage ist, eine dreigatterige

Säge selbständig zu führen , außeriem ge¬
nügende Kenntnisse in der Maschinenbe-
handluug sowie bei vorkommenden Repara¬
turen besitzt und mit der Rnndholzve . teilung
soivie Schnittwarensortierung volläoinmen
vertraut ist.

Bevorzugt werden Ledige, jedoch kenn not¬
falls für Becheiratete eine Zweizimmerwoh¬
nung zur Verfügung gestellt werden.

Bewerber wollen Angebote mit Ze'-gnrssen
Aufgabe von Referenzen sowie Lichtbild
unter ,T 243 d" an die Verwaltung des

Blattes einreichen.

mit Industrie , Zuekerriitenboden , erstklassigen
Baulichkeiten , sehr reichem Fundus , wird um
130.000 S verkauft . Anträge unter ..Wegen Todes¬
fall C- 85i“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Harmoniums am preiswürdigsten
aus erster Hand beiSdmeiilcrLWmt

ETlaviererzeugung s. 1585 Wien -Linz
Itmsßrnä*. Lcopelttr. 44

ßeperaturen und Stimmungen
sorgföltifst s sei

ffrülilshrs-Morsrnssgen
mit Ijähr . Gerichts - und l '/rjähr . Anwalts¬
praxis , sucht Stelle bei Anwalt oder ir
Handel und Verkehr , eventuell mit Beteili¬
gung. Zuschriften unter „Repräsentations
fähig 4347" an die Verwaltung des Blattes

liefern aus eigenen Anlagen sämtliche Forst-
pflanzen im verschulter als auch iinversehulter
Qualität , in Gebirgslagen gezogen , zu billigsten

Preisen 3 b

kS!8MLSMsanr!e« SSdnKogler,
MtMind, oeslcrreltft
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